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ehen Frieder Joͤrdens, 


weiland der Arzeneykunſt Lizentiaten, Slodwpboltus 
zu Hof und des dafigen Gymnaßlums Scholarch, wie auch 
der e ne der Water 


& | k 1 r 0 ie 


Gründlich, dattlche und BoRänige 


An wei 0 un g 
zur Wundarzneykunſt, 
Erſtes Baͤndchen 


Neue vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


Hof, 
in der Vierlingiſchen Buchhandlung. 1786. 


„Die zum öfrern geſchehene Nachfrage, 
nach der ſich ſchon vor einigen Jahren vers 
griffenen erſten Ausgabe des beliebten 


chirurgiſchen Handbuchs: Kern der Chi⸗ 


rurgie, hat den Verleger veranlaſſet, ei 
ne neue zu beſorgen. 
entſchloſſen, dieſes Buch umzuarbeiten 
und nicht mehr in Frag und Antworten. 
ſcheinen zu laſſen; da man aber uͤberle⸗ 

‚get, daß dieſe Art für diejenigen welchen 
es zum Unterricht beſtimmet iſt, vielleicht 
an feiner Deutlichkeit und deſſen Abſich 
verliehren wuͤrde und in unſern Tagen 
verſchiedene chirurgiſche, anatomiſche 
Pharmacevtifche und Hebammen Cathe⸗ 
chismi aus eben der Urſache erſchienen, 
hat man die ganze Einrichtung dieſes 
Werkgens, fo wie es der feel. Verfaſ⸗ 
ſer ausgearbeitet, beibehalten, und blos 
den Titul etwas kuͤrzer verabfaßet. 


Man war anfan 95 ö 


0 0 = 


Man hat auch hier und da die feit der 
erſten Ausgabe neuerprobten Arzeneyen, 
Handgriffe und Kurarten in gedraͤngter 
Kuͤrze mit eingeſchoben, und um meh⸗ 
rerer Deutlichkeit wegen die lateiniſchen 
Benennungen, wo es ſich thun ließe, in 


deutſche verwandelt und zu den Im 


teinſch genennten Arzeneyen die deutſchen 
Benennungen hinzugeſezt. Ob es nun 
wohl heute zu Tage nicht an derglei⸗ 
chen chirurgiſchen Handbuͤchern fehlet, 
ſo wird doch jeder Kunſtverſtaͤndige ein, 
ſehen und geſtehen muͤſſen, daß durch die⸗ 
ſe neue Ausgabe nichts uͤberfluͤſſiges ges 

ſchehen, und ſolche in der That zum Ges 
brauch des Wund Arztes und feines 
Lehrlings Unterricht, nach ſeiner Beſtim⸗ 
mung wegen ſeiner Deutlichkeit und guten 
| r von einigem Nuzen ſeyn 

werde. | 


A. -. M N- N- ö 


Vor⸗ 


Dor rede. 
des Autors 


Be den vielen chirurgiſchen 
FPruͤfungen, welche ich Amts 
wegen verrichten muͤſſen, habe 
ſo wohl, als aus dem Umgang mit 
denjenigen, die der Chirurgie ſich ge⸗ 
widmet, durch lange Erfahrung 
geſehen, daß die wenigſten einigen 
Grund in der Anatomie, wenige 
1% Er 


„ VOERED, | 
Erkennt der chirurgiſchen 
Kranckheiten, noch wenigere eine 
hinlaͤngliche Wiſſenſchaft von dem 
wahren Unterſchied der chirurgi⸗ 


ſtchen Arzeneyen, und deren behoͤri⸗ 


gen Zubereitungen, am allerwenig⸗ 
ſten aber einen deutlichen Begrif 
von den wichtigern Operationen 
der Chirurgie, welche hier zu 
Lande lieber unerfahrnen, und un⸗ 
beglaubten Bruch⸗Stein⸗Gewaͤchs⸗ 
Schneidern und Deuliften uͤberlas⸗ 
ſen werden, haben. Nach dieſen ge⸗ 
fundenen Umftänden habe geglau⸗ 
bet, es erfordere meine Pflicht, 
die Zeit darauf zu wenden, den 
Chirurgis hieſiger Orten einen 

voll⸗ 


90 85 Var ede. a 
volltändigen Unterricht von dieſen 
allen, nemlich von der Anatomie, 
chirurgiſchen Krankheiten chirur⸗ 
giſchen Arzueyen, und deren rech⸗ 
ten Bereitung, und allen geringen 
und wichtigen Operationen in der 
Chirurgie aufzuſezen, und alſo ih 
nen vorzuftellen, was zu einem 
rechtſchaffenen Meiſter dieſer Kunſt 
erfordert werde, und, wie man 
zu einer gruͤndlichen und zureichen⸗ 
den Wiſſenſchaft in dieſer Kunſt 
gelangen koͤnne, den richtigen Weg 
zu zeigen. Mir iſt zwar ſehr wohl 
bekannt, daß an chirurgiſchen Buͤ⸗ 
chern kein Mangel ſey; Allei⸗ 
ne, wenn man die meiſten Alten 


„ 


| Vorrede. 
8 aher, ſo findet man ſie ſo TIER 
fen, daß fie daraus wenigen, oder 
keinen Nuzen ſchoͤpfen, noch ihrer 
Unwiſſenheit dadurch rathen koͤnnen. 
Trift man auch bey einem und dem 
andern ein gutes, gruͤndliches und 
nuͤzliches Buch an, und man un⸗ 
terſuchet, ob er ſich daraus erbauet, 
und hinlaͤnglichen Unterricht erlan⸗ 
get? fo fehlet es bey ſehr vielen 
daran, daß fie das Beſte nicht ver. 
ſtehen, und zeigen alfo ihre Un⸗ 
fahigkeit, einen rechtſchaffenen 
Schriftſteller zu leſen, als welcher 
ſich nothwendig auf die Zergliede⸗ 
rungskunſt, und andere unentbehr⸗ 
liche Stuͤcke, die ihnen lauter frem⸗ 
de Dinge ſind, beziehen und 5 
| U 


Vorrede. 
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den den muß. Damit nun auch dieſe 


Leute geſchickt gemachet werden, ein 


gruͤndliches und rechtes chirurgi⸗ 

ſches Buch mit der Zeit zu verſte⸗ 
hen, ſo habe mich bemuͤhet, ſie durch 
dieſen deutlichen und ohne alle Weit⸗ 
laͤuftigkeit abgefaſten Unterricht dar⸗ 
zu anzuleiten. Mein einziger Zweck 
iſt, dem gemeinen Weſen redlich zu 
dienen, und durch gruͤndliche An⸗ 
weiſung geſchickte Gemuͤther auf- 
zumuntern den Vorſatz zu faſſen, 
das gemeine Weſen durch rechtſchaf, 
fene Erlernung ihrer Kunſt begluͤckt 
zu machen, welche meine gute Abſicht 
kein Vernuͤnfftiger wird mißbil⸗ 
ligen koͤnnen. Wer nun meinem auf⸗ 
iche Rath und treu gemeintem 
Unter- 


bis 15 


9 Uimterrißt folget , hat it ſich ne 


Vortheil, als diejenigen zu verſpre⸗ 

i 35 welche aus Eigenſinn, und 
aufgeblaſenem Geiſt ſchon alles zu 
wiſſen ſich einbilden. Denn der 
Nuzen, welcher davon kömmt, iſt 
nicht nur fuͤr das gemeine Weſen, 
ſondern auch für denjenigen ſelbſt, 


der guten Rath annimmt. Er 


kan ſeinem Gott, und Nächten 
mit Freuden in guter Gemuͤths 
Ruhe dienen, indem er ſich auf den 


Grund ſeiner Wiſſenſchaft zu ver⸗ 


laſſen weiß, und ſich in ſeinen 


Handlungen gewiß goͤttlichen See⸗ 


gen zu verſichern hat. GOtt gebe, 
daß alles zu ſeiner Ehre und des 
Nächten Beſte gereiche! | 
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Vorlaͤufiger Unterricht 
Was zu der Wundarzeneykunſt, oder 
Chirurgie gehoͤret. 


1) Was iſt die Wundarzeneykunſt, oder 
. Chirurgie? 


Antw. Eine Wiſſenſchaft und Kunſt, wel⸗ 

che lehret, wie man die Gebrechen der ve⸗ 
ſten Theile an dem Menſchen erkennet und 
durch geſchickte Hand > Anlegung, Inſtru⸗ 
menta und Arzeneyen entweder heilet, oder 


* 


damit kuͤnftige Gebrechen verhuͤtet. 


2.) Was wird alfo von einem Wundarzt 
erfordert? ur 
Antw. 1) Eine gute Erkenntniß und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, wie ein geſunder Menſch nach ſeinen 
innerlichen und aͤuſſerlichen Theilen beſchaffen 
Leyn muͤſſe, welche die Zergliederungskunſt oder 
natomie zeiget. 
2) Eine gute Erkenntniß von der wiederna⸗ 
luͤrlichen Beſchaffenheit des Menſchen, oder 
/ A deſſen 


u Vorlaufiger Unterricht ä 


deſſen en Verletzungen ꝛc. oder chirur⸗ 
giſchen Krankheiten. 


3) Eine hinlaͤngliche Wiſſenſchaft und Ge⸗ 


ſchicklichkeit, dieſe Gebrechen oder chirurgiſche 
| Krankheiten zu heilen. 


30 Wie ſoll ein higher Lehrmeiſter 
beſchaffen ſeyn? 


Antw. 1) Soll er gehörige Erkenntniß und 


Wiſſenſchaft von allen obberuͤhrten haben, na⸗ 
tuͤrliche Geſchicklichkeit beſitzen, veſte Hand ha⸗ 
ben, links und rechts ſeyn, ein ſcharfes Ge⸗ 
ſicht und zartes Gefuͤhl haben. 


2) Soll er Gaben und Geſchickhaben dieſelbe 


andern beyzubringen. 

3) Muß er ehrlich ſeyn, und ſeinen Unterge⸗ 
benen nichts verhalten. 

4) Muß er auch in gutem Ruf ſeyn, und 
viele ‚glückliche Euren verrichtet haben. 


5) Auſſer dieſen ſoll er gewiſſenhaft, beſchei⸗ 
den, beherzt, verſchwiegen, nicht geſchwaͤzig, und 


nicht feig ſeyn. 


4.) Wie ſoll ein Lehrling beſchaffen ſeyn? 
Antw. 1) Er muß aͤuſſerliche gute Sinne, 
g 3 guten Verſtand und Faͤhigkeit, 
CR RD oma en, 
4) gute Kräfte haben, 
905 5) auch tugendhaft und von et Sitten 
ſeyn. 


5. Wo 


8 


von der Chirurgie überhaupt. 3 
5.) Wo erlernet man dieergliederungskunſt 
5 oder Anatomie? i 

Antw. Nicht durch bloſes Buͤcherleſen allei⸗ 
ne, ſondern hauptſaͤchlich durch privat und 
oͤffentliche Secktionen bey vorfallenden gericht 

lichen Faͤllen, beſonders aber ſoll er auf einer 

Academie Collegia uͤber die Zergliederungskunſt 

hoͤren, ſelbſt darinnen arbeiten, lernen, und 
in große Orte, wie z. E. nach Berlin, Straß⸗ 
burg, Paris und in die Schweiz gehen, 

um alle Operationes an Todten und Lebendigen 
zu lernen. 

6.) Wie wird die Jergliederungskunſt 

1 eingetheilee? 
Antw. Nach dem menſchlichen Körper, wel⸗ 
cher in Haupt, Stamm und Aeſte, als ein 
Baum getheilet wird, deren aͤuſerliche und 
innerliche Theile zu betrachten ſind, welches 
insbeſondere bey der Eur dieſes und jenes 
Theils am fuͤglichſten geſchehen kan. Hier 
wollen wir nur der aͤuſerlichen Theile Benen⸗ 
nung beyfuͤgen. 1 | 


7.) Wie wird das Haupt nach feinen aͤuſer⸗ 
| lichen Theilen eingetheilet? 
Antw. 1) In das vorderſte Theil, das 
Geſicht, (lat. Facies.) Der eite Theil 
iſt die Stirn, (lat. Frons,) unter dieſer find 

die Augen, zwiſchen welchen die Naſe anfaͤngt, 
die von denen Backen auf beyden Seiten 
| A 2 einge⸗ 


4 | | Vorlaͤufiger Unterricht 
eingeſchloſſen wird. Unter der Naſe find dievefzen, 
die den Mund ausmachen, und endlich das Kinn. 
2) In den uͤbrigen Theil, der mit Haaren 
beleget, wovon der vordere und oberſte (finci- 
put, ) der hinterſte und unterſte (Occiput.) 
Die Theile auf beyden Seiten, unter wel⸗ 
chen die Ohren ſtehen, Schlaͤfe heiſſen, (lat. 


tempora.) 


8.) Wie wird der Stamm (Truncus) oder 
der ganze Leib, ohne Kopf und Glieder, 

| eingetheilet? 

Antw. 1) In den Ober⸗Leib, welcher in 
dem Hals und der Bruſt beſtehet. Der 
Hals iſt zwiſchen Kopf und Bruſt, deſſen 
vorderer Theil die Kaͤhle (lugulum,) der hin⸗ 
tere Theil Nacken, (lat. Cervix) genennet 
wird. Der vordere Theil des obern Leibes 
heiſſet Bruſt, (lat. Pectus) der hintere Theil 
Ruͤcken. (lat. dorſum) Das Gruͤbgen in der Mitte 
unten an dem Vordertheil der Bruſt wird Herz⸗ 
gruͤbgen (lat. Scrobiculum cordis) genennet. 

2) In den untern Leib, welcher Bauch (lat. 
venter oder abdomen) heiſſet. Dieſer wird 
in 3. Theile getheilet. | 

&) von vornen 

a) in den oberſten Theil (lat. Epigaſtrium 

oder regio epigaſtrica.) | 
b) in den mittlern Theil (lat. Regio um- 
bilicalis,) welcher zwey quere Finger uͤber 
dem 


5 von der Chiurgie überhaupt. N 5 
dem Nabel und zwey quere Finger un⸗ 
ter dem Nabel ausmachet. 


c) in den untern Theil (lat. Hypogaftri- 
um oder Regio hypogaftrica, welchen 
der übrige Unterleib ausmachet. 
Die obere Theile des Epigaſtrii auf bey⸗ 
den Seiten werden Hypochondria ges 
nennet. 


Die Seiten des Hypogaftri kölffen 

‚ Ba) Was gerade über der Schaam, 

und mit Haaren bedecket iſt, wird pu- 

bis und die Seiten neben der Schaam, 
die Weiche (Ingven) genennet. 


8) Von hinten 


Die hintere Theile des untern Leibes zu 
beyden Seiten von oben her ſind die 
Lenden, (Lumbi.) 


Die unterſte aber die Hinterbacken, (Nates.) 


9.) Wie werden die Glieder (lat. (Artus) 
eingetheilet? 


Antw. 1 In obere, welche beſtehen 
a) In Armen. Ein Arm wird getheilet 

a) In die Schulter (lat. Hlumerus.) wel⸗ 
che ſich von dem Stamm an, biß 

an den Elenbogen erſtrecket. 

8) In den Elenbogen, welcher, wo 
ſich der Arm bieget, anfaͤngt, und 
bis an die Hand gehet, von eini⸗ 

A 3 gen 
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gen Hand» Wurzel (lal. carpus ) 

genennet, SAT 
5) In den untern Handgelenk, (carpus.) 


wodurch ſich die Hand auf aller⸗ 
hand Art beweget. 


b) In die Haͤnde. Die Hand beſtehet 
a) aus dem mittlern Handgelenk, (me- 
tacarpus,) welcher von dem carpus, 
biß an die Finger, gehet, heiſt in⸗ 
wendig innere Hand, (Vola Manus.) 
auswendig die aͤuſſere Hand, (Vor- 
ſum Manus.) ü 
) aus den Fingern 1) dem Dau⸗ 
men (lat. Pollex.) 2) dem Zeigefin⸗ 
ger, (index.) 3) dem Mittelfinger, 
(lat.“ medius) 4) dem Ningefinger,, 
(lat.annularius)) 5) dem Ohrfinger, 
(lat. auricularis.) 
2) In untere, die werden Schenkel, (lat.“ 
5 Crura) genennet, und beſtehen 
a) in dem obern Schenkel, (lat. Femur)) 
welcher biß an das Knie gehet, 
b) in die Schien von dem Knie an bis an 
den Fuß, (lat. Tibia,) deſſen Hinter⸗ 
„Theil Wade, (lat. Sura) heiſt, und die: 
untere dicke Endung der Hammer, (lat. 
malleolus.) b 
c) in dem Fußruͤſt, (lat. tarſus) zwi⸗ 
ſchen der Schien und Fuß, deſſen hin⸗ 
terer Theil Ferſe, (calcaneus) das uͤbri⸗ 
ö ge. 


* 
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ge biß zum Zehen, das Mittel⸗ Theil des des | 


| Fuſſes, (lat. metatarſus) heiſt. 
d) in die Zehen an u Fuß, (lat. digiti Ra 
deren 5. ſind. 


10.) Wie gelanget ein Wundarzt zu dem Er- 


kenntniß der wiedernatuͤrlichen Beſchaffen 


heit oder chirurgiſchen Zirankpeiten 
des Menſchen? 
Antw. Wenn er den kranken und leidenden 


Theil gegen den geſunden haͤlt, alle Eigenſchaften 


und Zufaͤlligkeiten der Gebrechen ſich bekannt 


Sr zu welchen er durch Unterricht feines 


Lehrmeiſters und durch Leſung guter Buͤcher, 


vornehmlich aber durch fleißige Beſuchung der 
Patienten und genaue Beoba; dung aller Uns 
ſtaͤnde gelangen kan. 


Weil dieſes bey allen ebe de Gebrechen 
und Verlezungen beſonders gewieſen iwird, 
ſo wollen wir uns damit nicht aufhalten. 


̃ 11) Was ſoll ein Wundarzt ferner verſte⸗ 


ben, damit den Patienten Huͤlfe geſchehe? 
Antw. Die Operationes oder geſchikte Hand⸗ 


anlegung an den menſchlichen Körper, zu 


Heilung der Gebrechen und Erhaltung 
der Geſundheit. Dieſe Operationes werden 


in allgemeine, und beſondere eingetheilet, 


a 1 4) Die 


8 
1.) Die allgemeinen, welche bey allen beſon⸗ 


Vorläufiger Unterricht 


dern Operationen vorkommen, beftehen ; 
a) in der Erforſchung oder Exploration, 
welche durch die aͤuſerliche Sinnen al— 
leine, oder zugleich mit Inſtrumenten 
verſehen, oder durch vernünftege Schluß 
ſe geſchicht, 


b) in der Anwendung oder Application der 


Inſtrumenten, welche erfordert 4) eis 
ne Kenntniß, Z) einen Vorrath guter 
Inſtrumenten, „) rechten gebrauch der— 
ſelben. 

ch) in der Anwendung oder Application der 
chirurgiſchen Medicamenten, welche in 
ſich faſſet &) eine Kenntniß fo wohl ein⸗ 
facher, als zuſammengeſezter Medica— 
menten, 8) deren Zubereitung, 7) de⸗ 
ren Nuzen und Gebrauch. 

d) in der Verbindung oder Deligation, 

welche begreift | 
a) der Carpie 1) Kenntniß. 
8) der Meiſel 8 2) Art der Berei⸗ 
7) der Compreſſen | tung. 
9) der Binden J 3) Gebrauch. 


2) Die beſondern und ſpecialen beſtehen 
a) in der Operation, welche das wieder⸗ 
natuͤrlich getrennte oder verrückte 
wieder vereiniget und zuſammen brin⸗ 
get, heiſt (lat. Syntheſis.) 
b) welche das wiedernatuͤrlich oder Br 
N 


| 
\ 
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lh vereinigte zertrennet, (lat. Derefis.) 
| 8 die das Uiberfluͤßige und Schaͤdliche oder 
Fremde wegnimmt, (at. Apherefis et 
Exæreſis.) 
d) welche, was fehlet, oder geſtimmelt 
erſetzet, und das unfoͤrmliche zurecht brin⸗ 
get, (lat. e et Diorthoſis.) 


55 Was iſt die Trforſchung, (lat. Explo- 


ratio? 
Antw. 1) Eine genaue Erkundigung aller 


Umſtaͤnde, entweder bey den Patienten oder 


andern, wie es mit der Verletzung zugegan⸗ 

gen, wenn, wo, und womit, oder wodurch ſie 

geſchehen? | 
2) Wie fie nach der ne Breit und 


Tiefe ꝛc. beſchaffen? 
13.) Wie geſchicht die) Erforſchung See | 


letztern Beſchaffenheit? 


Antw. 1) Entweder durch die aͤuſerliche 
Sinne, | 


2) oder durch Sucher, (Sonden) 
3j) oder vernünftige Schlüffe, 
4) oder durch alle zugleich. 


aͤuſerliche Sinne? 
Antw. 1) Durch das Geſicht, die wie⸗ 


dernatuͤrliche Form, Farbe, Mangel eines 


oder mehrerer Theile, Beſchaffenheit der Feuch⸗ 
As tigkeiren, 


— 


14). Wie geſchicht die Arforſchung durch die 
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tigkeiten, Fleiſch und Gebein ꝛc. zu erkennen. 
2) Durch das Gehör, z. E. die Beinbruͤ⸗ 
che aus dem Krachen, Knarren und Knirſcheln 
derſelben, die Einrichtung der verrenkten Glie⸗ 
der aus dem Einſchnappen zu erkennen, die 
Hauptwunden nach dem Knirſchen der Zähne zu 
beurtheilen. 55 
3) Durch das Fuͤhlen, z. E. in Geſchwul⸗ 
ſten, Verrenkungen, Beinbruͤchen, Beſchaf⸗ 
fenhelit des Leibes, bey Waſſerſuͤchtigen und Ge⸗ 
baͤhrenden, Hitze und Froſt ꝛc. der Adern La⸗ 
ge, der Geſchwuͤre Zeitigung, fremder Sachen 
Gegenwart in einer Wunde, den Blaſen⸗ 
Stein, die Lage des innern Mutter⸗Munds 
und des Kindes, die Ankunft der Zaͤhne bey Kin⸗ 
dern ꝛc. zu beurtheilen. R | | 
4) Durch den Geruch, z. E. durch die Ber 
ſchaffenheit der Materie, des Kindes Leben 
oder Tod im Mutter Leibe, den Krebs und 
Beinfras (Cariem) den Speichel: Fluß (Saliva- 
tion,) den kalten Brand ec. zu beurtheilen. 


15.) Wie geſchicht die Erforſchang durch die 
1 Sucher? 

Antw. Man ertbehlet dazu entweder runde, 
oder breite, oder krumme, oder hohle Sucher, von 
Silber, Eiſen, Helfenbein, Fiſchbein, Wachs, 
nachdem es die Beſchaffenheit des Ortes erfor⸗ 
dert, 1) durch die runde erforſchet man z. E. 
die Fiſteln Wunden ꝛc. bey welchen letztern, fo. 
ſie tief ſind, der Patient eben in die u ” 

\ Ss ellet 
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— 


geſtellet werden muß, in welcher er bey ge⸗ 
ſchehener Verwundung geweſen, damit man 


ohne groſſe Schmerzen, oder Verletzung zum 


. Grund der Wunde komme. 1 


2) Durch die Breite kan man erforſchen, ob 
ein Riß oder Fißur am Bein, ob das Bein 


von ſeinen Haͤutlein (lat. Percoſtium) ent⸗ 


Hloſet e? 


7 — 


3j) Durch die hohle 3. E. Katheters den Bla⸗ 


ſenſtein zu erforſchen ꝛc. | 


N 


16.) Wie geſchicht die Erforſch ung durch 
vernuͤnftige Schluͤſſe? 

Antw. Wenn man die Beſchaffenheit des 

Ortes betrachtet, wo die Verwundung ge⸗ 


ſchehen, ob der Patient hoͤher oder tiefer, 
als der Thaͤter geſtanden, fo kan man ſchlie.⸗ 
fen, wo die Wunde zugegangen, und was 
fuͤr Theile verletzet worden. Ingleichen: wenn 
man weiß, wie weit der Patient von dem 


Schuß entfernet geweſen, kan man urtheilen, ob 
die Kugel weit durchgegangen oder nicht? 


Wenn man die Beſchaffenheit des Inſtru⸗ 


ments, womit die Verletzung geſchehen, be⸗ 


trachtet, nach der Laͤnge und Breite und 


Schwere, ob es ſcharf oder ſpitzig ꝛc. nach 


welchen man die Groͤße und Gefaͤhrlichkeit der 
Verletzung beurtheilen kan. 


Wenn man nach der Laͤnge der Zeit, wenn 
die Verletzung, und in welcher Jahres⸗ Zeit, 
7 - in 
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in Hitze oder Froſt geſchehen, ob der Dar 
tient kurz oder lang in der Luft gelegen? 
urtheilet. 


Wenn man nach dem, was aus der Wun— 
de haͤnget oder flieſſee, zz E. Netz, Ge 
daͤrme, haͤufiges oder ſchaumiges Gebluͤt, 
11 5 Stuhlgang, Galle, Speiſe, Luft, 

Blutbrechen oder Huſten ꝛc. ſchlieſſet, was 
a Theile verletzet find. 


Wenn man die Verletzung der Kubchen des 
Hauptes (Cranii) durch Aufbeiſſen auf et⸗ 
was hartes, oder Aufbeiſſung einer Nuß, 
Schlagung oder Schnellung eines Fadens, 
der zwiſchen den Zaͤhnen feſt gehalten BR 
beurtheilet. 


70 Wie werden die chirurgiſchen Inſtru⸗ 
mente eingetheilet? 


Antw. 1) In allgemeine, die man faſt bey allen 
Operationen noͤthig hat. 

2) In beſondere, die nur zu einer oder der 
andern Operation gehoͤren. 


18.) Was ſoll ein Wundarzt zum täglichen Ge⸗ 
brauch für Inſtrumente ſtets bey ſich 
fuͤhren? 

Antw. 1) Eine Scheere. 2) Ein Inziſions⸗ 
Meſſer. 3) Eine Lancette. 4) Einen oder etliche 
Sucher. ) Ein Kormzängeln ee 

tel, 
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tel. 7) Ein e 8) e 
9) Aderlaßzeug. | 


| 19. Was hat er auſſer 1 5 für Jnſteu⸗ 
mente noͤthig? 

Antw. 1) Eine Bein⸗ Saͤge. 

2) Ein Elevatorium oder Hebeiſen. 

3) Schrauben zum Blutſtillen Tournuquels 
it. eg des Mundes. 

4) Meſſer von allerhand Form, ein zweyſchnei⸗ 

diges, gerade und krumme Inziſions⸗Meſſer, ſpitzi⸗ 

ge und runde, auch mit einem Knopf ver⸗ 
Le fibelförmige, ee von aller⸗ 
hand Groͤſſe. 

5) Catheters oder hohle lange Roͤhrlein von 

Silber von unterſchiedener Groͤſſe und Form, 
krumm oder gerade, ſteif oder biegſam, zu Erfor⸗ 
ſchung des Blaſenſteins, und den Urin aus 
der Blaſe zu bringen. 
6) Zangen, gerade und krumme, foitige und 
breite, von allerhand Groͤſſe, auch zum 
Zahn » Ausnehmen , Pappagey ⸗RNaben⸗ 
Schnabel, Pelican, Geißfuß ꝛc. it. Ku⸗ 
gel⸗Zieher, ingl. Zange, Pfriemen zum 

Haar: Seil. 


7) Feilen und Radier⸗ Eiſen verſchiedener Art. 
8) Haacken. 


9) Roͤhrlein zum Clyſtier, zum Cauterſiren, zu 


efnung der Bruſt und des Bauchs von Silber 
5 Elfenbein, x, b 0 g 


10) Spri⸗ 
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10) Spritzen allerhand Arten nach Buchel 
5 fenheit des Orts, wo ſie nöͤthig, z. E. zum Mund, 
zur Roͤhre am maͤnnlichen Glied, zum Hintern, 
zu Fiſteln, zu Wunden, zu Geſchwuͤren, 

zur Bruſt, zum Bauch, zur Mutterſcheide, Ge⸗ 
bahrmutter, und Urin⸗Blaſe. 

11) Zahnreinigende Inſtrumente. 

12) Kauteriſir⸗Eiſen von verſchiedener Form 
und Groͤſſe, breit, rund, eckigt, nach Erfordern 
des Orts. N 

13) Schrauben⸗oder Flaſchen⸗Zug. 

14) Sucher von allerhand Art. 

15). Trokar, welches ein ſpitzig ſtaͤhlerner feier 
me mit einem ſilbern Roͤhrlein zu Oefnung Der 
Bruſt und des Bauchs ꝛc. 

16) Bohrer zur Hirnſchale, Kugel⸗ Bohrer, 
Trepan, welches ein runder, hohler und ſaͤgen⸗ 
der Circulbohrer iſt. | 

17) Schröpf: Köpfe. | 

18) Nadeln, gerade, krumme, ſcharfe, eckigte ꝛc. 

19) Hammer von Holz mit Bley ausgegoſſen. 
Der Nutzen und Gebrauch wird bey jeglicher 
Vorfallenheit angewieſen werden. 


20.) Worinnen beſtehen die Wund⸗ 
arzeneyen. 
Antw. 1) In erweichenden, 

2) in zertheilenden, 
3) zeitigenden, 

4) ſchmerzlindernd⸗ und befänftigenden, 

5) nervenſtaͤrkenden und balſamiſchen, 

6) zuſam⸗ 
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6) zuſammenziehenden, | 

7) trocknenden, 
89) klebenden, i 
9) reinigenden und heilenden, 
10) brennend» und Blaſen⸗ ziehenden, | 
11 Poerzehrenden, freſſenden und aͤtzenden 
Mitteln. | „ 


21.) Welches ſind erweichende Mittel 
— lat. Emollentia?) 
Antw. Donnerbonen Wurz, Fabaria, Pap⸗ 
pelkraut Wurzel und Blatt. Malva, weiße Lilien 
W. und Bl. Lilium album. Eibiſch W. K. und 
Bl. Althæg. Wullkraut Bl. und K. Verbalcum. 
Hollunder Bluͤth, Samuci Flores. Steinklee, 
Kr. und Bl. Melilotus, Camillen Kr. und Bl. 
Chamomilla, Violenkraut. Violarıa. Melken, 
Atriplex. Glaßkraut, Parietaria. Baͤrenklau, 
Brenca urſina. Bingelkraut, Mercurialis. Ein⸗ 
beerkraut, Paris. Leinſaame, Semen ni. 
Bockshornſaame, Semen feenugræci. Feigen, 
Eicus. Milch, Lac. Krumen von Weitzen⸗ 
Brod, Mica panis tritici. Wallrath, Sperma 
ceti. Honig, Mel. Kaͤlbermarck, Medulla cru- 
zum vitull. Hirſchfett, Pinguedo cervi. 
Bocksfett, Pinguedo hirci. Haaſenfett, Pingue- 
do leporis. Taxfett, Pinguedo taxi. Huͤh⸗ 
nerfett, Pinguedo galline. Gaͤnßefett, Pingue- 
do anſerina. Eyer⸗Oel, Oleum ovorum, 
Weiß Lilien Del, Oleum liliorum alborum. 
Scorpionen⸗Oel, Oleum fcorpionum, Suͤſ⸗ 
& ſes 
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ſes Mandel⸗Oel, Oleum amygdalarum qul- 
cium. Chamillen⸗ Oel, Oleum chamomille. 
Kaper⸗Oel, Oleum capparum. Eibiſchſalbe, 
Unguentum dialtheæ. Schmerziindernde Salbe, 
Unguentum anodinum. Meliloten Pflaſter, Em- 
plaſtrum de meliloto. Diachel Pflaſter, Em- 
plaftrum diachylum. Pilſenkraut Pflaſter, Em- 


pPlöaſtrum de hiyoſciamo. 


22.) Welche ſind zertheilende Mittel? 
Chamillen Kr. u. Bl. Chamomilla. Steinklee 
Kr. u. Bl. Melilotus. Wullkraut u. Bl. Ver- 
baſqum. Meliſſen⸗Kraut, Meliſſa. Koͤrbelkr, 
Chierefölium. Iſopen, Hyflopus. Qvendel, 
Serpillum. Roßmarin, Rofmarinum. Hollun⸗ 
der bluͤth, Flores ſambuci. Dill: Krauf) Ane- 


thim. Kleyen, Furfur. Anniß⸗Saamen, Se- 


men aniſi. Fenchel⸗Saamen, Semen feniculi, 
Kümmel, Seinen carvi. Roͤmiſcher Kuͤmmel, 


Semen cumini. Leinſaamen, Semen lini. 


Lorbeere, Baccæ lauri, Wachholderbeere, Bac- 


1 cæ juniperi. Weiß- Wurz, Rad. ſigill. Salomo- 
nis. Kuͤchenſaltz, Sal commune. Ammoniacks 


Gummi, Gummi ammoniacum. Galben Gum⸗ 
mi, Gummi galbanum. Btellen Gummi, 
Gummi btellium. Animaͤ Gummi, Gummi 
anime. Maftir Gummi, Gummi maſtichis., 
Elemi Gummi, Gummi elemi. Wacholder 
Gummi, Gummi juniperi. Kopal Gummi, 
Gummi copal. Takamahack Gummi, Gummi 
tacamahacæ. Harze, Reſina. Bech, Pix. Wey⸗ 

rauch 
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rauch, Thus. Kampfer, Camphora. Dillen Oel, 
Oleum anethi. Anis Oel, Oleum aniſi. Chamillen 
Oel, Olenm chamomillæ. Scorpion Oel, Oleum 

ſcorpionum. bitters Mandel Oel, Oleumamyg- 
dalarum amarorum, Lorbern Oel, Oleum lauri. 
Stein oder Ziegel Oel, Oleum Petroleum. Wein, 
Vinum. Weingeiſt, Spiritus vini. Meliloten Pfla⸗ 
ſter, Emplaſtrum de meliloto. Magnet Pfla⸗ 
ſter, Emplaftrum magneticum Angeli Sale, 
Lorber Pflaſter, Emplaſtrum de Baccis lauri, 
Froſchleich Pflaſter, Emplaſtrum de Ranis Vi- 
gonis cum Mercurio, Schweißtreibend Pflaſter, 
Emplaſtrum diaphoreticum. Aquavegeto 
min: Goul. mit oder ohne das Extr. Sarurni, 
auch deſſen Ceratum einfach, oder comphorirt, kalt 
uͤbergelegt, auch das Silberglett Eßig natim 
Lythargirii, wie nicht weniger das blau Waſſer 
und Dippliſche Wundbalſam. Kampfer Spiritus, 
Spiritus vini camphoratus. Matrical Spiritus, 
Spiritus matricalis. Theriac Spiritus, Spiri- 
tuüs theriacalis, Salmiack Geiſt, Spiritus Salis 
armoniaci. | Pe 


23.) Was find zeitigende Arzneyen, 

„ lat. Maturantia. Be 
Antw. Es find eben die obenbeſchriebenen er; 
weichende Mittel, welcher Kraft vermehret wird, 
wenn fie mit zertheilenden und ſchmerz⸗linderen⸗ 
den verſezet werden, wozu man noch fügen kan, 
Weiſſe Veilwurz, Radix ireos florentin, 
Zwiefeln, Cepæ. Genft Sam, Semen ſinapi. 
B Therpentin, 
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Therpentin, Fherbinthina. Opopanar Gummi, 
Gummi Opoponax. Sagapen Gummi, 
Gummi ſagapeni etc. 


24. Was ſind ſchmertzlinderende und be⸗ 
ſaͤnfftigende Medicamenta. 


Antw. Braunwurz u. Kr. Herba ſcrophu- 
lariæ. Nachtſchatten, Herba ſolani. Taback, 
Herba Nicotianæ. Chamillen, Herba Chamo- 
millæ. Pilſenkraut, HerbaHyofciami.feinfraut, 
Herba Linariæ. Pfirſchbluͤth, Flores perſico- 
zum. Dillkraut, Herba anethi. Eiſenkraut, 
Herba verbenæ. Mohnbluͤth, Flores papaveris 
erratici. Wullkrautblumen, Flores verbaſci. 
Melotenbluͤth, Flores meliloti. Hollunderbluͤth, 
Flores ſambuci. Pappelbaumknoſpen, Oculi 
populi. Mohnſaamen, Semen papaveris. 
Leinſaamen, Semen lini. Pilſenſaamen, Se- 
men hyoſciami. Mohnkoͤpfe, Capita papave- 
ris- Weidenblaͤtter, Folia ſalicis. Weinblaͤtter, 
Folia vitis. Allraunrinden, Cortex mandra- 
goræ. Pfirſchkern, Nuclei perficorum, 
Gummi Carannæe. Gummi tacamahacæ. 
Gummi maftichis. Roſenblaͤtter, Flores Rofa- 
rum. Semmelbrod, Panis ſimilageneus. Milch, 
Lac. Eyerdotter, Vitellum ovi. Brandtwein, 
Spiritus vini. Kampfer Geiſt, Spiritus vini 
camphoratus. Holder Geiſt, Spiritus fambu- 
ci. Ameiſen Spiritus, Spiritus formicarum, 
Salmiac Geiſt, Spiritus ſalis armoniaci. Pilſen⸗ 
oel, Oleum 9 ausgepreſt Aae 

| 8 Del, 
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del, Oleum nuciſtæ expreſſum. Scorpionenoel, 
Oleumſcorpionum. Pfirſchkernoel, Oleum nuc- 
leorum perſicorum. Eyeroel, Oleum ovorum. 

Dilloel, Oleum anethi. Regenwurmoel, Ole- 
um lumbricorum, alobaſter Salbe, Unguen- 
tum Alabaſtrium. Eibiſch Salbe, Unguen- 
tum dialtheæ. Pappel Salbe, Unguentum 
populneum. Schmerzlindernde Salbe, Unguen- 
tum anodinum. Pilſen Pflaſter, Empla- 
ſtrum de Hyoſciamo. Schierlings Pflaſter, 
Emplaftrum de Cicuta. Lorbern Pflaſter, 
Emplaſtrum de baccis lauri. Froſchleich Pfla⸗ 
ſter mit Queckſilber, Emplaſtrum de Ranis 
Vigonis cum Mercurio. Meliloten Pflaſter, 
Emplaſtrum meliloto. Diapalm Pflaſter, 
Emplaſtrum diapalmæ. Schweißtreibendes 
Pflaſter, Emplaſtrum diaphoreticum. Froſch⸗ 
leich Pflaſter, Emplaſtrum de ſpermate Rana- 
rum. Theriack, Tiheriaca, Mithridat, Michri- 
datium. a | 


4 | 

25.) Welches find Nervenſtaͤrkende balſa⸗ 

| 4 miſche Medicamenta? . 
Antw. Betonien Kr. u. Bl. Herba betonicæ. 
Lavendel Kr. u. Bl. Herba Lavendulæ. 
Majoran, Herba majoranæ. Meliſſe, Her- 
ba meliſſe. Poley, Herba pulegli. Roß⸗ 

marin, Herba roriſmarini. Raute, Herba 

rautæ. Salbey, Herba ſalviæx. Qvendel, 
Herba ſerpilli. Spicknard, Herba ſpicæ. 
Krauſemuͤntze, Herba menthæ. Iſop, Her- 
n B 2 Da 
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ba hyſſopi. Schluͤßelblumen, Flores primulæ 
veris. Gaͤrtram, Herba abrotani. Wohl- 
gemuth, Herba origan. Wacholderbeere, 
Baccæ juniperi. Gewuͤrtze, Aromata. Wa— 
cholder⸗Oel, Oleum juniperi. Terpenthin-Oel, 
Oleum terebentinæ. Spick⸗ Oel, Oleum 
ſpicæ. Wachs⸗Oel, Oleum ceræ. Lorbeer⸗ 
Oel, Oleum laurinum. Ziegel-Oel, Oleum 
philoſophorum. Wacholder Harz, Gummi 
juniperi. Maſtix Gummi, Gummi maftı- 
chis. Animaͤ Gummi, Gummi anime. Tas 
kamahak Gummi, Gummi tacamahacæ. La⸗ 
dani Gummi, Gummi ladani. Kopal Gummi, 
Gummi Copal. Weihrauch Gummi, Gummi 
olibani. Alabaſter Salbe, Unguentum alaba- 
ſtrium. Stahl Salbe, Unguentum martiatum. 
Nerven Salbe, Unguentum nervinum. Pap⸗ 
pel Salbe, Unguentum populneum. Maſtix 
Pflaſter, Emplaſtrum de maſtiche. Betonien 
Pflaſter, Emplaſtrum de betonica. Myrrhen 
Eſſenz, Eſſentia myrrhæ. Aloe Eſſenz, Eſſen- 
tia aloes. Agtſtein Eſſenz, Eſſentia ſuccini. 
Kapaive Balſam, Balfamus Capaivæ. Beru⸗ 
vianiſchen Balſam, Balſamus peruvianus. Mas 
trikal Spiritus, Spiritus matricalis. Theriakel 
Spiritus, Spiritus theriacalis. Roßmarin 
Geiſt, Spiritus Regiæ Hungariæ. Kampfer 
Spiritus, Spiritus vini camphoratus, Maſtir 
Geiſt, Spiritus maſtichis. | 


26.) Wels 
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26. ) Welches find die zuſammenziehenden 
Medicamenta, (lat. Adſtringentia?) 

Antw. Wegebreitwurtz, Radix plantaginis. 
Wallwurtz, Radix ſymphiti. Tormentill, Ra- 
dix tormentillae. Schlangenwurtz, Radix bi- 
ftoree. Wintergruͤn, Herba pyrolæ. Weg⸗ 
tritt, Herba centinodii. Sanicel, Herba ſa- 
niculæ. Bittere Kreuz Wurzel „ Polygala 
mara. Scheuer Graß, Herba equiſeti. Schaf 
Garbe, Herba millefollii. Balauſtien, Flo- 
res balauftiorum. rothe Roſen, Flores Roſa- 
rum rubrarum. Eicheln, Glandes quercus. 
die Rinde von der gelben Weide, Miſpeln, Fru- 
ctus meſpilorum. verbrennte Schwam, Spongi 
nova combuſta. Granataͤpfel⸗Schal, Cortices 
Granatorum. Gall⸗Aepffel, Fructus Gallarum. 
Vogelbeer, Frudtus Sorborum. Alaun, Alu- 
men. Vitriol, Vitriolum. Eßig, Acetum. 
Bley Zucker, Saccharum Saturni. Zuſammen⸗ 
ziehender Eiſen⸗Saffran, Corcus martis ad- 
ſtringens. Suͤſſe Vitriol⸗Erde, Terra vitri- 
oli dulcis. Anhaltendes Pflaſter, Emplaftarum 
ſtypticum. 


27.) Was ſind trocknende Arzneyen, 
Siccantia? 


Staub Mehl, Farina volätliis. Nothe 
Halen, G tubra. Tutien, Tutie. 
Armeniſcher Bolus, Bolus armena. Gallmay⸗ 
ſtein, Lapis calaminaris. Blutſtein, Lapis 
H̃œ matites. Fleiſchgummi, Sarcocolla. Dra⸗ 

B 3 chenblut, 
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ander Sanguis Draconis. Kreyde, e Creta. 
Weiſes Bleyweiß, Ceruſſa. Calcinirt Elfen⸗ 
bein, Spodium, Geſiegelte Erde, Terra 
ſigillata. Schwamm von Menſchen Hirnſchaale, 
Muſcus cranii humani. Gypß, Sypſum. 
Getrocknet und pulveriſirtes Eyerweiß, Albumen 
ovorum ſiccatum et pulveriſatum. Goulardi 
Cerat, Ceratum Saturni Goulardi. Emplaftrum 
diapompholigos. Emplaſtrum Saturninum. 
de 1 8 calaminari. 


28.) Welches find klebende wedicamenta, 
| Glutinantia? 


Antw. Arabiſcher Gummi. Gummi Tra⸗ 
ganth. Sarazniſche Schwarzwurz Maſtix. 
Eyerweiß. Sarkotella. Harz. Kalophonium. 
Hefft⸗Pflaſter, Emplaſtra ſtyptica. Empla- 
ſtrum ad Fracturas. Emplaſtrum diapalmæ. 


Emplaſtrum EN GE RU | 


‚ad Rupturas, 


29.) Welches ſind reinigende und beilenbr | 


Medicamenta? 

Antw. Runde Oſterlucey⸗ Wurz, Radix 
Ariſtolochiæ rotundæ. Wallwurz, Radix 
ſymphbiti. Wegrichwurz, Radix plandaginis, 
Braunwurz, Radix fcrophularıe. Saͤde⸗ 
baum, Herba labine. Benedicten-Kraut. 
Herba agrimeniæ. Sinau, Herba alchymillæ, 
Maßlieben, Herba bellidis. Baum⸗Epheu, 


1 Herba 
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Herba Hederæ : arborex. Gundermann, 
Herba Hederæ terreſtris. Scordien⸗Kraut, 
Herba ſcordii. Salbey, Herba ſalvia. Maß⸗ 
lieben⸗Bluͤmlein, Flores bellidis. Balau⸗ 
ſtien⸗ Roͤßlein „Flores balauſtiorum. Weg⸗ 
rich⸗Saamen, Semen plantaginis. Veil⸗ 
wurz, Radix iridis florentinæ. Honig, Mel. 
„ Terebinthina. Mumia, Mumia. 
Myrrhen, Myrrha. Leberaloe, Aloe epatica, 
Geigen Harz, Colophonium. Gruͤnſpan, 
Viride æris. Myrrhen Eſſenz, Eflentia 
myrrhæ. Aloe Eſſenz, Eſſentia aloes. Agt⸗ 
ſtein Eſſenz, Eſſentia ſuccini. Johannis Oel, 


Oleum hyperici. Terpenthin Oel, Oleum 


terebinthinæ. Stinfendes Weinſtein⸗ Oel, 
Oleum tartari fœtidum. Peruvianiſcher 
Balſam, Balſamum Peruvianum. Capaiva 
Balſam, Balſamum Capaivæ. Schwefel Bal⸗ 
ſam, Ballamum Sulphuris. Digeſtiv Salbe, 
Unguentum digeftivum, Aegyptiac Salbe, 
 Unguentum ZEgyptiacum. Unguentum 
Apoſtolorum. Schmuckers kanſolidirendes 


5 Pflaſter 5 Salbe und deſſen reinigende 


Salbe, Unguentum fuſcum Würzii. Wein, 
Vinum. Liquor ſtypticus. L' eau d' Ar- 
qvebufade, Aqua Calcis vivæ. Gaulariſches 


Bleywaſſer, Aqua vegeto minus Goul. mit ne 


deſſen Extracto. 


B 4 30.) Was 
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30.) Was ſind brennende und Blaſen zie⸗ 
Sr hende Mittel? 

Antw. Bertram Wurzel, Radix pyrethri. 
Knoblauch Wurzel, Radix allii. Flamme 
von einemPicht, Flammula, Angezuͤndete Wolle, 
Moxa. Senf, Semen ſynapi. Pfeffer Piperitis. 
Brennneſſel, Urtica. Kuͤchen Salz, Sal eli- 
nare. Steinflachs, Asbeſt, Amiantus. Sau⸗ 
erteig, Fermentum. Theriac, Theriaca. 
Spaniſche Mucken, Cantharides. Blaſen 
Pflaſter, Emplaſtrum Veſicatorium. Meer⸗ 
rettig, raphanus marinus. Scharfer Wein⸗ 
Eſſig, acetum vini. Federweiß, alumen plumo- 
ſum, alcali ffuor, Seidel Baſt, Mezerum. 


312.) Was find verzehrende und freſſende oder 
SR aͤtzende Mittel ? 


Antw. Gebranntes Kupfer, As uſtum. 
Gebrannte Muſcheln oder Auſtern, Conchae 
calcinatae. Weiſſes Fiſchbein, Os ſepiae. 
Weiſſes Nichts, Pompholyx. Bleyweiß, 
Ceruſſa. Tabacks Aſche, Cinis tabaci. Ge⸗ 
brannter Alaun, Alumen uſtum. Weiſſer 
Vitriol, oder Gallizenſtein, Vitriolum album. 
Gebrannter Vitriol, Vitriolum uſtum. Sa⸗ 
delbaum, Sabina. Euphorbium, Euphorbium. 
Deſſen Eſſenz, Ellentia euphorbii. Spieß 
Glas Oel oder Butter, Oleum ſeu Butyrum 
Antimonii. Correfivifches ſublimat Queckſilber, 
Mercurius ſublimatus. Rother Praͤcipitat, 

| 4 Mercurius 
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Nercurius 3 Vitriol Oel, Oleum 
vitrioli. Scheidwaſſer, Aqua fortis. Pha⸗ 
gadeniſch Waſſer, Aqua Phagedaenica. 


Aegyptiſche Salbe, Unguentum Ægyptiacum. 


Arzney Stein, Lapis Medicamentoſus. 


Arz Stein, Lapis caufficus. Silber 5 


Cryſtalli Lunge. 


32.) Was werden aus dieſen Aide hen vor 


Suͤlfs⸗Mittel bereitet? 


Antw. 1. Pulver. II. Trockene Säcklein. 
III. Brey⸗Umſchlaͤge, lat. Cataplaſmata. IV. 
Abgekochte Waſſer, Decocta, 1) zu Baͤhungen, 
2) zu Einſpritzungen, oder Injectionen, 3) zu 
Gurgel⸗Waſſern, Gorgariſlmata. V. Eilenzen, 


VI. Spiritus. VII. Olea. VIII. a 


IX, Unguenta. 


33.) Was werden vor Arzneyen aus denen 
erweichenden Mitteln bereitet? 


Antw. 1) Brey⸗Umſchlaͤge, Cataplafınata, 
zu welchen man, nach Gutbefinden Kraͤuter, 
Wurzeln, Bluͤthen, Saamen, Fruͤchte, Fett, 
Olitaͤten, Ic. nehmen, und fie mit Waſſer, 
oder Milch, zu der Dicke eines Breyes kochen 
kan. Es iſt hier nicht viel kuͤnſtliches. Man 
richtet ſich uͤberhaupt in dem Gewicht nach 
der Groͤſſe des Glieds oder Schadens, im 
uͤbrigen kocht man die Stuͤcke, ſo zu Pulver 
gemacht werden koͤnnen, in Milch, thut die 
andern Stuͤcke dazu, und hält mit der Ke⸗ 
| B 5 churg 


— 
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a an, bis alles die gehörige Dicke eines 
Breyes erhalten. 


SIE Man nehme gepuͤlvertes Chamillen 

Kraut, Wohlkraut, Bingelkraut und Me⸗ 

liloten, jedes eine Hand voll, gepuͤlverte 

Eibiſchwurz 4. Loth, koche es bey maͤhlichen 

Bun. mit Waſſer, oder ING zu einem 
rey 


Ingleichen e man obige, oder ande⸗ 
re anſtaͤndige Pulverſirte Stuͤcke, koche ſie 
mit Waſſer, oder Milch, zu einem Brey, 


thue Galben Gummi mit Eyerdotter zerlafs 


ſen 2. Loth, und weiß Lilien⸗Oel 2. Loth 
dazu, und koche es vollends zu einem Cara- 
plaſma. 


Ingleichen Semmel-Krumen mit Milch 
gekocht, und Eyerdotter, nebſt etwas Saf— 
fran darunter gemiſchet, und zu gehoͤriger Dicke 
gekochet. 


2) Gekochte Ueberſchlaͤge, oder aͤuſſerliche 
Decocta, welche man aus erweichenden 
Kraͤutern und Milch kochet, Tuͤcher darein 
tauchet, und warm uͤberſchlaͤget, wie bey 
verbrennten Gliedern mit Nutzen geſchehen 
kan, wenn nicht gleich anfangs zuſammenzie⸗ 
hende Mittel, als Eſſig gebraucht worden. 


3) Salben, z. E. Eibiſchwurz Salbe, Un- 
guentum dialtheæ, welches alfo zu bereiten: 
Man 
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Man nehme das as Pulver von der radıx aſtheæ 
2. Pfund, von Lein⸗Saamen 1. Pfund. Gri⸗ 
chiſcher Heu Saamen, Fenu græcum 1. Pf. 
weiche ſolche in 6. oder 8. Pfund Brunnen: 

Waſſer 4. Tage, darnach koche man es zum 
Schleim, und druͤcke es durch ein Tuch. 

Von dieſem Schleim nehme man 2. Pfund 
und koche es mit Baumoͤl, biß das waͤßrich⸗ 
te von dem Schleim verschretund thue hernach 
darzu 1. Pfund Wachs, 1 2. Loth Harz, 4. 
Loth Terpentin, und von der Gilbwurz Ra- 
dix Curcumæ 3. Loth, e es, und 
kochts gelinde zu Ae Salbe. 


Ingleichen Schmerzlindernde a Uaguen- 
tum Anodinum: Man nehme weiß Lilien⸗ 
Oel 2 Pfund. Suͤſſes Mandel⸗Oel 2. Loth. 
Chamillen⸗Oel 4. Loth. Dillen⸗Oel. 4. Loth. 
Endten⸗Fett 4. Loth. Huͤhner⸗ Fett 4. Loth. 
Wachs 6. Loth. Laſſe es uͤber dem Feuer zer⸗ 
gehen „bis alles genau vermiſchet. 


Auf gleiche Art koͤnnen andere Salben 
er Beduͤrfen und Gutbefinden bereitet wer: 
en 


4) Pflaſter, z. E. Meliloten Pfaſter, 
Emplaftrum de Meliloto, welches alſo be 
‚reitet wird: Man nehme von dem Pulver des 
Stein Klee Melilotus, 4 Pfund. Chamillen⸗ 
Blumen. 3. Qventl. SWermuth⸗ Blaͤtter 3. 
Qventl. Majoran 3. Qventl. Grichiſchen 


Deu⸗ 
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Heu Saamen, Semen Fænu græci 3. Qventl. 
Lorbeer 3. Qventl. Eibiſchwurz, Radix altheæ 
3. Qventl. runde Cyperwurz, Cyperus rotun- 
dus 22 Qventl. Florentiniſche Veilwurz Iris 
florentina 23 Qventl. Lavendel, Spicnardi in- 
dici 24 Qventl. Mutterzimmet, Caſſia lignea 
22 Qventl. Ammey Saamen Semen amme- 
os 22 Qventl. Selleri, Semen apii 24 Qventl. 
Cardemom, Cardanomum minus 24 Qventl. 
Storax, Storax calamitia 5 Qventl. Getrock⸗ 
nete Feigen Nr. XII. mache alles zu einem 
zarten Pulver. Darnach nehme man gelb 
Wachs 16. Loth, Hartz 8. Loth, Hirſch⸗ 
Unſchlitt 8. Loth wenn es zergangen, thue 
darzu gereinigtes Ammoniae Harz, Gummi 
ammoniacum depuratum 10. Qventl. Bdel⸗ 
lien Gummi Gummi bdelli depurati 5. DO. 
Alsdenn, wenn dieſe zergangen thut man obis 
ges wohlgemiſchtes Pulver darzu, ruͤhret es 
mit einem hoͤlzernen Spatel wohl untereinan⸗ 
der, und gieſſet nach und nach darzu Spic⸗ 
Oel, Oleum Spicæ 4. Loth. Tillkraut-Oel, 
Oleum anethi 2. Loth, und bereitet es ges 
hoͤriger maſſen zu einem Pflaſter. | | 


Einfaches Saftpflafter Emplaftrum diachylon 
ſimplex, deſſen Bereitung alſo iſt: 


Man nehme von grichiſchen Heu Saamen, 
num grecum 1. Pfund Lein Saamen 
Semen lini 1. Pfund. Eubiſch Wurz Radix 
altheæ 1. Pfund den Schleim, reines Del 
| 3. Pfund. 
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3. Pfund. Silberglaͤtte Lithargyrium 13 
Pfund. Koche ſolches bey gelinden Feuer un⸗ 
ter beſtaͤndigen Umruͤhren, biß alle waͤßrichte 
Feuchtigkeit verzehret, und die gehoͤrige Pfla⸗ 
ſter⸗Dicke erlanget worden. i a 


Hyoſciamo. a 


Man nehme Bilſen Saam Oel, Oleum Se- 
minis Hyosciami, Saft von Hyoſciamo, 
von beyden gleich viel, als es beliebet, ko⸗ 
che es bis die Waͤßrichkeit von dem Saft 
verzehret iſt, alsdann thue von Wachs und 
Terpentin, und zwar von jeden gleich viel, ſo 
viel beliebet, dazu, und vermiſche es wohl 
uͤber dem Feuer zu gehoͤriger Pflaſter⸗Dicke. 


Bilſen Kraut Pflaſter, Emplaſtrum de 


34) Was bereitet man vor chirurgiſche Me⸗ 
f dicamenta aus denen zertheilenden 
| Mitteln? 5 


Antw. 1) Pulver. 2) Saͤcklein. 3) S ben 
4) Pflaſter. 5) Spiritus. i g 


1) Pulver, z. E. Ein zertheilendes Pul⸗ 
ver zu Entzuͤndungen. Man nehme Wäizen: 
Mehl 4. bis 5. Theile, Meliſſen⸗Pulver r. 
Theil, Roßmarin 1. Theil, Hollunder⸗Bluͤth 
1. Theil, Maſtix, Gummi Maſtichis 1. Theil, 
Wacholder Harz, Gummi Juniperi 1. Theil. 
Campfer 2 Theil, alles wohl gepuͤlvert und 

gemiſchet 
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gemiſchet mit blauen Papier übergefehlagen, 
und warme Kuͤßlein daruͤber geleget. 5 


| >) Trockene Kräuter Saͤcklein, z. E. 
Man nehme Chamillen-Blumen, Meloten, 
Meliſſen, Quendel, Holderbluͤth, Fenchel, 
Kuͤmmel, Lorbeer, Weyrauch, ſchneide und 
ſtoſſe alles groͤblicht, thue es in ein Saͤck⸗ 


lein und durchnaͤhe ſolche, welche man alſo 


vor ſich warm uͤberleget, oder in warmen Wein 
tauchet und warm appliciret. 


3) Pflaster, z. E. Schweiß ⸗ Pflaſter, 
Emplaſtrum diaphoreticum. Man nehme 
gelb Wachs 22. Loth. Geigen Harz, Colo- 
phonium 8. Loth. Bdellium 8. Loth. Gel: 
ben Agtſtein 6. Loth. preparirtes Ammoniac 
Gummi,, Gummi Ammoniacum praeparatum 
4. Loth. Reinen Terpenthin 4. Loth. Praͤ⸗ 
parirten Galban, Galbanum praeparatum 
2. Loth. Sandarak, Sandaraca 2. Loth. Ma- 
«fix 1. Loth. Auserleßner Weihrauch, Thus 


electum 1. Loth. Das Wachs wird nebſt 


dem Colophonium zerlaſſen und durchlaſſen. 
Wenn es halb erkaͤltet, wird das auch 
zerlaſſene Ammoniacum Galbanum und 


Terpenthin darunter gethan, und endlich 
die gepülverten Stuͤcke, wohl durch einander 


gemiſchet. 
1 net kaphgenn de baccis 


Lauri. 
Man 


von der Chirurgie überhaupt. 31 
Man nehme Thus 2. Loth. Maſtix 2. L. 
Muyrrhen 2. Loth. Lorber 4. Loth. Gelb? 
Wurz Cyperus 2. Loth. Coſtus Wurz. 2. L. 
Lorbeer⸗Oel 1. Loth. Venetiſchen Terpen 

thin 1. Loth. Gelb Wachs ı. Loth. Abge⸗ 
faͤumten Honig, fo viel noͤthig. Terpens 
thin, Wachs und Oel werden zerlaſſen, 
und das uͤbrige, wenn es vom Feuer weg⸗ 
genommen, aufs genauſte darunter gemiſchet. 


Safft Pflaſter mit Harzen, Emplaſtrum 
diachylum cum Gummatibus. Man nehme 
Eibiſch Wurz, Radix altheæ 4 Pfund, Lein⸗ 
Saamen 2. Loth, Grichiſch Heu Saam, Fœnu 
græcum. 2. Loth, Pappel Saam, Semen mal- 
ve. I. Loth, Althen Saam, Semen altheæ 
1 Loth, Quitten Kern, Semen cydoniorum, 
1. Loth, Floh Saam, Semen pfyllii 2 Qventl, 
Lucreten Saft, Succus Liquiritiæ 10. Oventl. 

Koche alles mit Brunnen⸗Waſſer, und preſſe 
es durch; zu dieſen durchgepreſten Schleim 
thue Chamillen⸗Oel 6. Loth, Dill⸗Oel 6. Loth, 
weiß Lilien⸗Oel 6. Loth, Lein⸗Oel 6. Loth. 
Schwerdel Oel, Oleum irinum 6,8, Suͤßmandel 
Oel, Oleum amygdalorum dulcium. 10. Qv. 
Gold Glette, Lithargirium aureum. 10. 
Doventl. und koche es, bis die waͤßrichte Feuch⸗ 
tigkeit verzehret, alsdenn thue es vom Feuer 
weg, und miſche darunter Huͤhner⸗Fett 6. Loth, 
Endten⸗Fett 6 Loth, Ganß⸗Fett 6. Loth Schafwol⸗ 
len⸗Fett, Oeſipum 10. Qventl. Kalbs⸗Unſchlitt 

„„ 2 Pfund 
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Pfund. Gepuͤlberte Veil⸗Wurz, 4. doth. 
Veil⸗Bluͤth r. Loth, Bdellium 3. Qventl. Ter- 
penthin 3. Loth. Gummi Ammoniacum præ- 
Paratum 5. Qventl. Saraxim Saft, Sagepe- 
num. 3. Qventl. Panax Gummi, Opoponax 
3. Qventl. Mutter Gummi, Galbanum. 3. 
Qventl. Die Gummata werden mit Terpen- 
thin zerlaſſen, und das übrige darein wohl ge 
miſchet. 


Mutterkraut Spiritus, Spiritus Matricalis. 

Man nehme Maftir, Maſtix. Weirauch, 
Myrrhen, Thus. Agtſtein, Succium. jedes 
gleich viel nach Belieben, mache alles zu Pulver, 
und gieß rectificirten Brandwein darauf, daß er 
2. queere Finger druͤber ſtehe, laße es wohlver⸗ 
wahret auf einem Ort 8. Tage lang, und de⸗ 
ſtillire es alsdenn aus einem Balneum Mariæ. 


Theriac Spiritus ohne und mit Kampfer, 
Spiritus ſine et cum Camphora. 
Man nehme des beſtrecktificierten Brande⸗ 
weins 20. Unzen, alten Theriac Andranach 5 Unz. 
Muyrrhen rothe 2 3 Unze, Oeſterreichiſchen Saf⸗ 
fran 2 Unze, ſeze alles 8 Tage lang in Di⸗ 
geſtion und deſtillire es auf den Marien Bad. 
Soll Campfer darzu kommen, ſo thue deſſel⸗ 
ben 2 Drachma hinzu. 


35.) Was werden vor chirurgiſche Arze⸗ 
nepen zum zeitigen bereitet? 

1) Caraplalimasa, 3. E. Man nehme Königs 

Kerzer, 
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nehme Koͤnigs Kerzen, 1 Loth. Weiſſe Lilten 
Wurz 1 Loth. Chamillen Blumen eine Handvoll 
Stein⸗Klee 3. Pfoͤdgen. Lein⸗ „Saamen⸗Mehl 
2 Loth. Grichiſch Heu⸗ ⸗Saamen, 2 Loth. Mohn 
Saamen, 2 Loth. Feigen Nr. V. Saffran 


3 qventl. Koche es in genugſamer Milch zu ei⸗ 
nem Brey. 


JIngl eichen: Man nehme Pappel ur, 
radix malvae. 4. Loth. Glaß Kraut, Herba 
bert 2. Handbol Bingelkraut, Mer- 

curalis. 2. Handvoll Bären Klau, Brancae 

urſinae. 2. Handvoll Chamillen⸗ Blumen 1. 
Handvoll Hollunder⸗Bluͤth 1. Handvoll, ges 
bratene Zwiefel, 2 Loth, alles zu Pulver gema⸗ 
chet, und mit Waſſer und N z einem 
1 4 gekocht. 


2) Zeitigende Sal be, Sen matu- 
rans. Man nehme Weizenmehl, Honig, und 
Eyerdotter, Ganßſett, und etwas Saffran, 
und mache daraus eine Salbe. 


3) Zeitigendes Orperoceum Pflaster, Em- 
plaſtrum maturans oxycroceum. Man neh⸗ 
me gelb Wachs 1. Pf. Pech, 1. Di Geigen⸗ 
Harz, Colophonium. 1. Pf. Saffran 4. Loth. 
Terbentin, 8. Loth. Mutter oder galban Gummi, 

Gummi Galban 6, Loth. Ammoniac Gummi, 

Gummi Ammoniaci. 6. Loth. Weyrauch, Mas . 

ftir, 6 Loth. Pech und Colophonium, zerlaͤſt 

man mit Wachs, und laͤſt es durchlaufen, und 
C wenn 
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wenn es halb erkaltet, miſchet man darunter 


das Galbanum und Ammoniac in Terbentin 
zerlaſſen, alsdenn miſcht man die ſubtil gepuͤl⸗ 
verte Sachen genau darunter. n 


2 


36) Was machet man fuͤr chirurgiſche Me⸗ 


dicamenta aus den lindernden und be⸗ 
ſaͤnfftigenden Mitteln? 


Antw. 1) Trockene Saͤcklein. z. E. Man 


nehme Chamillen⸗Blumen, Dillkraut, Eiſen⸗ 
kraut, Wachholder⸗Bluͤth, Wullkraut⸗Bluͤth, 
Mohn⸗Bluͤth, Roſenblaͤtter, jedes gleich 


viel und beſprenge es mit Holder Spiritus, 


ſolches wird in Saͤcklein genaͤhet und warm 


uͤbergeſchlagen. 


2 Brey⸗Umſchlaͤge, oder Catapl. z. E. Der 
bloſſe Lein- Saamen kan zerſtoßen und mit 


Milch zu einem Brey gekochet und warm übers 


geſchlagen werden. 


Oder: Man nehme Nachtſchatten Kraut, 
Herba ſolani, Lein⸗Kraut, Herba linariæ. 
Braun Wurz, Herba ſcrophulariæ. jedes 2. 
Handvoll, Klitſchroſen, Flores papaveris 3. 
Pfoͤdgen, Pfirſchich Kern, nucleos perſico- 
rum. 2. Loth. Bilſen Kraut Saamen, Semen 
hyoſciami. . qventl. Wenn alles geſchnitten 
und groͤblich geſtoſſen, kochet man alles mit 
Ziegen⸗Milch zu einem Cataplaſma. 1 


} 
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3) Salben z. E. Alabaſter Salbe, Unguen- 
tum Alabaſtrinum. Man nehme friſches Chamil⸗ 
len⸗ Kraut mit Bluͤthen, 8. Loth, Eibiſch⸗ 
Wurz 4. Loth, friſche Roſen, 4 Loth, friſche 
Raute 3. Loth, Friſche Betonic 3. Loth. Koche 
alles in Roſen⸗Eßig bis alle Waͤßrichkeit verzeh⸗ 
ret, thue genugſam Wachs darunter, und end⸗ 
lich von dem beſten und reinſten Albaſter 6. 
Loth, und mache eine Salbe. 5 


a | Pappel Salbe „Unguentum Populneum. 5 


Man nehme friſche Knoſpen vom Pappel⸗ 
Baum 14. Pfund, ausgelaffenes Schweine Fett, 
3. Pfund, mazetire die Knoſpen ſo lange in dem 
Fett, bis man folgende Kraͤuter im Sommer 
haben kan. Man nehme ſo dann zarte Bram⸗ 
beere Comæ Rubi. 6. Loth, Garten⸗Mohn⸗ 
Blätter, 6. Loth, Allraun Blätter, Mandra- 
gora Blätter 6.L. Bilſen Kraut, 6. Loth, Nachts 
ſchatten Kraut, 6. Loth, Lattig Blätter, Her- 
ba Lactucæ. 6. Loth, Mauer⸗Pfeffer, Herba 
vermicularis. 6. Loth, Haußwurz der groͤßern, 
Herba Sempervivi majoris. 6. Loth, Veilgen 
Kraut, Herba violariz, 6. Loth, Cymbel Kraut, 
Herba Cymbalariæ. 6. Loth, groſe Klettenwurz, 
Radix Lappæ majoris 6. Loth, Kraͤuter und 
Wurzel werden geſtoſſen, und mit den 
obigen Pappel⸗Knoſpen, und Fett vermiſchet, 
und 10. Tage ſtehen laſſen, darnach bey ge⸗ 
lindem Feuer gekocht, big alle Waͤßrichkeit 

M C 2 verzehret, 
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verzehret, alsdenn durchgelaſſen, ausge⸗ 
druͤcket, und die Salbe aufbehalten. 


Weiſe camphorirte Salbe, Unguentum 


album camphoratum. | 
Man nehme zart geriebenes weiſſes Bley⸗ 
weiß, Cerusfa 1. Pfund, weiſſes Wachs 
3. Pfund, Campfer 2 qveutl. Roſen Oel, 
Oleum roſaceum 1. Pfund, Eyer⸗Weiß 
Nr. VI. Der Campfer wird mit etwas von 
dem Roſen⸗Oel aufgeloͤſet, das übrige Roſen⸗ 
Oel wird mit Wachs zerlaſſen und die Cerufla 
damit genau vermiſcht, ferner das Eyer⸗ 
Weiß, und dann zuletzt das ofen» Del, 
worinnen der Campfer zerlaſſen worden, ein⸗ 
getragen. a 
J) Pflaſter. z. E. Seifen Pflaſter Empla- 
firum Saponatum; Man nehme Venetiſche 
Seiffe 10. Loth, Baum⸗Oel, Oleum olivarum 
. Pfund. Schweinen Fett, Axungia porci 
1. Loth. Memmich, Mimum 10 Loth. Weiß 
Bleyweiß, Cerufla 10. Loth. Die klein ge⸗ 
ſchnittene Seiffe laͤſt man in dem warm ges 
machten Oel zergehen, trägt die Axungia ein, 
und denn die Pulver, und wenn es halb 
kalt, traͤget man Campfer 1. Loth, mit 
rectificirten Brandwein aufgeloͤſet, nach und 
miſchet alles wohl. Kerr Pi: 


| Froſchlaich Pflaſter, Emplaſtrum de fper- 
mate Ranarum, Man nehme gereinigte See 


aich, 
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laich Sperma Ranarum depuratum 3, Pfund. 
Baum⸗ Oel, Oleum olivarum 3. Pfund. 
Venetiſches Bleyweiß, Cerufla veneta 42. Pf. 
Weiſſes Wachs, Cera alba 1. Pfund. Rohen 

Alaun, Alumen crudum 8 Loth. Terpenthin 
2. qventl. Campfer 2. Loth. Das Oel wird 
mit dem Campfer gekochet, biß die Waͤßrich⸗ 
keit verzehret iſt, denn wird Wachs und 
Terpenthin, dann Pulver, und endlich der in 
etwas Oel zerlaſſene Campfer eingetragen, und 
alles wohl gemiſchet. 3 ee 


37.) Was werden für chirurgiſche Arzneyen 
aus den balſamiſchen, und Nerven⸗ 
ſtaͤrkenden Mitteln bereitet? 


2) Trockene Saͤcklein. z. E. Man nehme 
Betonick Kraut, Herba Betonicæ. Laven⸗ 
del Kraut, Lavendulæ. Meliſſen Kraut, 
Melitie, Roßmarin, roriſmarini. Quentel, 
Terpilli. Poley, pulegii. Maioran, majoranæ. 
Salbey, falvie, und mache daraus Saͤcklein 
warm uͤberzulegen. | 


2) Baͤhungen z. E. Man nehme Spick, 
Herba ſpicæ. Rauten, rute. Krauße Münze, 
menthæ. Gartheil, abrotani. Doſten, origani. 
Wacholderbeer, baccæ juniperi, koche alles 
mit Eßig, ſo man in ausgedehnten Flechſen 
warm uͤberſchlagen, oder mit Wein kochen, 
und mit ſamt den Kraͤutern in Quetſchungen, 
Verrenkungen uͤberſchlagen, oder Leinwand 
| a darein 
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darein tauchen, ausdrucken, und warm übers 


ſchlagen kan. 5 


3) Salben. z. E. Nerven Salbe Un- 
guentum Nervinum. Man nehme Salbey 
Erdpin Chamæpitis, Majoran, Roſmarin 
Krauſemuͤnze, Rauten, Laventel, Johan— 
nis⸗Kraut, Schluͤſſelblumen mit dem Kraut, 
Chamillen⸗Blumen, Meloten-Bluͤth, Spi⸗ 
zen von Dillkraut lummitates anethi, Ber⸗ 
tram Wurzel radix pyrethri, von jedem 2. 
qventl. Lorbeer, Wacholderberr, von je— 
dem 2. Loth, Maſtix 1. Loth, Benzoe 6. 
Qventl. Terpenthin 8. Loth, Regenwuͤrmer⸗ 
Oel, Fuchs⸗Oel, Dill: Del, Johannis⸗ 
Oel, von jedem 6. Loth, ZerpenthinsDel, 2. L. 
Menſchen⸗Fett, Wald Kazen⸗Fett, Hunds⸗ 
Fett, von jedem 1. Loth. Wenn der Ter⸗ 
penthin mit Oel und Fett zerlaſſen, werden 
die zart geriebne Pulver wohl darunter ge⸗ 
miſchet, und mittelſt genugſamen Wachs die 
Salbe vollends gemachet. 


Eifen » Salbe, Unguentum Martiatum, 
Man nehme Forbeer- Blätter 23 Pfund, Raute 
14 Pfund, Myrten-Blaͤtter, Myrtus vera z 
Pfund, Attich, Ebulus, Deumenten, Balſamita 
2 Pfund, Baſilien⸗Kraut, Ocymum 4 Pfund, 
Butter 10. Loth, Styrax 8. Loth, Hirſchmark, 
Medula Cervi 8. Loth, Baͤren-Fett, Adeps 
urſi 8. L. Huͤhner⸗Fett 8. Loth, Maſtix 6. Loth, 

Weyh⸗ 
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Weyhrauch 4 Loth, Narden⸗Oel 2. Loth, 
Baum Oel 6. Pfund, Wachs 4. Pfund. 
Alle Kraͤuter werden zu Ende des May⸗ 
Monaths geſammlet, klein geſchnitten, und 
mit genugſamen Wein maozerirt 7. Tage 
lang, den 8ten Tag aber werden fie mit dem 
darzu gegoſſenen Oel bey gelindem Feuer ge⸗ 
kocht, biß aller Wein verrauchet iſt, alsdenn 
druͤcket man es durch, thut Wachs und Fett 
darzu, ſtreuet endlich die Pulver ein, und 
machet die Salbe fertig. f | 


4) Maſtix⸗Pflaſter, Emplaftrum Maſtichi- 
num. Man nehme Maſtix 6. Loth, armeni⸗ 
ſchen Bolus mit Wein geſchwemmet 3. Loth, 
rothe Roſen 6. Quentl. Geraſpeltes Elffenbein 
1. Loth, Heidelbeer 1. Loth, rothe Coral⸗ 
len 1 Loth, Terpenthin 4. Loth, Geigen⸗ 
Harz, 4. Loth, Tackamahack, Tacamahaca 
4. Loth, Ladan, Ladanum 4. Loth. Gelbes 
Wachs, Cera flava z. Pfund, Heidelbeer 
Oel, Oleum myrtillorum 8. Loth, und mache 
es zu einem Pflaſter. 


Betonie Pflaſter, Eplaſtrum de Betonica. 
Man nehme gelb Wachs, Harz, Terpenthin 
von jedem 4. Loth, wenn Wachs und Harz 
zergangen, laſſe man es etwas erkuͤhlen, 
und thue den Terpenthin drein, und wenn 
dieſe vermiſchet, ſo ſtreue die folgende zart 
geriebene Pulver drein, und vermiſche alles 
| C 4 genau: 
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genau:; Pulver von Betonick 1 Loth, Maſtie 
2. quent. Mumia 2. quentl. Weyrauch 
2. quentl. ſo iſt es bereitet. e 


5) Spiritus, z. E. Maſtix Spiritus, Spiritus 
Maſtichinus. Man nehme fein geſtoſſen aus⸗ 
erleſenen Maftir 1 Pfund, hoch rectificirten 

Brandwein ſo viel genug zu 2. Fingern hoch 
druͤber ſtehe, wird 8 Tage digerirt in einem 
wohl verwahrten Gefaͤß, und hernach aus 
dem Marien⸗Bad abgezogen. | 


Campforirter Theriac Geiſt, Spiritus 
Theriacalis Camphoratus. Man nehme 
Theriac des Andromachi 5. Loth, Orientali⸗ 
ſchen Saffran 2. Loth, rothe Myrrhen 
2. Loth, rectificirten Brandwein 2. Pfund, 

ſeze es 3 Tage an einem warmen Ort, in einem 
wohl verwahrten Gefaͤß in Digeſtion. 
Hernach ziehe ihn aus einem Kolben mit auf⸗ 
geſeztem Helm mit einem Quint Campfer aus 
dem Marienbad uͤber. 


38.) Was werden fuͤr chirurgiſche Arze⸗ 
ne yen aus den anhaltenden oder 
zuſammenziehenden Mitteln bes 
reitet? 


1) Pulver, z. E. Ein Blutſtillendes 
Pulver. Man nehme Schwarzwurz, Radix 
ſymphiti. Tormentillwurz, Radix tormentillæ. 
5 Winter⸗ 


— 
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Wintergruͤn⸗Kraut Herba pyrolæ. Rothe 
Roſen, Flores rotarum rubrarum. Gall⸗ 
aͤpfel, Fructus gallarum von iedem 1. Loth, 


Crocus martis adftringens 3. quentl. Bley⸗ 


Zucker, lacharum faturni 2. quentl. alles 


wohl zu Pulver gemachet und genau ver⸗ 
miſchet. 1 


Eine ſchaͤrffere Blutſtillung“ Man nehme 
gemeinen Alaun, Alumen crudum. Weiſen 
Gallizenſtein, Vitriolum album. Schlangen 
Wurz, Radix biſtortæ. Gall Aepfel, fructus 
gallarum , zu Pulver gemachet und oͤfters 
deſtillirten Wein⸗Eßig und Brandwein ſo 
rectificiret, druͤber gegoſſen und gelind ab⸗ 
rauchen laſſen und wieder zu einem Pulver 


gerieben. 1 


— 


2) Pflaſter. z. E. Heilendes Pflaſter zum 


Beinbruͤchen, Emplaftrum Catagmaticum 


five ad fracturas ofium. Man nehme guten 


und reinen Terpenthin 12. Pfund. Weiſſes 


Fichten⸗Harz 2. Pfund. Wenn es durch 


einander zerlaſſen und durchgedruͤcket worden, 
ruͤhret man folgende wohlgepuͤlverte Stuͤcke 
darunter, nehmlich: Heydniſchwundkraut⸗ 
Wurzel, Radix conſolidæ majoris 6. Loth. 
Rother Sanickel, Sanicule rubræ 4. Loth. 
Dos s Bart, Barba Hirci 4. Loth. Heil⸗ 
wurz, Tormentill⸗Wurz 4. Loth. Heidniſch 

5 C 5 Wund⸗ 
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Wund⸗Kraut, Herba Conſolidæ Saracenice 
4. Loth. Loͤwenfuß⸗Kraut, Herba Alchimille 
4. Loth. Wintergruͤn⸗Kraut, Gerba Pyrolæ 
4. Loth. Schafgarm Bluͤthe, Summitates 
millefolii 4. Loth. Johannisblumen, Flores 
hyperici 4. Loth. Eichen Blaͤtter, Folia 
quercus 4. Loth. Friſche Poppelbaum Augen, 
Oculi Papuli arboris recentes 6, Loth. Ler⸗ 
chenbaum Bluͤthe, Summitates Laricis oder 
Dannen Schoͤſſlich, Abietes recentes 4. L. 
Wenn alles wohl zuſammen gemiſchet iſt, thut 
man folgende Pulver darzu: Weyhrauch 
3. Loth. Maſtix 3. Loth. Myrrhen 3. Loth. 
Drachen⸗Blut 3. Loth. Praͤparirten Agtſtein 
3. Loth. Bruchſtein 4. Loth. Gallmeyſtein 
a. Loth, mit 2. Loth Schafgarm Saft. 
Granaten Bluͤthe 2. Loth. miſchet alles genau 
zur Konſiſtenz eines Pflaſters. 


9.) Was werden für chirurgiſche Arz⸗ 
neyen aus den trocknenden Mitteln 
bereitet? 


1) Pulver, z. E. 
Vin Pulver zum Blutſtillen: 


Man nehme Muͤhl⸗Staub 6. Loth, neuen 
gebrannten Schwamm, Spongia nova com- 
buſta 1. Loth, getrocknete Froͤſche, Rang 
exſiccatæ 1. Loth. Weyrauch, Thus 1. Loth. 

| | Eyerweiß 
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Eyerweiß in der Sonne getrocknet und 
gepülvert 1. Loth. Drachen Blut, San 
guis Draconis 6. Qventl. Gyps, Gypſum 
5. Qventl. Geſiegelte Erde, Terra ſigillata 
3. qventl. Nothſtein, Bolus 3. qventl. klein 
geſchnittene Hafen Haare, Pili Leporis minu- 
tim inciſi 12. qventl. weiſen Vitriol, Virrio- 
lum album 1. qventl. mache alles zu Pulver, 
und miſche es unter einander. 1 


Ein trocknend Pulver: 

Man nehme Fleiſch Gummi, Sarcocolla. 
Drachen Blut, Sanguis draconis, Geſiegelte 
Erde, Terra ſigillata gleiche Theile, und 
thue, wo es noͤthig, etwas von Leber Aloe, 
Alcpatic, Weyrauch, olibanum und runde 
Oſterluzey Wurzel, Ariſtolochia rotunda 
darzu, auch vom weiſen Bleyweiß 2. Loth, 
von Myrrhen r. quintl. von Roſen Blättern 
2. quintl. und von Lycopadien Saamen 1. L. 
wohl unter einander gemenget und auf die 
Wunden geſtreuet. 


WMeiſes Nichts Pflaſter, Emplaſtrum Dia 
Pompholigos: | 

Man nehme Nachtſchatten Oel, Oleum 
ſolani 15. Loth. Weiſſes Wachs 15. Loth. 
Weiſſes Bleyweiß 3. Loth. Gebranntes Bley, 


Plumbum 


#8 Vorläufiger Unterricht er 
Plumbum uſtum 3. Loth. Weiſſes Nichts, 
Pompholix 2. Loth. Weyrauch 2. Loth. 
Mache alles gehoͤriger maßen zu einem Pflaſter. 


2) Ein Gallmey Pflaſter, Emplaſtrum 
Gryſeum, oder de Lapide Calaminari: 
Man nehme Gallmey Stein praͤparirt 2. L. 
Silberglett 4. Loth. Weiſſes Bleyweiß 1. L. 
Tutia 1. qventl. Terpenthin 3. Loth. Weiſ⸗ 
ſes Wachs 6. Loth. Hirſch⸗Unſchlicht 8. Loth. 
Weyrauch auserleſen 5. quentl. Maſtix 
3. quent. Myrrhen 2. quentl. Campfer 
14. quentl. Wenn Unſchlicht, Terpenthin 
und Wachs zergangen und etwas erkuͤhlet, 
werden die Pulver darein gemiſchet. 


40.) Was fuͤr chirurgiſche Medicamenta 
werden aus den klebenden bereitet? 
Antw. 1) Pulver, zum Exempel. 


Ein Sefft⸗ Pulver: 

Man nehme Schwarz Wurzel, Tragacanth 
Gummi, arabiſchen Gummi, Maſtix, Fleiſch⸗ 
Gummi, jedes gleichviel zu Pulver gemachet, 
und unter einander gemiſchet. 


2) Pflaſter, z. E. 
Barbettens Hefft⸗ oder Kleb- Pflaſter, 


Emplaſtrum glutinans Barbette: 
Man 
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, / 
„Man nehme Fleiſch Gummi 3. quentl. 
Drachenblut, Maſtir, Fichten Harz jedes 
3. quentl. Schiffpech, fo viel noͤthig, mache 
ein Pflaſter. 1 


Crollens ſtaͤrkendes Heil Pflaſter, Empla- 
ſtrum ſticticum Crollii: ai 5 e 


Man nehme Mennig 3. Pfund. Gallmey 
Stein 3. Pfund, von beydem Silberkletten, 
und zwar von jedem 6. Loth, Lein⸗Oel, 
Oliven⸗Oel von jedem 12. Pfund, Lorbern⸗ 
Oel 2. Pfund, Wachs 1. Pfund, Geigen⸗ 
harz 1. Pfund, Verniß 2. Pfund, Terpen⸗ 
thin z. Pfund, praͤparirten Panax Gummi 
Opoponax 6. Loth, praͤparirten Galban, 
Salbanum 6, Loth, praͤparirtes Sagapen, 
Hagapenum 6. Loth, praͤparirtes Ammoniac 
Gummi, Ammoniacum é, Loth, praͤparites 
Bdellienharz, Bdellium 6. Loth, Gelber 
Agtſtein, fuccinum citrinum 2. Loth, Wey⸗ 
rauch, olibanum 2. Loth, Myrrhen 2. Loth, 
Leber Aloe, aloe epatica 2. Loth, Oſterluzey 
lange, Ariſtologia longa 2 Loth, runde 
Oſterluzey, Ariftologia rotunda 2. Loth. 
Mumie, Mumie 3, Loth. Magnetſtein, Magnes 
3. Loth. Blutſtein, Lapis hæmatites 3. Loth. 
Weiſſe Corallen, corallia alba 2. Loth. Rothe 
Corallen, Corallia rubra 2. Loth. Perlen⸗ 
mutter, mater perlarum 2. Loth. Drachen⸗ 
but, Sanguis draconis 2, Loth. Strigiſche 
h Heilerde, 
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Heilerde, Terra medica ſtringenſis 2. Loth. 
Weiſſer Vitriol, Vitriolum album 2 Loth. 
Spießglaß⸗Blumen, Flores antimonii 2. quent. 
Eiſenſaffran, Corcus martis 2. quentl. Kampfer, 
Camphora 2. Loth. F555 


Das Lein⸗Oel und Baum⸗Oel wird mit 
beyden Silbergletten gekocht, alsdenn Goll⸗ 
mayſtein und ferner Minium darzu gethan, 
welches mit einander wohl umgeruͤhret, und 
zur Gnuͤge gekochet wird; zuletzt wird auch 
Verniß, Lorbeeroel, oleum laurinum, Wachs, 
cera, Geigenharz, colophonium, welches 
alles beſonders zerlaſſen, und durchgedruckt 
worden, darunter gethan, und wohl ges 
miſchet. Wenn es halb erkaltet, thut man 
Ponax, opoponax, Galban, galbanum, 
Sagapen, fagapenum, und Ammoniac, am- 
moniacum, mit Terpenthin aufgeloͤſt, wie 
auch Campfer, und uͤbrige zarte Pulver darzu, 
und wenn alles wohl gemiſchet, verwahret 
man es zum Gebrauch. | 


41.) Was konnen vor chirurgiſche Arz 
neyen aus den reinigenden und heilenden 
| Mitteln bereitet werden ? 


Antw. 1) Reinigende Abkochungen, womit 
die Wunden, Geſchwuͤre auszuwaſchen und 
zu lindern, 3. E. Man nehme runde Oſter⸗ 
luzey Wurzel r. Loth, Sadel Baum N 

N - erDba 


/ 
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Herba ſabinæ 2. Loth, Sinau, Herba alchy- 
mille a. Loth. Gundermann, Herba hederæ 
terreſtris 2. Loth. Gollmeyſtein, Lapis cala- 
minaris 3. Loth mit Wein gekocht, und un⸗ 
reine Wunden und Geſchwuͤre damit ausge⸗ 
waſchen, oder Tuͤcher darein getauchet und 
warm uͤbergeſchlagen; wo es hartnaͤckigt her⸗ 
gehet, kan man auch von Alaun und Eßig 
etwas darzu thun. © N; 


Abkochung, Decoctum, zum Einſpritzen in die 
77 verwundete Bruſt: 


Man nehme: Adermennig Kraut, Herba 
Agrimoniæ, Scordien, Herbe fcordii, 
Johannis Kraut, Flores hyperici von jedem 
1. Handvoll, welche Kraͤuter mit Waſſer zu 
kochen. Wenn das Gekochte durchgeſeiget, 

zerlaͤſt man darinnen etwas Roſen⸗ Honig. 


Abſuth, e 1 Einſpritzen im 
5 Sal: EN 


Man nehme Sinau Kraut, Herba alchy- 
mille, Holunder Bluͤth, Flores ſambuci, 
rothe Roſen, rolarum rubrarum, Gaͤnſeblu⸗ 
men, flores bellidis, jedes gleich viel, koche 
es mit Waſſer, und wenn es durchge⸗ 


ſeiget, zerlaſſe darinnen Roſen⸗ Honig, und 
Salpeter. 1 


Abkochung/ 
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abkocheng, Decoetum zum Einſpritzen i in 


Man nehme Odermennig Kraut, Herba 
agrimoniæ, Stabwurz, abrotani, oder 
Baumwinde, hederæ arboræ, welches du 
willſt, koche es mit Waſſer. Nimm davon 
1. Pfund, thue darunter Aloe Eſſenz, Eflentia 
aloes , Myrrhen Eſſenz, Eflentia myrrhæ, 
Maſtix Eſſenz, Esſentia maftichis, von je- 
dem 2. Loth, Roſenhonig, mel rofarum 4. 
bis 5. Loth. 


20 Salben, ;. E. 


Digeſtiv⸗ Salbe, Unguentum digeſtivum: 


Man nehme Roſenoel 1. Pfund, Terpen⸗ 
thin 1. Pfund, weiſſes Wachs 13. Pfund. 
Das „Wachs zerlaͤſt man mit dem Oel uͤber 
dem Feuer, darnach thut man den Terpen⸗ 
thin dazu, und wenn alles kalt worden, 
waͤſchet man es mit Spizigen⸗Wegerichwaſſer, 
Aqua plantaginis. Man kan es auch mit 
Eyerdotter bereiten, es haͤlt ſich aber 9 
ſo lange. | 


Murzens braune Salbe, Ungventum 
fufeum Würzii; 

Man nehme verfüßte VVitriol Erde, Terra 
vitrioli dulcis 4. Loth. Kupferblumen, Flores 
Kris 10. won Weinehig, worinnen friſche 

Wegerichs 
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Wechrichs und Scheelnkrauts Blätter, Fola 
plantaginis et chelidonii majoris recentia 
etliche Tage mazeriret und ausgedruͤcket wor⸗ 
den, 6. Loth. Vitriol Phlegma, Phlegma 


Vitrioli 4. Loth. Gereinigtes Honig, Mel 


deſpumatum 12. Loth. Ruͤhre es über ge⸗ 
linden Feuer beſtaͤndig um, bis es die Dicke 
eines Honigs erlanget. 8 


3) Balſame, Balſama, z. E. 

Wund ⸗Balſam, Balfamum vulnerarium: 
Man nehme Gruͤnſpan, Viride zris 1. L. 
Galban Gummi, Gummi galbani 1. Loth. 
Ammoniac Gummi, Gummi Ammoniaci 
1. Loth. Bdellien Gummi, Gummi Bdellii 
I. Loth. Myrrhen, Weyrauch, Thus, Maſtix, 
Maſtix, Terpenthin, Terpenthin von 

jedem 2, QOventl. Baumoel, Oleum olivarum 
3. Pfund. Koche es gehöriger maffen, a 

Locatelli Balſam, Balfamum Locatelli: 

Man nehme gelbes Wachs, cera flava 
12. Loth. Johanns Oel, Oleum hyperici 
18. Loth. Venetiſcher Terpenthin, Terepin- 
thina venera 10. Loth, laſſe es gelinde zer⸗ 
gehen, und wenn es erkuͤhlet, ruͤhre darunter 
peruvianiſchen Balſam, baltamum peruvienum 
6. Quentl. fein gepuͤlverter rother Santel, 
Santalı rubri ſubtiliſfime pulveriſati q. v. 
Miſche es zu einem Balſam. 44 


D 4) Eſſenzen, 
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4) Eſſenzen. . E. 
Myrrhen⸗Eſſenz, Eſſentia myrrhæ: 
Man nimmt auserleſene rothe Myrrhen, 
myrrha rubra electa 4. Loth, puͤlvert fie, 
gieſt Wacholder⸗Spiritus 4 quer Finger hoch 
uber die Myrrhen, und laͤſſet ſie digeriren. 


Aloe⸗Eſſenz, Eſſentia Aloes: 


Nimm gepuͤlverte Aloe 4. Loth, gieſſe 
rectificirten Weingeiſt, Spiritum vini rectifi- 
catum ſo viel beliebt daruͤber, ſtelle es etliche 
Tage in Digeſtion. | 


42.) Wie bereitet man Blaſen » ziehende 
| 10 Mittel? | 


Antw. Das gebraͤuchlichſte unter allen 
ſind die Spaniſchen Fliegen, Cantharides, wel⸗ 
che am bequemſten in Form eines Pflaſters 
aufgeleget werden. | 


Blaſenpflaſter, Emplaſtrum Veſicatorium: 


Man nehme Spaniſche Muͤcken 2. quentl. 
Terpenthin 1. quentl. Weyrauch 15. Gran. 
Myrrhen 15. Gran. Maſtix 15. Gran. 
Campfer 15. Gran. Roſenoel x. quentl. 
Gelbes Wachs 3. quentl. Wachs und Derpen⸗ 
thin wird mit Oel zerlaſſen, wenn es halb 
erkaltet, thut man den mit einigen Tropfen 

SER s guten 
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guten Brandwein zerriebenen Campfer dar⸗ 
unter, und miſchet es wohl. | | 


43.) Was für chirurgiſche Arzeneyen bereitet 
nian aus den verzehrenden, freſſenden, 
oder aͤtzenden Mitteln? 


Antw. 1) Pulver, z. E. 


Das wilde Sleifch wegzunehmen: 
Man nehme gebrannte Muſcheln 1. quentl. 
Fiſchbein, ofla ſepiæ 1. quentl. weiſſen Goli⸗ 
zenſtein, Virriolum album 15. Gran, Cams 
pfer 8. Gran. 


Ingleichen nehme man gebrannten Alaun, 
Alumen uſtum, gebrannte Muſcheln, conche 
calcinatæ, iedes 1. quentl. rothen Praͤcipitat, 
Miercurius præcipitatus ruber 20. Gran. 


2) Waſſer, z. E. 


Durchbeiſendes Waſſer, Aqua Phagedænica: 

Man nehme Queckſilber, argenti vivi 2. L. 
Loͤſe es in Scheidwaſſer, Aqua fortis 4. Loth 
auf, thue Kalkwaſſer Aqua. calcis vivæ 
1. Pfund hinzu. | 


Oder man nimmt Kalkwaſſer 1. Pf. Subli⸗ 
mirtes e Mercurius ſublimatus 
4. qventl. | 


Daz J) Salben 
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3) Salben, d. E. SE 


Aegyptiſche Salbe, Unguentum 
a | Agyptiacum: 

Man nehme Gruͤnſpan, AErugo 6. quentl. 
Reines Honig, Mel purum 4. Loth. Den 
ſchaͤrfſten Weineſſig, Acetum vini acerrimum 
2. Loth. Alles wird mit gelindem Feuer ge⸗ 
kochet, biß es die Dicke einer Salbe be— 
kommet. 


44) Was iſt überhaupt bey Bereitung einer 
Salbe zu beobachten? | 
Antw. 1) Daß fie Die gehörige Form oder 


Konſiſtenz bekomme, da insgemein zu 2. Loth 
Oel 2. quentl. Wachs und 1. quentl. Pulver 


gerechnet und genommen wird. 


2) Daß in der Bereitung ein jegliches ger 
hoͤriger maſſen tractiret werde, da dann in 
acht zu nehmen. 
az) Daß die waͤßrichten einzelnen Stuͤck 

oder Ingredienzien erſt gehörig inſpiſſi⸗ 
ret werden. Zr 


b) Wenn Honig dabey, ſolches erſt ver⸗ 
cſchaͤumet oder deſpumirt werde. 


N c) Wenn Gummi dazu kommen,  folche 
entweder, ſo Terpenthin dabey, mit 
0 8 Terpenthin, 
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Terpenthin „oder mit Oelen, oder mit 
Wachs zerlaſſen, oder auch nach Erz 
fordern der Zuſammenſezung mit Eßig 
erſt aufgeſchloſſen werden, z. E. Am⸗ 
monige Gummi, Bdelien Gummi ws 


d) Wenn Grünfpan, Alaun, oder ans 
dere Salze darzu kommen, ſolche mit 
Eßig aufgeſchloſſen und zu gebührender 
Dicke gekochet werden. ä 


e) Daß die Pulver erſt, wenn alles zer⸗ 
8 laffen, eingetragen und genau vermiſchet 
werden. 


f) Wenn füͤchtige Sochen bey, z. E. 

Safran, Campfer dc. ir lche zuletzt, 
wenn die Mafla nicht mehr heiß, einge⸗ 
tragen und miſeiret werden. 


g) Wenn Queckſilber, Mercurius vivus 
dazu koͤmmt, ſolcher ſo lange durch 
ſtetes Reiben in einem ſteinern Moͤrſer 
mit der Salbe vermiſchet werde, biß 
195 nichts mehr von dem Mercurius 
ſiehet. . 


3) Daß man aus der bereiteten Salbe 
erkenne, ob ſie recht ſey, ſo wohl durch 

en Geſicht, als durch Fuͤhlen, denn da 
mu 


1 a) weder 
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a) weder zu fett, noch zu trocken ſeyn, 


b) durch und durch gleich gemiſchet ſeyn, 
daß nicht hier, oder dort mehr von den 
Ingredienzien zu ſehen ſey, 


) die Pulver zwiſchen den Fingern nicht 
zu ſpuͤhren ſeyn, 


d) die gehoͤrige Farbe haben. 


45.) Worauf hat man oͤberhaupt bey Berei⸗ 
tung eines Pflaſters zu ſehen? 


Antw. 1) Auf die gehoͤrige Konſiſtenz, da 
man zu einem Theil der Pulver 2. Theil 
Wachs, und 2. Theil Oel nimmt. Je weni⸗ 
ger man Oel nimmt, deſto mehr nimmt man 
Wachs; je weniger Wachs ie mehr Oel; 
Je weniger klebrigte Ingredienzien ſind, deſto 

mehr Wachs und Oel nimmt man. | 

2) Auf die Bereitung, da denn in acht 
zu nehmen: | 

2) Daß man die liquida oder flüßige 

Sachen zuerſt evaporiren muͤſſe, z. E. 
Eßig, Wein, Saͤfte, Oele. 

b) Daß man die zerſchmelzliche Ingre⸗ 
dienzien über dem Feuer zerlaſſen müfle, 
3. E. Wachs, Terpenthin, Gummeta, 
Harze ꝛc. 


c) Daß 


von der Chirurgie überhaupt. 35 
c) Daß man die uͤber dem Feuer zer⸗ 
laſſene Stuͤcke durch ein Tuch laſſen 
muͤſſe. | | 
d) Daß man die trocknen Sachen mit 
guuͤglichem Rühren genau miſchen muͤſſe. 
e) Daß man, wenn die Kochung noͤthig, 
ſolche nicht lange fortſeze. Je weniger 
dieſelbe noͤthig, deſto wirkender wird 
das Pflaſter. | 
) Daß man Fettigkeiten und dlichte Sachen 
erſt von den waͤßrichten Theilen reini⸗ 
gen muͤſſe, welches man, ob es gnuͤglich 
geſchehen, erkennet, wenn es uͤber den 
Feuer keine Blaſen mehr giebet, wenn 
es anfaͤnget zu rauchen, wenn es nicht 
mehr ſpritzelt, ſondern gleich brennet, ſo 
man es auf gluͤhende Kohlen tropffet. 


Daß man fluͤchtige Dinge als Saffran, 
Campfer ꝛc. erſt, wenn das Pflaſter 
halb kalt, eintragen muͤſſe, ſo ſolche 
zuvor mit etwas ſehr wenigem Oel zer⸗ 
rieben worden. N 


3j) Auf die Kennzeichen, ob das Pflaſter 
recht und wohl gerathen ſey? Denn es muß, 
wenn es recht iſt, ſeine gehoͤrige Farbe und 
Geruch haben, und an die naß gemachten Fin⸗ 
ger nicht ankleben, auch durch und durch ganz 


gleich ver miſchet ſeyn. ir 
D 4 46.) Was 


5 


— 
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45. Was begreift die Deligation oder 
k Vebbindung; | 
Antw. 1) Carpie. 

2) Meiſſel oder Wicken. 
3) Compreſſen. 

4) Binden. 


l 


47.) Was iſt Carpey oder Carpie? 
Antw. Es iſt nichts anders, als Leinwand, 
jo lind und abgetragen, welche 1) entweder 
Faden⸗ weiß ausgezogen wird, die hauptſaͤch⸗ 

lich zu tiefen Wunden erfordert wird, daß 
man ſie alle wieder herausbringe. 2) Oder 
mit einem Meſſer geſchabet wird, woraus man 
allerhand Arten und Formen linder Baͤuſch— 
lein nach Erforderung machet. 


a 48.) Worzu brauchet man Carpie? 
Antw. 1) Zum Blutſtillen. 
2) Zum Geſchwuͤr trocknen. 


3) Arzeneyen, als Pulver, Digeſtib, Bal⸗ 
ſam ꝛc. in die Wunden und Geſchwuͤre zu 
bringen. 


4) Die allzufruͤhzeitige Heilung zu hindern. 

5), Die Wunden ıc. vor Luft und Kälte zu 
bewahren, welche ihnen ſchaͤdlich iſt. 

49.) Woraus, 
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459.) Woraus beſtehen die Wicken oder 
e, | 
Antw. 1) Entweder aus zuſammen geroll⸗ 
ter Carpie oder Leinwand „unten ſpitzig und 
oben breit, wie ein Zaͤpflein, groͤſſer oder 
kleiner, dicker oder duͤnner gemacht. 12 
2) Oder aus quellenden Sachen, welche 
Quell⸗Meiſſel genennet werden, z. E. aus 
gereinigten oder gepreſten Schwamm, Entian⸗ 
Wurtz ic, | | 
3) Oder aus Silber, oder Bley, woraus 
Roͤhrlein von allerhand Groͤſſe, Länge oder 
Dicke nach Erforderniß der Umſtaͤnde be⸗ 
reitet werden. or 


50.) Worzu werden die Wicken und Meiſ⸗ 
. ſel gebraucht? 


Antw. 1) Zu Reinigung und Offenbehaltung 
der Wunden. | | 


2) Zu Applicirung der Medicamenten. 


35). Zu Erforſchung der Tiefe und unter⸗ 
ſten Beſchaffenheit der Wunden und Geſchwuͤre. 


) Zu Erweiterung der Oefnungen bey 


! 


Wunden, Geſchwuͤren ꝛc. und | 
5) Dem Gebluͤth, Materie, Waſſer ꝛe. ei⸗ 


nen Ausgang zu machen. 


D 581) Was 
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0 N an PER Fe 
51.) Was iſt beym Gebrauch der Wicken 
und Meiſſel in acht zu nehmen? 
Antw. 1) Müffen fie weich ſeyn, damit fie 
nicht druͤcken. 


2) Sie muͤſſen nicht zu lang und die 
Spitzen derer von Leinwand unten ausgefaͤſert 
ſeyn, daß ſie nicht Schmerzen machen. 

3) Daß fie nach Erfordern immer kuͤrzer 
gemacht werden, daß man die Heilung nicht 
verzögere. 

4) Muß der Kopff des Meiſſels breit, und 
derſelbe auch mit einem Faden verſehen ſeyn, 
damit ſie nicht in den hohlen Leib, beſonders 
aber nicht in die Bruſt durch das Athemhohlen 
gezogen werden. Es werden auch nach Be 
ſchaffenheit der Wunde, oder der Oeffnung, 
Meisel von Heft Pflaſter auf feine Leinwand 
geſtrichen, gemachet. | 


52.) Was find Compreſſen? 


Antw. Es find Baͤuſchlein oder etliche mahl 
zuſammen gelegte Tuͤcher ohne Saum und 
Nath von weicher und abgetragener Leinwand, 
nach Beſchaffenheit der Groͤſſe des Schadens 
und anderer Umſtaͤnde 3. eckigt, 4 eckigt, 
laͤnglicht, rund, ringfoͤrmig, ſchief, ſternfoͤr— 
mig, ballfoͤrmig ꝛc. 4. 6. 8. und mehrfach 
über einander geleget, ſo daß fie allezeit das 

i | Pflaſter 
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Pflaſter wohl bedecken, und über daſſelbe 
wohl herausgeben. | 1 


53.) Worzu gebraucht man die Compreſſen? 
Antw. 1) Zu Befeſtigung der Bande. | 


2) Zu Ausfuͤllung deſſen, was an einem 
Glied uneben iſt, i 


30 Zu Erhaltung der natuͤrlichen Waͤrme. 


4) Zu Applicirung ſtaͤrkender, lindernder, 
erweichender, zertheilender, balſamiſcher, ſpiri⸗ 
tueſer Medicamenten, z. E. von abgekochten 
Kraͤutern mit Waſſer, Milch, Lauge, 
57 ꝛe. ingleichen Kalchwaſſer, Brandwein, 
10 ig 2c. 5 a 


5) Zu Verhuͤtung, daß die übrige Ver⸗ | 
bindung das Glied nicht wund mache. | 


54) Was iſt eine Binde, Faſcia? 
Antw. Es iſt ein langes nach dem Faden 
geſchnittenes Stuͤck Leinwand ohne Saum 
und Nath, ſo ſauber, geſchmeidig, und etwas 
obgefuͤhret; doch aber noch haltbar iſt, die 


Rande mit Zwirnfaden umnaͤhet, von ders | 


ſchiedener Gröffe, Breite, und Länge, wie 
es das zu verbindende Glied erfordert. 


55.) Wie 
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550 Wie werden die Binden eingetheilet? 
Antw. J. In allgemeine, welche in mancher⸗ 
ley und vielerley Gebrechen gebrauchet werden. 
Dieſe find, 
J) entweder ſchlecht und einfach, welche nur 
Jin einer einzigen Binde, der nichts zus 
gefuͤget oder abgenommen wird, beſtehet, 
und dieſe wird wieder getheilet . 
a) in gerade, die als ein Circul das Glied 
ringsum umgiebt, und weder aufs noch 
abwerts ſteiget, heiſt die Circul-Binde, 
lat. Circulatis falcıa, 
in ungerade lat. Afcia, die iſt viererley: 
2) Wenn man die Binde einmahl um 
das Glied herum gefuͤhret, mit ſol⸗ 
cher aufwerts oder niederwerts ſteiget. 
g) Wenn man die Binde auf- oder 
abwerts herum windet, daß immer 
eine Windung die andere bedecket 
biß zu Ende, dieſe wird Hobelbinde, 
doloire oder dolabra genennet. 
7) Wenn die Binde das Glied mit vie 
len Umwindungen umgiebt, die ein⸗ 
ander nicht beruͤhren, ſo, daß von 
der Haut dadurch zu ſehen, wird ſie 
kriechende lat. repens genennet. 


0) Wenn man ein Glied mit der Bin⸗ 


de unter ſich umwickelt, mit ſolcher 
wieder 


b 


. 


. 
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wieder aufſteiget, und von oben 
wieder herunter biß zum Anfang fuͤh⸗ 


ret, wird die verkehrte lat. Inverla 
genennet, | 


2) Oder zufammengefeßte, 
a) entweder an den Enden, 
b) oder in der Mitten zuſammen geſetzet 
€) oder gefpalten, | 


) entweder in der Mitte, 
g) oder an einem Ende, 


7) oder an beyden, da ſie unterſchie⸗ 
dene Enden, welche aufgerollte Köpfe 
genennet werden, bekommen, da es 
denn Binden von 2. 3. und mehr 
Koͤpfen giebt, | Be 


II. In beſondere Binden 5 welche nur fuͤr 
gewiſſe und beſondere Theile des Leibes und 


derſelben Schäden und Gebrechen gehoren, 


und am fuͤglichſten bey derſelben Eur jedes 
mahl gelehret werden, daher man ſolche aus: 
fuͤhrlich zu beſchreiben, Weitlaͤuftigkeit halber, 


unterlaſſen, da fie im chirurgiſchen Unterricht 


von Bandagen weitlaͤuftig in einem beſondern 
Collegio gelehret werden. 


56.) Worzu 
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56.) Worzu dienen die Binden? 
Antw. 1) Zur Zuſammenbringung der Lefzen 
der Wunden. | ii 


2) Vertenkte oder gebrochene Theile, ſo 
eingerichtet, in gehoͤrigem Ort zu behalten. 


3) Zur Abhaltung der zuffieſſenden über 
füͤßigen Feuchüigkeiten. sure 


4) Zur Ausdruͤckung der tiefliegenden Mate⸗ 


rie, wenn man von dem untern Theil des 


Schadens damit anfaͤnget, und, gegen die 
Oefnung zu, ſtark umwindet. 


5) Zur Befeſtigung der applicirten Medica⸗ 
menten, Meiſſeln, Carpie und Compreſſen. 


Von 


„un Operat, L Cap. . 1 63 
Von der Wundarzeney⸗Kunſt 


ins beſondere. 


Und zwar deſſen beſondern oder ſpecialen 


Operationen. 


OPERATIOL 


SYNTHESIS, | 


Was begreift die Syntheſi s oder Ver 
| einigung der . getrennten 
. Theile? 
Antw. 7) Wunden. 
2) Geſchwuͤre. | 
3) Beinbruͤche oder Fracturen. 
4) Verrenkungen, Luxationes. 
5) Haſenſcharten, Labina leporina, 


6) Darmbruͤche, Herniæ oder Rupturæ. 


7) Vorfall der Mutter, Prolapſus uteri. 
8) Vorfall der Mutterſcheide Prolapſus 


vaginæ uteri. 


9) Vorfall des Maſtdarms, Prolapſus ani. 


Kap. I. 


9 
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Von den Wunden insgemein. 


1.) Warum machet man den Anfang von 

| Wunden? 7 
Antw. Weil ein Wundarzt davon den 
Nahmen hauptſaͤchlich hat, indem er ein Wund⸗ 
arzt genennet wird. 


2.) Was iſt eine Wunde, und wie werden 
die Wunden eingerheilet? 
Antw. Was Wunden ſind, iſt eine jeder⸗ 
man bekannte Sache, ſie werden aber 
eingetheilet: | 
1) in gehauene, geſtochene, geſchoſſene, gez 
ſtoſſene, geſchlagene, gefallene, ge⸗ 
riſſene ce. 0 
2) in gerade, ſchiefe, krumme ꝛc. | 
) in einfache, oder mit Zufaͤllen verge⸗ 
ſellſchafftete. 8 | 
4) in geringe, und gefaͤhrliche. 
5j) in toͤdtliche, und nicht toͤdtliche, | 
6) in Haupt- Halß⸗ Bruſt⸗ Bauch aͤuſer 
liche und innerliche Wunden ꝛc. 


3.) Welche Wunden ſind toͤdtlich oder 
E lethal? N 

Antw. 1) Groſſe und tiefe Hirnwunden 

in 2) Wi 
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2) Wo die Blut⸗Gefaͤße fo verletzet, daß 
das ausgetretene Blut unter den Gehirn⸗ 
haͤuten, der dura oder pia mater, oder in 
dem Gehirn ſtocket. f N 
3) Die mit groſſer Gewalt, mit groſſer 
Erſchuͤtterung des Gehirns gemachet wor⸗ 
den, daß ſogleich die hefftigſten Zufaͤlle ger 
ſolget, als Beraubung der Sinnen, Sprach⸗ 


4) Die Wunden des kleinen Gehirn, 
erebellum „ 
5) Die Wunden des Ruckmarks, ſpinalis 
medulla, U 


6) Die Wunden der Pulsadern an dem 
Halß, nehmlich der Hals- Blut » Adern, 
Carotidum und cervicallum, ingleichen der 
innern Hals: Blut-Ader, vena jugularis 
interna, ſo, daß man die Verblutung 
durch kein Mittel zu ſtillen vermag, und 
durch die noͤthige Zuſammendruͤckung, Erſtickung 
zu befuͤrchten. 5 1 
7) Die Wunden, welche die Lufft⸗Roͤh⸗ 
ren in der Bruſt verletzten, wo man nicht 
zukommen kan, oder ſolche gar abſchneiden. 
8) Die Wunden des Speiſe Gangs, 
Klophagus, wenn er faſt, oder gar abge 
ſchnitten, oder, wo er durch die Bruſt 
gehet, ſehr verwundet iſt. 5 
E 9) Die 
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9) Die Wunden des Herzens felbft, oder 
deſſelben Höhlen, und wo deſſen aͤuſſere Herz 


Adern, vala coronaria verletzet find. 


10) Die Wunden der groſſen Blut⸗Adern 


der Hohl⸗Ader, vena cava, und Lungen⸗ 
Blut⸗ Ader, vena pulmonalis. Lungen⸗ 
Puls ⸗Ader, arteria pulmonalis. Große 
Puls⸗Ader, arteria magna. Schliſſelbein⸗ 
Ader, vafa ſubclavia. Milch⸗Adern, mam- 
maria. Ungepaarte Ader, vena azygos. 
Zwiſchen Ribben⸗Adern, vala intercoſtalia &c, 


11) Die Wunden des Milch⸗Behaͤlters 


dudus thoracicus, oder chyliferus. 


12) Die gröffern Wunden des Zwergfells, 
diaphragma. | | 


13) Die zerriſſenen oder abgeſchnittenen 


zwiſchen Ribb⸗Nerven, nervi intercoftales, 
die weitern, vagi und phrenici, 


14) Die Wunden des Magens, beſonders, 


welche die linke Oeffnung das orificium. ſini- 
ſtrum, oder das untere Theil des Magens 
verletzen. | 8 
15) Die groſſen Wunden der Gedaͤrme, 
wo die darinnen befindlichen Speißen und 
Unrath in den hohlen Leib laufen, und die 
Wunden derſelben, welche wegen zugeſchlage⸗ 
ner Entzuͤndung, oder andern Hinderungen, 
nicht zuſammen gebracht werden koͤnnen. 


16) Die 
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16 Die Wunden des Gekroͤſes, menfen- 
terium, wo in: demfelben groſſe Blut: Ges 
fäffe, oder Milch und Waſſer⸗Adern fo vers 
letzet, daß eine groſſe Menge auf einmahl 
auslaͤufet, ingleichen die Wunden des Aufent- 
halts des Milch⸗Safts, Receptaculum Chyli. 


17) Die Wunden der Leber, wo viele 
oder groſſe Blut⸗ Gefaͤſſe vellezet „daß viel 

| Gebluͤth auslaͤuft. 

15) Die Wunden der Gallen⸗Blaſe, des 


Leber Gangs, ductus hepaticus, und Gallen⸗ 
Gangs, ductus cholidochus. 


15) Die groſſen Wunden des Milzes, eh 
wo viele oder groſſe Blut⸗Gefaͤſſe lege daß 
viel Gebluͤth heraus laufer. 

20) Die Wunden der Nieren, renum welche 
entweder tief find, oder die vafa emulgentia, 
oder die tabulos pelvis verletzen. 


21) Die Wunden der innern Harn⸗ Roͤh⸗ 
ren, ureterum, 


22) Die groſſen Wunden der Blase, velic 
Vrinarii. 


23) Die groſſen Wunden der Mutter‘, des 
Uterus, 

24) Die Wunden der groſſen Blut⸗-Ge⸗ 
faſſe im Unterleib, Abdomen, groſſe Puls⸗ 
Ader, Arteria magna, und deſſen groͤſſere 
Aeſte, Hohlader, vena cava, und deſſen 
groͤſſere Aeſte, coeliaca , mefenterica, venæ 

& 2 | portæ, 
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portæ, ſplenica, emulgentes, iliace, ſper- 
maticz &c, auch derer kleinern Aeſtgen z. E. 
epigaſtricæ, epiploicz &c. wo viele verletzet, 
oder ſonſt viel Gebluͤth auslaͤuft. | 

25) Die Wunden der Nerven in dem 
Unterleib, Abdomen, wenn fie tödliche 
Verzuckungen erregen. 


26) Die groſſe Verwundungen oder Zer⸗ 


ſchneidungen der Blut⸗Gefaͤſſe und Nerven, 


„ wo keine Huͤlfe anſchlagen will, das Gebluͤth, 


oder die Conoulſionen zu ſtillen ꝛc. 
4.) Welche Wunden find nicht toͤdtlich 


vulnera non lethalia? | 
Antw. Alle Diejenigen fo 1.) gering und 
klein, und nicht mit groſſer Gewalt und Er⸗ 
ſchuͤtterung des Kopfs geſchehen, 
2) Wo keine toͤdtliche Zufaͤlle ſich ereignen. 
3) Wo nicht viel, noch groſſe Blut⸗Gefaͤſſe 
verletzet, und man darzu kommen kan. 


4) Wo die verletzten Eingeweide ihre vor⸗ 


nehmſte Schuldigkeit noch verrichten koͤnnen, 
und der Umlauf des Gebluͤths und der 
Saͤfte noch hinlaͤnglich geſchehen kan. 


5.) Welche Wunden ſind zufaͤlliger Weiſe 
toͤdtlich, vulnera per accidens lethalia? 
Antw. Dieſes ſind diejenigen Wunden, ſo nicht 
toͤdtlich find, welche aber erſt durch allerhand 
Zufaͤlligkeiten toͤdlich werden z. E. 
EN ı) Wenn 
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1) Wenn nicht bey Zeiten Huͤlfe geſchicht, 
daß ſich der Patient verblutet, oder erkaͤltet e. 
2) Wenn der Patient ſich nicht verhaͤlt, 
wie er ſoll, ſondern mit ſchaͤdlichem Herum⸗ 
werffen, uͤbler Diaͤt und Verhalten ſich toͤd⸗ 
liche Zufaͤlle zuziehet. | ä 
3) Wenn durch Unverſtand, oder Ver⸗ 
wahrloſung des Wund ⸗Arzts toͤdliche Ent⸗ 
zuͤndungen, Brandt, Geſchwuͤr, Ver⸗ 
blutung ꝛc. verurſachet wird, da er z. E 
durch einen Einſchnitt, Inciſion, Schaden 
thut, oder die widernatuͤrlichen Sachen in 
der Wunde laͤſſet, oder das ausgetretene Ge⸗ 
bluͤt nicht beyzeiten heraus bringet de. 


4) Wenn der Patient ohnehin ungeſund, ; 


und von kraͤnklicher Beſchaffenheit z. E. Lun⸗ 
genſuͤchtig, Scorbutiſch, Waſſerſuͤchtig ꝛc. iſt. 


6.) Wie ſoll ein Mund» Arzt es einrichten, 


wenn ein Wund ⸗Jettul, oder An 
zeige von des Verwundeten 
Beſchaffenheit verlanget 
5 | wird? 
Antw. Er kan ſich nach folgenden 2. For⸗ 
mularen richten, z. E. | | 
Auf Verlangen der Gerichte bezeuge ich 


zu Ende Unterſchriebener, nach beſtem Wiſſen 


und Gewiſſen, daß ich vor 4. Tagen, nehm⸗ 
lich den » „des Monathg = + = früh um 7. 
aa Ez Uhr 
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Uhr zu den Verwundeten N. N. geruffen 


worden. Bey Unterſuchung deſſelben fande ich, 


1.) Eine Wunde an der linken Seite des 
Kopfes, auf dem Seiten-Bein, wel: 
che zwey queere Daumen lang war; 
Bey weiterer Unterſuchung fande das 


ö Beinhaut unverletzet, auch weiter keine 


ſtarke Verblutung. 


2.) Eine ſtarke Contuſion, Quetſchung, an 
dem obern Theil der Bruſt, auf der 
rechten Seite, nahe bey dem Schluͤſ⸗ 
ſelbein, eines ganzen Tahlers groß; 


3.) Einen mit Blut unterlauffenem Fleck, 
über der obern rechten Augen- 
Braune 


Sonſten war aͤuſſerlich nichts Ungleiches, oder 
Verletztes an dem ganzen Leib wahrzuneh— 
men, wie denn der Patient auch weiter 
uͤber einige andere Beſchwerung ſich nicht 
im geringſten beklaget. Nachdem ich nun 
bey allen dieſen angezeigten Vecletzungen die 
noͤthigſte Sorgfalt und gehoͤrige aͤuſſerliche 
Mittel angewendet; fo finde den Patien- 
ten heute, bey geſchehener Verbindung, 
ſo, daß ich mir baldige vollkommene Beſſer⸗ 
ung verſprechen kan, wenn anders derſelbe 
ſich in allen wohl verhaͤlt, wie es fuͤr Pati⸗ 
enten gehoͤret, und wie er ſich, wie ich 
nicht anders bezeugen kan, bißhero verhal⸗ 

ten. 


i 1 


von den Wunden insgemein. 71 
ten. Meines Orts verſichere, alles ferner 
gewiſſenhaft bey dem Patienten zu thun, 
verſehe mich dazu goͤttlichen Segens, und 
bekraͤftige uͤbrigens dieſe gewiſſenhafte Anzeige 
mit meiner eigenhaͤndigen Unterſchrift. Ort 
des Aufenthalts, Stadt, Marktfleck, oder 
Dorf, den⸗⸗⸗ Anno 17 8 


N. N. 


Gleſchehenen gerichtlichen Befehl zur Folge, 
berichte ich Endes Unterſchriebener hiermit 
pflichtmaͤßig, wie ich heute früh um 3. Uhr 
zu dem Verwundeten N. N. nach N. N. ver⸗ 
langet worden, da ich denn bey genauer 
Unterſuchung befunden, daß der Patient 
1.) Einen Stich an dem obern Arm, 3. 
queer Finger von der Achſel auſſenher 
habe, welcher 2. Zoll in die Muſceln, 
aber nicht durchaus gehet. . 
2.) Einen Stich unter der rechten Warze 
in die Bruſt habe, woraus ſchaͤun⸗ 
micht Gebluͤt gegangen, dergleichen 
er auch durch eine ſehr ſchmerzhafte 
Huſten von ſich giebet. 
3.) Groſſen Schmerzen, kurzen Athem, 
NRocheln, Uibelſeyn, und manchmal 
Ohnmachten habe, und dabey ſehr 
entkraͤftet ſey. | | 
Ich habe das Geblüt geſtillet, und brauche 
aͤuſſerliche Umſchlaͤge. Weil mir nun dieſe 
| rg Ver⸗ 
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5 e | REINER SEHE: 
Verwundung ſehr gefaͤhrlich vorkommt, fo 
habe nicht nur die Umſtaͤnde davon berichten, 

ſondern auch bitten wollen, mir einen Arzt 
zuzuſchicken, damit ich in allen ſicher gehe. 
Naͤhmen des Aufenthalts, den = = 2 
ANRD ; 


N. N. 


7.) Was hat ein Wund » Arıt bey vor⸗ 
bubender Heilung einer Wunde zu 
beobachten? 

Antw. 1) Muß er die Wunde reinigen. 

2.) Muß er die Wunde viſitiren. 

2.) Muß er die getrennten Theile wieder 
zuſammen bringen. 

4.) Den Zufaͤllen begegnen. 


8.) Wie reiniget man eine Wunde? 

Antw. 1.) Wenn man fremde Sachen aus 
der Wunde thut, geronnenes Blut, Split⸗ 
ter, Erde ꝛc. entweder mit den Fingern, 
oder mit einem mit Carpie umwickelten 
Sucher, oder mit einem Zaͤnglein, oder 
andern Inſtrument, doch behutſam, und 
ohne Gewalt, auch nicht allezeit auf ein⸗ 
mal, und ſo, daß keine Verblutung erre— 
get werde. 

2) Man waͤſchet ſie auch mit warmem 
ein, oder mit einer von Wund⸗ reini⸗ 
genden Kraͤutern in Waſſer gekochten Bruͤhe 


aus. 
3. Wo 
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3) Wo man nicht zur Reinigung kom⸗ 
mer kan, muß man die allzukleine Oefnung 


der Wunde erweitern. Wo Haare im Wege 


ſtehen, muͤſſen ſolche weggenommen werden, 
damit ſie nicht hindern. „ 
9.) Wie viſitirt man die Wunde? 

Antw. Man muß die Groͤſſe, Laͤnge, Breite 
und Tiefe derſelben betrachten, und erforſchen. 
So bald es des Patienten Kräfte zulaffen, 
und man von der Verblutung ſicher iſt, 
forſchet man mit dem Sucher, wie tief und 
weit ſie gehe, ob ſie unter der Haut im 
Fleiſch uͤber ſich, unter ſich, oder ſeitwaͤrts 
ſich erſtrecke, ob ſie durch die Hirnſchale, 
durch die Bruſt, oder Bauch gehe? Bey 
welcher Anwendung des Suchers zu beobach⸗ 
ten, daß man vorher den Patienten eben 
in die Poſitur und Stellung des Leibes erſt 
bringe, in welcher er die Verwundung 
empfangen, und daß man behutſam und 
ohne alle Gewalt mit leichter Hand den Sucher 
fuͤhre. | 

10.) Wie bringet man die getrennten 
| Theile wieder zuſammen? 
Antw. J.) Bei laͤnglicht und ſchregen 
Wunden durch Verbinden, welches durch 
eine einfache Binde geſchicht. Wenn alſo 
nach geſchehener Reinigung ein Wund⸗Bal⸗ 
ſam, oder Wund ⸗Oel mit etwas Carpie 
auf die Wunde geleget worden, ſo ziehet man 
| E 5 die 
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die Lefzen mit Pflaſtern zuſammen, leget eine 
einfache Binde, und zwar deren Mette der 
Wunde gegen über an, von da man mit 
beyden Theilen oder Koͤpfen gegen die Wun⸗ 
de zufaͤhrt, und von da wieder zuruͤck, biß 
die Binde zu Ende. Hier iſt auch der Bin⸗ 
de, welche die Vereinigende, lat. uniens, 
oder Fleiſchmachende, lat. incarnans genen⸗ 
net wird, am fuͤglichſten zugedenken. An 
der Laͤnge ſoll ſie 2. Pariſer Ellen, und an 


der Breite 2. queere Daumen haben. Sie 


ſoll in der Mitte einen Schlitz laͤnglicht von 
3. oder 4. Fingern breit haben. Die Enden 
ſollen auf 2. Köpfe gerollet ſeyn. Der Schlitz 
der Binde wird auf die Wunde geleget, z. E 
ſo ſie auf der Stirn, ziehet man den einen 
Kopf der Binde um das Haupt herum, biß 
wieder zum Schlitz, durch welchen dieſer 
Kopf geſtecket wird, ziehet beyde Köpfe wohl 
an, damit die Lefzen der Wunde wohl 
zuſammen gebracht werden, darnach fuͤhret 


man beyde Koͤpfe um das Haupt, wechſelt 


ſie, fuͤhret ſie wieder zur Stirn, wechſelt 
ſie abermals, und faͤhret weiter auf gleiche 
Art fort, biß die Koͤpfe ſich geendiget, wel⸗ 
cher Ende man mit Nadeln zuſtecket, oder 
zuheftet. Und ſo iſt ſie in allen andern laͤng⸗ 
lichten Wunden zugebrauchen. 
J.) In Queer⸗ Wunden geſchicht die Per: 
einigung durch Heftung. | \ 
I.) Entweder durch Pflaſter: | 
a) Wenn 
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a) Wenn man zuſammengelegte Tuͤchlein 
Ran den Enden etliche mal zerſchneidet, 
mit heft⸗ oder ſtark anklebenden Pflaſtern 
beſtreichet, ſolche auf beyde Seiten der 
Wunden appliciret, und, wenn ſie 
feſt angeklebet, mit Nadel und Faden 
hinlaͤnglich zuſammen ziehet. aa 
b) Wenn man ein wohl anklebendes Heft: 
Pflaſter auf ſchmale Fingersbreite Tuͤch⸗ 
lein, die in der Mitte ſchmaͤler, als 
an den Enden ſeyn, ſtreichet, das 
eine Ende auf einer Seite der Wunde 
appliciret, und, wenn mit den Fingern 
die beyden Lefzen zuſammen gebracht, 
das andere Ende auf die andere Sei⸗ 
te der Wunde leget, daß ſolches feſt 
halte. Man kan auch in der Mitte des 
Pflaſters ein Loch, die Arzney anzubrin⸗ 
gen, machen. Vor Applicirung der 
Pflaſter wird in die gereinigte Wunde, 
Wund ⸗Balſam, oder klebende Pulver 
gethan, Carpie mit Wund⸗Balſam 
auf die Wunde geleget, und Anfangs 
alle Tage, hernach uͤber den andern 
Tag verbunden. 
20 Oder durch Nadel und Faden, in ſehr 
groſſen Wunden, wo die Heft⸗Pflaſter 
nicht hinlaͤnglich ſind. Man ſticht in der 
Mitte der einen Lefze der Wunde, woge⸗ 
gen man ein durchlöchertes Blech hält, 
eine ſcharfe, dreyeckigte, ſtarke, krumme, 
| ſilberne, 
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1 
— 


filberne, oder ſtaͤhlerne mit einem flaͤch⸗ 


fernen ſtarken Faden eingefaͤdelte Nadel 
eines Fingers breit von der Lefze der 


Wunde, naͤher oder weiter, nach Be⸗ 


ſchaffenheit des Orts, von auſſen nach 


dem Grund, und hernach durch die 


andere Lefze, von dem Grund gegen 


auſſen zu, gerade gegen dem erſten 
Stich über, durch, daß die Nadel eis 
nen Finger breit vom Rand der Wunde 
wieder heraus gehe. Die Nadel nun laͤſ⸗ 
ſet man | 


a) entweder ſtecken, und wickelt die Faden 


b) oder man ziehet die Nadel mit dem 
Faden durch, macht die Nadeln Faden 


herum, wie bey denen Haſen-Scharten 
geſchicht, 


loß, und knuͤpft die 2. Ende des Fadens 
zuſammen. Iſt die Wunde groß und 
lang, ſo, daß man mehrere Naͤthe 


machen muß, ſo wartet man mit Zu⸗ 


knuͤpfung der Faͤden, biß alle Hefte 
geſchehen, welche in tiefen Wunden ei⸗ 
nen Finger oder Daumen breit, in 
gerengern aber 2. Finger breit von ein⸗ 
ander ſtehen, alsdenn knuͤpfet man die 
Faͤden mit einer Schlinge, leget ein 
kleines Compreßgen auf den erſten Kno⸗ 
ten, und machet hernach noch einen 
gedoppelten Knoten, welches bey allen 
Heften zu beobachten. Solche Hefte 


— 


laͤſſet 


} 
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llaͤſſet man 4. 6. 8. 10. Tage lang, 8. 
Beſchaffenheit der Groͤſſe der Wunde, 
alsdenn haͤlt man die Lefzen mit der 
Hand, ſchneidet alle Hefte entzwey, 
und ziehet einem Faden nach dem andern 
behutſam heraus. 


III. In Wunden, wo Fleiſch mangelt, 
iſt kein Heften noͤthig, ſondern man reiniget 
ſolche, und fuͤllet die Hoͤhle mit Carpie, 
fo mit Digeftiv- Wund⸗Salbe oder Balſam 
beſtrichen, aus, leget ein Wund⸗Pflaſter 
und Kompreſſe darauf, und verbindet es 
mit einer gehoͤrigen Binde, und ſo ver⸗ 
fähret man täglich, fo wird endlich die Höhle 
mit friſchem Fleiſch angefuͤllet, wie denn bey 
allen e een der Wunden überhaupt | 
merken 

1.) Daß man das Pflaſter gelinde ab⸗ 

nehme. 
2.) Die Wunde von der Materie mit Carpie 

wohl reinige. a 
3.) 8 mit Carpie in die Wunde 


4.) . Kompreſſen und gehoͤrige Bin⸗ 

den anlege. 

5.) Die Wunde vor der Luft, welche 
ſchaͤdlich iſt, ſorgfaͤltig verwahre, und 
dahero alles vor dem Aufbinden fer⸗ 
tig halte, und im Verbinden hurtig 
verfahre. | 


6.) Die 
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6) Die Wunde ſelbſt und die angrän⸗ 

zende Theile in natuͤrlicher Waͤrme 
erhalte. | 


11.) Was für Jufaͤlle koͤnnen ſich bey einer 

Wunde finden? 
Antw. Bluten, Entzuͤndung, Unterlauf⸗ 
fen s Blutflecken, Schmerzen, Convulſio⸗ 
nen, Unreinigkeit, wild Fleiſch, Vergif⸗ 
tung it. | 

12.) Wie foll man das Bluten ſtillen? 

Antw. 1) Mit bloſſer Carpie, Kompreſſen, 
und Binden, wo es nicht zu ſtarck. 
2) Wo die Verblutung heftiger, mit 
Blutſtillenden Mitteln zugleich, dergleichen 
ſind trocknende und zuſammenziehende Pul⸗ 
ver, aus oben erzehlten Mitteln bereittet, 
Boviſt, zuſammenziehenden Liquores ſty- 
jtici, Brandwein ꝛc. | 
3) Mit gezenden Vitriol, ſonderlich blauen 
in Baumwolle, oder Carpie eingebunden,, 
und auf die ofene Ader feſt angedruͤcket und) 
verbunden. 
J) Mit Abſchneidung der Pulsader, wenn 
ſolche nur halb zerſchnitten. 
5) Mit Binden. Es erfordert eine krumme 
Nadel mit einem ſtark gewaͤchſten Faden ver⸗ 
ſehen. Solche wird unter der verletzten Ader 
durchgeſtochen, und um ſolche herum ge» 
wickelt, womit die blutende Ader zuſalumen 
gezogen, und gebunden wird. 

N | 6) Mit 
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Mit bequemen Inſtrumenten z. E. 


1 = 


Mit einer ledernen Binde mitten mit 


einem Stuͤck Meßing, einer Hand 
breit, und einer Schraube mit einem 
runden Blaͤttlein, verſehen, womit man, 
wenn Carpie und Kompreſſen appliciret, 
gerade gegen die Wunde zuſchraubet, 
bis das Blut ſtehe, welches alſo 24. 


Stunden zulaſſen, auch wohl, wenn 


das Gebinde nachgiebt, manchmahl 
anzuziehen. e 

Mit Knobeln, Tournequet. Man leget 
eine zuſammen gerollte Binde, nach 
der Laͤnge, auf die Pulsader, und 
um das Glied eine Circular 4. 6. fache 


Kompreſſ 3. Finger breit, und darauf 
eine ſtarke Schnur, oder dickes Band, 


ſo Daumens breit, und 2. Ellen lang, 
zweymahl lind herum, und bindet die 
Ende ganz locker zuſammen. Sodenn 


leget man zwiſchen der Schnur und der 


aͤuſſern Seite des Gliedes ein Stück 


ſteifen Papp, oder Leder 4. eckigt 3. 
FVinger breit, und lang, und applicirt 


das Hoͤlzlein, eines Fingers lang und 


dick, und drehet damit die Schnur 


nach und nach um, und endlich ſo 


feſte zuſammen, daß kein Tropfen 


Blut mehr heraus koͤnne, das Hoͤlz⸗ 


lein laͤſſet man fefte halten, und ſtil⸗ 


let inzwiſchen, entweder mit Blut⸗ 
5 ſtillenden 
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ſtillenden Arzneyen oder Inſtrumenten, 
oder Unterbinden , oder Brennen, wie 

jetzo folgen wird, das Bluten. 

7) Mit Kauterien, mit gluͤendem Eiſen, 
von allerhand Groͤſſe und Form, deren man 
allezeit bey handen haben ſoll, damit, wenn 
eines zu bald abloͤſchet, doch durch das 
andere der Zweck erhalten werde. Hiermit 
wird die Ader kauteriſiret, biß ſie durch die 
Rinde, Cruita verſchloſſen, welche man ia 
nicht wieder aufreiſſen muß weßhalben man 
bey jeder Verbindung behutſam verfahren, 
auch zur Vorſorge bey dem Verbinden alle⸗ 
zeit ein gluͤend Eiſen in Bereitſchaft halten 
ſoll, damit das Gebluͤt wieder geſtillet 
werden koͤnne, wenn eine neue Verblutung 
ſich etwa ereignete, welches biß auf den 
zaten Tag in acht zu nehmen, da die Ge⸗ 
fahr vorbey iſt. | 


13.) Wie foll man der Entzuͤndung 


\ 


| begegnen ? | 
Antw. 1) Durch eine Aderlaſſe, wo Voll⸗ 
bluͤtigkeit vorhanden, und nicht viel Blut! 
vergoſſen worden. | 2 
2) Durch Inciſionen, wo etwa ſtockendes 
garſtiges Gebluͤt vorhanden iſt. 
3j) Durch warmen Wein, entweder al- 
leine, oder mit zertheilenden Kraͤutern ge⸗ 
kochet, ingleichen durch warmen Oxycrat, 
| welcheg: 


% 
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welches aus Waſſer und Eßig beſtehet. 
Gaulardiſches Bleywaſſer. „ I 

4) Durch Spiritus z. E. warmen Brandt⸗ 

wein, Mutterkraut⸗Geiſt, Spiritus matricalis, 
Theriak⸗Geiſt, Spiritus Theriacalis, Roſ⸗ 
marin⸗Geiſt, Spiritus Rofmarini, Campfer⸗ 
Geiſt, Spiritus Camphoræ &c. 

5) Durch trockene, zertheilende Pulver, 
und Kraͤuter⸗Saͤcklein, mit oder ohne 

Campfer. 1 „„ 


oder Zerquetſchungen? 
Antw. 1) Durch Aderlaſſen, wenn der 
Patient Blutreich. „ 
2) Durch zertheilende Baͤhungen von zer⸗ 
theilenden Kraͤuter⸗Saͤcklein im Wein ge 
kochet, und mit dick zuſammen gelegten 
Tuͤchern oft warm uͤbergeſchlagen. 

3) Durch Streichen mit warmen Tuͤchern. 
4) Durch trockne zertheilende Kraͤuter— 
Saͤcklein. 7 5 
5) Durch Uiberſchlaͤge von zertheilenden 
Kraͤutern. 14 

6) Durch Spiritus z. E. Spiritus Matri⸗ 
calls, Campfer Spiritus, Salmiack Spi⸗ 
ritus, Wein⸗Geiſt mit venetianiſcher Seife, 
welche Seife man auch mit geſundem Urin 
kochen kan ꝛc. | 17 


14.) Wie begegnet man den Contuſionen 


„ i 
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15.) Was iſt aber zu thun, wenn die 
RZ Bontufion ſich nicht will zerthei⸗ 
len laſſen? | 
11) Antw. Da muß man den Theil mit 
einem Meſſer ſcarificiren, um dem ſtockenden 
Gebluͤte einen Ausgang zu machen, und dennoch 
mit obigen zertheilenden Arzneyen fortfahren. 
2) So aber die Kontuſion zur Vereiter⸗ 
ung ſich wendet, muß man erweichende 
Mittel und Umſchlaͤge, mit Waſſer oder 
Milch zu Brey gekochet, oft warm über⸗ 
ſchlagen, wozu auch ſolche erweichende Mittel 
zu nehmen, die zugleich etwas ſchaͤrflich find, 
als gebratene Zwiebel, Sauerteig, Galban 
Gummi, Ammoniack Gummi, Zdellien 
Gummi, Opoponax Gummi, welche man 
in Eyerdotter aufloͤſet? Ingleichen Digeſtiv⸗ 
Salbe mit Aloe und Weingeiſt, auch Pfla⸗ 
fer, z. E. das Pflaſter von Hyoſciamo, 
das einfache und zuſammengeſezte Dyachylon 
Pflaſter, das Malackticum Pflaſter, das 
Pflaſter von Galbano. | Be 
3) So es zur Materie gekommen, wird 
es, wie ein Abceß, oder Geſchwuͤre, bes 
handelt, wie unten gelehret werden wird. 


16.) Wie ſoll man den Schmerzen be⸗ 

ö gegnen? 

Antw. Man muß ſich hierinnen nach den 
Urſachen richten, woher die Schmerzen; 
ihren Urſprung haben: RR 
| | | 1.) So 
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I.) So fie von fremden Dingen, die in 
der Wunde ſind entſtehen, muͤſſen 
ſolch foͤrderſamſt mit Behutſamkeit her⸗ 
aus genommen, und ausgewaſchen 
werden, welche Auswaſchung auch bey 
allzuſcharfer Arzney, die etwa appliciret 
worden, hoͤchſtnoͤthig iſt, wozu man 
ſich eines Decoctum von linderenden 
und erweichenden Kräutern bedienen 


kan. Es kan auch ein Kataplaſma 

aus eben ſolchen erweichenden Specien 
oͤfters uübergeſchlagen werden. ud 

2.) So die Schmerzen von einer Ent⸗ 
zundung rühren, muͤſſen die bey der 
Entzuͤndung vorgeſchlagene Mittel vor 

die Hand genommen werden. | 
3.) So fie von Verletzung eines Nerven 
7 herruͤhren, iſt es gefaͤhrlich, weil 
17 5 Gichter, oder Konvulfionen, auch 
; Brandt ꝛc. leicht darzu ſchlagen koͤn⸗ 
nen, dahero man Peruvianiſchen Bal⸗ 
ſam, Copoiva Balſam, Agtſtein⸗ 

Oel, Würmer⸗Oel, Terpenthin - Oel, 
Nerven⸗Geiſt, oder Roßmarin⸗Geiſt ꝛc. 

in die Wunde oͤfters warm thut, und 
auſſerlich aus zertheilenden und erweichen⸗ 
den Dingen einen Breyumſchlag uͤber⸗ 
ſchlaͤget, und wenn von dieſen Mitteln 

der Schmerz nicht nachlaͤſt, ſondern 

noch wohl zunimmt, daß Konvulſionen 

zu befürchten, muß man den Nerven 

8 2 abſchnei⸗ 


} 
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abſchneiden, oder mit einem gluͤenden 
| Eiſſen ſolchen abbrennen. | 
Hier muß man zugleich einen Medicum, 
um innerliche Arzney zu verordnen, angehen. 


17.) Wenn Bonvulfionen oder Gichter ſich 
ereignen, was iſt zu thun? a 
Antw. 1) Wenn fie von Schmerzen kom⸗ 
men, iſt fo zu verfahren, wie bereits ange: 
führet worden. | 4 
2) Wenn ſolche von groſſer Verblutung 
entſtehen, ſoll man das Blut ſtillen, und 
mit nahrhaften Bruͤhen zu Huͤlfe kommen, 
daß der Abgang erſetzet werde. 
Hier muß nothwendig ein Arzt zu Rath 
gezogen werden, welches auch in Wund⸗ 
Fiebern, und allen bey Wunden ſich aͤuſern⸗ 
den beſondern Zufaͤllen, zu beobachten, ſon⸗ 
derlich auch, wenn es ſich zu keiner Heilung 
ſchicken will, damit der Wund⸗Arzt keine; 
Verantwortung auf ſich lade. Bi 


18.) Wie verfaͤhret man, wenn die Wun⸗ 
de unrein, und faules, braunes, Oder 
ſchwarzes, ſtinkendes, oder ſpeck⸗ 
igtes Ileiſch, oder zaͤſeriges 
Weſen ſich darinnen 

0 findet? 2 
Antw. Man behandelt dergleichen Wun⸗ 
den mit Digeſtiv⸗Salbe, worzu man Agyp⸗ 
tiac⸗Salbe, ingleichen die braune Wutziſche! 
e Salbe 


——— — nn nn [0000712 ——uů UT 


19.) Wie verfähret man, wenn wild Fleiſch 

e vorhanden? . e 
Antw. Man braucht dazu 1) trocknende 
Mittel, e. g. trocknende Pulver. 

2) Spiritus z. E. Maſtix⸗Geiſt mit Carpey 
gebraucht. 1 | 1 5 

3) Gelinde aͤtzende Mittel, z. E. calcinirte 
Muſcheln, gebrannte Eyer⸗Schalen. Man 
beſtreicht es mit Alaun, oder blauem Vitriol, 
oder ſtreuet von gebrannten Alaun darauf, 
und, wo es noͤthig, mit ein wenig Praͤcipitat 
vermiſcht, und verbindet die Wunde nach 
applicirtem Pflaſter, und Kompreſſe, wohl. 


20.) Woraus erkennet und wie verfaͤhrt 
| man in vergifteten Wunden? 
Antw. 1) Sie find ſchwer zu erkennen, 
und ſchwer zu heilen. Denn was von 
Schmerzen, uͤbeln Geruch, und ungewoͤhn⸗ 
licher Farbe des Eyters, als ſchwarz, gelb, 
grün, angegeben wird, ingleichen von Ohn⸗ 
machten, Herzens⸗Angſt, und Klopfen, 
kalten Schweiß, und Steifigkeit der Glie⸗ 
der, ꝛc. iſt zur Erkenntniß nicht hinlänglich, 
weil dergleichen auch von andern Urſachen 

| 53 entſtehen 


86 | x Operst, I. Cop. 15 


entſtehen können; wo man aber dergleichen 
muthmaſſen kan, oder gewiß weiß, daß 
von einem wuͤtenden Thier die Veletzung ge⸗ 
ſchehen, ſo muß man 


2) Um die Wunde ſcarificiren, und durch 


aufgeſetzte Koͤpfe, ſo viel Blut ausziehen, als 
man kan; Man bindet auch die Adern uͤber den 


verletzten Theil, waͤſchet den Gift mit Salz⸗ 


Waſſer aus, oder mit Scorpionen-Oel, oder 
Spiritus Vini, oder mit Theriac vermiſchet; 
ingleichen werden Muſcaten⸗Oel, und duͤrre Kroͤ⸗ 
ten recommendiret. Am gewiſſeſten iſt das Brenn⸗ 
Eiſen, wo es ſich thun laͤſſet, welches ſo bald moͤg⸗ 
lich, tief genug anzubringen, damit dadurch das 


Gift verzehret werde: man ſcarriſicirt hernach die 


Crufta, appliciret Spiritus matricalis, oder Spiri- 
tus Therlacalis, biß die Eſchara ſich abloͤſet; Man 
kan ferner einen Umſchlag von Knoblauch, Scordi- 

um, Theriac, Sauerteig, Senf, und Eßig machen, 
und auf die Wunde legen; Nach den erſten Tagen 


kan unter das Digeftiv Unguentum AÆgyptia- 
cum, oder rother Praͤcipitat vermiſchet, und die 


Wunde bey 40. Tagen offen behalten werden, 
daß alles Gift getoͤdtet und herausgebracht werde, 
wobey keinesweges die innerliche Cur, die der 
Arzt verrichten ſoll, zuvergeſſen. 


3) Auf die Stiche der Bienen, Weſpen und 


Hummeln ꝛc. leget man nach herausgezogenen 
Stachel, Eßig und Theriac, Erde, Theriac und 
8. tus matricalis, oder Bolus und Eßig mit 


Tuͤchern. AR 
Kap. 2. 
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Von den Wunden in⸗ 
5 ſonder heit. 

Von den Wunden an dem Haupt. 
Zu welcher gruͤndlicher Erkenntniß und 
Heilung alle Theile des Hauptes erſtlich 

nach der Anatomie zu betrachten 
f find. \ | 
Was iſt in der Anatomie an dem Saupt 
1 zu bemerken? 
Antw. 1.) Die allgemeine Decken deſſelben 
welche integumenta communis heiſſen. 
ay das aͤuſere Haͤutlein, lat. cuticula- ! 
b) die Haut, cum. 
) Die Fett⸗Haut, panniculus adipofus. 
ch Die Fleiſch⸗Haut, panniculus carnoſus. 
11.) Muſculi die Maͤußlein. . 
4) Die den ganzen Kopf bewegen ſind 
r . 
1) Die den Kopf vor ſich biegen: 
a) Maftoideus , er entſtehet oben 
an dem Bruſt⸗ und Schluͤſſel⸗ 
Bein, und endiget ſich an den 
proceſſus maſtoideus. 
8 b) Rectus 
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| b) Rectus internus, er entſtehet 

von den Queer⸗Proceſſen der 

Wirbelbeine des Halſes, und 

endet ſich am hintern Theil 
des Kopfes, an der Seite der 
Proceſſen, wo das erſte Hals⸗ 

Wrubelbein anſchlieſſet. 

2) Die den Kopf ausſtrecken, auf⸗ 
heben und zuruͤck biegen, oder auf 
die Seite drehen: Be 
a) Splenius entſtehet von, den 
Spitzen der 4. obern Hals: 

Wirbelbeine und eben fo viel 
Wirbelbeinen des Ruͤckens, ge⸗ 
het ſchreg herauf, und endet 

ſich uͤber den Proceſſus papillaris, 
b) Complexus, er lieget unter 
den vorigen und hat gleichen 
Anfang und Ende. | 
c) Rectus major, fümmt zum 
Vorſchein, wenn obige beyde 
abgeſondert worden, er ent⸗ 
ſtehet von dem andern Halß⸗ 
Wirbelbein, und endet ſich in 
das os occipitis. 

d) Rectus minor, liegt unter dem 

p9roͤſſern, entſtehet und endiget 
ſich auch, wie derſelbe. 

e) Obliqvus ſuperior, er entſtehet 
von den queer Proceß des er— 
ſten Wirbelbeins, und endiget 
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ſich an der Seite des rectus 
in dem os occipicis, 


\ 


F) Obliqvus inferior, er enftehet 
vor der ſpina des andern Wir⸗ 
belbeins, und reichet nicht 
uͤber den queer Proceß des 
oberſten Wirbelbeins. 

8) Die nur die Theile des Kopfs bewegen. 

1) Die Stirn. 5 „ 
a) Frontales , deren zwey find 
der rechte und linke. Sie be 
wegen die Augenbraunen und 
andere Theile der Stirn, die 
uͤber den Cranjum und peri- 
oſtium liegen, und entſtehen 
um die lutura coronalis, haͤn⸗ 
gen ſich zur Seiten an die 
Schlaf⸗Maͤußlein, und gehen 
biß an die Augen: Braunen. 
b) Occipitales ſind kurz breit, 
und duͤnne, ſie machen einen 
breiten Tendo, und beruͤh— 
ren von hinten her die Ohren⸗ 
Maͤußlein. 
2.) Die Augen⸗ Braunen Supercilia, 
Corrugator. Er entſtehet bey 
dem Anfang der Naſe, und endet 
ſich in beyden Augen⸗ Braunen, 
wo die Stirn⸗Maͤußlein ſich an⸗ 
ſchlieſſen, mit welchen dieſes Paar ei⸗ 
nen Mufculus auszumachen ſcheinet. 
85 Ill.) Peri- 
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III.) Pericranium, das Haͤutlein, ſo uns 
mittelbar auf der Hirnſchale liegt, ſehr 
empfindlich, und an den Saturen feſt iſt. 
IV.) Cranium die Hirnſchale, beſtehet aus 
| 8. Beinen. Sie heiſſen: | 
a) Os frontis, das Stirn: Bein, fo 
bey Erwachſenen ganz, bey Kin⸗ 

dern aber durch die furura fagıttalis, 

biß auf die Naſe getheilet iſt. Es 
verbindet ſich oben durch die furura 
coronalis auf beyden Seiten mit 
dem os ſincipitis; unten aber mit 
dem os cribriforme, und maxilla 
ſuperior. Die Höhlen lat. Cavi- 
lates des os frontis liegen unmit⸗ 
telbar uͤber der Naſe, und Aug⸗ 
braunen, und ſind deren ordent⸗ 
lich 2, welche ein beinernes leptum 
von einander ſcheidet, und alſo die 
rechte und linke Hohle genennet wird. 
Sie ſind inwendig mit einer feuchten 
Haut bekieidet, wovon die Feuch⸗ 
tigkeit in die Naſe abflieſſet. Dieſe 
Hoͤhlen muß man meiden, wenn 
man trepaniren will, denn die Oef— 
nung pfleget nicht zu heien, noch ein 
Gallus ſich, wie in andern Beinen, 
anzuſetzen, ohne Zweifel wegen 
N a fo durch dieſe Höhlen ſich 

e ziehet. 


P) Os 


17 0 
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Os ſincipitis, oder bregmatis, oder 


parietale auf beyden Seiten, welches 


vorne die ſutura cornoalis von dem 


os frontis, hinten die ſutura angu- 


loſa oder Lambdoidea von dem os 


occipitis, auf beyden Seiten die furura 


ſqvamoſa von dem os temporum, 


And die ſutura lagittalis, beyde Ta⸗ 
feln des os ſincipitis von einander 


7 


ſcheidet. Bey Neugebohrnen beſtehet 
dieſes os ſincipitis aus 4. unterſchie⸗ 
denen Beinen, welche mit der Zeit zu⸗ 
ſammen wachſen, und eines ausmachen. 
Es iſt auch bey Neugebohrnen da, wo 
die furura ſagittallis und coronalıs 

uſammen kommen, eine ziemliche Oef⸗ 
nung, welche das Blaͤtlein Fontanella, 
oder bons pulfalitis heiffet, weil man da 
den Puls fuͤhlen kan. 


Os Temporis, das Schlaf⸗Bein auf 


beyden Seiten wird mit dem os frontis 


und os ſincipitis und occipitis durch 


die ſutura ſqvamoſa, und mit dem os 
maxillæ und bafılare durch proceflüs 


vereiniget, in dieſen os temporis iſt das 
os petroſum anzumerken, in welchem 


die oſſicula auditus, malleus, incus 
und ſtapes enthalten. 


9) Os ocaipitis wird durch die ſutura an. 


guloſa mit dem os ſincipitis und os 
temporis vereiniget; Untenher aber 
verbindet 
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verbindet es ſich mit dem os cuneifor- 
mes, und articuliret mit dem erſten 
Halß⸗Wirbelbein. 


e) Os cuneiforme, oder ſphenoideum, 


lieget zwiſchen dem os Ooccipitis, tem- 


porum, und cribroſum. Es hat 2. 
Hoͤhlen, cavitates, die groß find, fie lie⸗ 
gen im Vorder ⸗Theil deſſelben nahe bey 
der lella eqvina, und werden durch eine 
Scheidewand der Laͤnge nach unter⸗ 
ſchieden. 


1. 


d) Os crıbrofum oder Ethmoideum iſt 
durchloͤchert, und lieget zwiſchen dem 


untern Theil des os frontis und os 


cuneiforme. Dieſes Bein hat Hoͤh⸗ 


len von unterſchiedener Groͤſſe und Ge⸗ 
ftalt, welche von der crıfta galli gegen 


das os ſpænoidis gehen, und unter ſich 


} 


ſelbſten, u. mit der Hoͤhle des os cunei- 


forme eine Communication haben. 
V. Maxillæ Kinn. 

1) Ihre Beine. | | 

a) Maxilla Superior, das obere Kinn: 

Backen⸗Bein, lieget unter der vor⸗ 

dern Hirnſchale, iſt unbeweglich, 

und zwiſchen den Augen und Zäh: 

nen ganz hohl, welche Höhle wie 

die andern obigen mit eben der 

8 feuchten Membrana bekleidet, wie die 

go des os frontis. Es hat dieſe 

axilla am untern Theil auch Hoͤh⸗ 

| lungen 


— 
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lungen Alveoli, in welchen die obern 
Zaͤhne ihren Sitz haben, und be⸗ 
ſtehet aus 6. paar Beinen, und 
einem, ſo alleine iſt 

a) Das erſte Paar find oſſa licry- 
malia, oder ofla unguis, machen 
die groſſen Augen⸗Winkel aus, 
wozu einige das os planum in je⸗ 
dem Auge zehlen. 

| ß) Das andere Paar ofla naſi. 

7 Das dritte Paar ofla jugal ja, 

oder Zygomatica, machen die 

kleinen Augen⸗Winkel, 

9) Das vierdte Paar ofla maxillaria. 

e) Das fünfte Paar otla Ipongiofa 

inferiora. 5 

© ) Das fechfte Paar oſta palati, 
ſo den obern Theil des Mundes 
ausmachen. 

) Das einige, fo keinen Gefehrten 
hat, heiſt Vomer, ſo an den 
Gaumen in die Hoͤhe gehet, und 
die Naſen⸗-Loͤcher theilet. 


b) Maxilla inferior, das untere Kinn⸗ 
backen⸗Bein, ſo bey kleinen Kindern 
aus 2. Beinen, bey Erwachſenen 
aber aus einem Bein beſtehet. 
Hier ſind wieder 14. bis 16. Hoͤhl⸗ 
ungen, Alveoli, in welchen die 
Zaͤhne, deren 28. biß 30. auch wohl 
32. uͤberhaupt in der obern, und 

untern 
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Aunntern maxilla an der Zahl find, 
Maiden , 
) 4. Inciſores die g. vordern, fo nur 


eine Wurzel haben. 


) 2. Canini, oder Oculares, die 


Y) 


Augen » Zähne, fo eine flarke 
Wurzel haben. 

10. Molares Back⸗Zaͤhne, fo 
3. oder 4. Wurzeln. Don die 
ſen werden die 2. hinterſten, 
oder letzten, fo oft im zoſten, 
5oſten, oder ſpaͤtern Jahren 
herfuͤr kommen, dentes fapientiz, 
Weisheits⸗Zaͤhne genennet. Die 


Wurzeln der Zähne haben kleine 


Loͤchlein, wodurch die Nerven, und 
Aederlein gehen. 


2) Ihre Mufcuin find | 
a) Temporalis, der fich über das os 


ß) 


temporum ausbreitet, er entſtehet 
mit einem breiten Anfang aus dem 
os ſincipitis uber der ſutura ſqua- 
mola, und endiget ſich in dem 
ſpitzigen Proceß oder Maxilla. 
Mafleter, er entſtehet von dem os 
jugalis, und dem obern Theil der 
ma xilla ſuperior, und endiget ſich 
in dem untern Theil der maxilla 
inferior. Es laͤſſet ſich dieſer 
inufeulus auch in verſchiedene 


einfache theilen. 


y) Ala- 
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7) Alaris externus er entſteht von 
dem proceſſis aliformis und deſ⸗ 
ſen aͤuſſern Theil, und endiget ſich 
in der innern Flaͤche des Win⸗ 
kels des unterſten Kinn⸗Backens. 
) Alaris internus, er entſtehet von 
dem innern Theil des preceilüs 
alitormis, und endiget ſich bey 
vorigen. 8 
e) Biventer oder Digaſtricus, er 
entſtehet von dem Zizenfoͤrmigen 
Proceß, und endiget ſich bey 
dem unterſten Rand der untern 
| mexilla. 1 | 
) Quatratus, er entſtehet von Nacken 
bey den [pinis der Wirbel Bei⸗ 
ne, wie auch an der Schulter 
und Schluͤſſelbein, und endiget 
ſich, wo die obere Lefze ſich mit 
der untern vereiniget. 
) Buceinator, er entſtehet von 
den beyden Kinn» Backen, und 
| endiget ſich bey den Wurzeln des 
1 Zahn⸗Fleiſches. f 
VI.) Dura Mater, oder Meninx lieget gleich 
unter der Hirnſchaale an den Saturen 
beefeſtiget. 15 7 
VII.) Pia Nater, oder Meninx, lieger gleich 
unter der vorigen uͤber das Gehirn aus⸗ 
geſpannet und iſt gegen der vorigen ſehr 
VIII.) Arteriæ, 
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VIII.) Arteriz, die Pulß⸗Adern, zum Haupt 
gehen deren 4. - 
1) Eine auf jeder Seite, welche Carotis 
heiſſet, koͤmmt von der arteria magna 
alcendens, von dem aufſteigenden 
Stamm der groſſen Puls⸗Ader; Sie 
theilet ſich, und heiſſet 
a) Carotis interna, die innerliche, 
gehet durch die Löcher des os 
ſphenoidis in die dura mater, zu 
den Augen und innern Ohr. 
b) Carotis externa, die aͤuſerliche 
machet 4. Aeſte, davon 
c) Gehet ein Aeſtlein zu den Mufculn 
des osbicorne der Zunge, und 
die angraͤnzende Theile. 
8) Das andere in die Mufculn der 
Lersekfzen, und die angraͤnzende Theile. 
7) Der dritte Aſt in die Schlaͤfe, 
und zum Theil durch die maxilla 
inkerior zu den Zaͤhnen. c 
0) Der ate erſtrecket ſich in die hin⸗ 
tern Theile des Halſes und Kopfes, 
und in die Haut occipitis. f 
2) Cervicalis, auf jeder Seite eine, kom⸗ 
men von der Fubclavia. Sie werden 
auch vertrebales genennet, weil ſie 
diurch die Loͤchlein der Wirbel-Beine 
gehen. 
Dieſe geben einige Aeſtlein zu der fpinalis 
medulla, und angraͤnzende Theile, gehen 
| durch 
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durch das os occipitis, vereinigen ſich gleich 
über der medulla oblongata und ſchicken ei⸗ 
nen gemeinſchaftlichen abſteigenden Aſt in die⸗ 
ſelbe. Darnach vereiniget ſich dieſer gemeine 
Aſt mit dem gemeinen Aſt der carotis, ſo 
über der medulla oblongata ſich ausbreitet. 
IX.) Vene, die Blut⸗Adern. 
1) Jagularis externa, die aͤuſere, läuft aufen 
am Haupt zuruͤck in die lubcla via. 
2) Jugularis interna, die innere, koͤmmt vom 
Gehirn, und ergieſet fich in die ſubelavia. 
3) Cervicales oder vertebrales, welche ver⸗ 
muthlich auch vom Gehirn herunter gehen, 
undin die ſubclavia ſich ergieſſen. 
4) Muſcula ſuperior, welche von den aͤuſ⸗ 
ſern Haupt⸗Muſculn koͤmmt, und in die 


lubclavia gehe. 5 
X.) Cerebrum das Gehirn, welches aus zweyer⸗ 


lley Subftanz beſtehet. 5 | 

1) Das aͤuſere Weſen iſt aſchenfarbicht, und 
druͤſenhaft, heiſt ſubſtantia eineritia 

%%% 

2) Das innere Weſen ift weiß, und markigt 


heiſt ſubſtantia medullaris. 
Die obere von der falx, oder durch die dura 

mater von oben herunter geſchiedene Theile verei⸗ 
nigen ſich im Grund des Gehirns wieder, durch 
das ſogenannte corpus calloſu m, ſog. Cammern, 
10 hat, die ventriculi cerebri genennet 

werden | / 


| G 1 0) In 


0) orbix , 
t) ſeptum pellucidum. 
b) In dem dritten ventriculus iſt 
) glandulla pinealıs, 

ß) Nates, | 

y) Teſtes. 75 

| N Vulva. „ 

E Infundibulum, welches zu der glan⸗ 
dulla pituitaria, die in dem fellai 
turcica iſt, gehet. | 

c) Der vierdte ventriculus, calatnus feri«: 

ptorius, machet die Höhle aus, zwiſchen 
dem cerebellum und der medulla ob- 
| longata. | | 
XI.) Cerebellum, das kleine Gehirn, liegt gleich 
an dem cerebrum, im hintern Theil des Hau⸗ 
ptes, und iſt mit dem cerebrum durch die pe⸗ 
daunculi vereiniget, von welchen pons varolii 
entſtehet. Das ce rebellum iſt gleiches We⸗ 

ſens mit dem cerebrum. | | 

XII.) Medulla oblongata entſtehet von dem cere- 
brum und cerebellum, und gehet biß zu der 
groſſen Oefnung des os occipitis. Von der 
medulla oblongata entſtehen 10. Paar 

| N Nerven 
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Nerven, welche in alle Theile des deibes 


ſich ausbreiten. 


ch 650 Das erſte Paar, nervi olfactorli, die Ner⸗ 


ven des Geruchs, welche durch das os ori- 
briforme zu der Naſe gehen. 


2) Das andere Paar, nervi optici, die Ge⸗ 


ſichts Nerven, gehen in die Augen. 
3) Das dritte Paar nervi oculorum mo- 
torli, die die Augen bewegen, 
IB Das vierdte Paar, nervi pathetici, gehen 
in die Augen, und endigen ſich in dem 
muſculus trochlearis. 
5) Das fünfte Paar, nervi guſtatorli, 
Geſchmacks⸗ Nerven, wovon 
a) ein Aſt zu den Augen und Augen⸗Liedern, 
zu der Stirn, Naſen⸗Muſculn „und zu 
den Decken des Geſichts gehet. 
b) Der andere gehet durch alle Theile der 
mazxilla ſuperior und ſchicket ein Aeſtlein 
zu dem Ohr, und in die Hirn⸗Schaale, 
giebt auch einen DD su dem nervus 
„ 


5 . 


Backen, und . 


| 60 Das ſechſte Paar giebt einen e 


den nervus intercoſtalis, das übrige da: 
von gehet zu dem muteulus abducens 
der Augen. 


| ＋ Das fiebende Paar, nervi ndicank 


die Gehoͤr⸗Nerven gehen durch das os 
petroſum zu den Ohren. 


G 2 | 8) Das 
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8 Das achte Paar, par vagum, we ſches ſich 

mit ſeinen Aeſten in dem Halß, Mittel: und 
Unter⸗Leib ausbreitet; doch aber auch eini⸗ 
ge in den Kopf ausſchicket. 

9) Das neunte Paar heiſt lingur motorium, 
Zungen⸗ bewegende, ſo nach der Zunge, und 
den Muſculn des Zungen⸗Beines gehen. 

9 0 Das zehende Paar heift innominatum, 

| So in die Muſculn des Genickes, erſtre⸗ 
cket ſich aber auͤch zum Theil in die dura 
mater. 
XIII.) Glandulæ die Druͤßen. 
1.) Parotides, ſind die vornehmſten Spei⸗ 
chel⸗Druͤßen, welche unten und vorne um 
das Ohr liegen, ihr abfuͤhrender Gang, 
Jauctus, gehet zwiſchen dem muſculus buc- 
cinator und Backen⸗Druͤſſen ſchreg her⸗ 
unter, und endiget ſich nahe an der un⸗ 
tern Leffze. | 
2) Maxillares die Druͤßen des Kinnbackens 
haben ihren Ausgang, oder Canal in den 
Mund, nahe bey den Hinter + Zähnen 
unter der Zunge. 
3) Labiales, Lefftzen⸗Druͤßen. 
Ai Buccales, Barden : Drüßen. 

5) Palatinæ, Gaumen: Drüßen. 

16) Linguales, Zungen⸗Druͤßen. 

7 Sublinguales, die unter der Zunge liegen. 

Aus was für Theilen beſtehen die Augen? 

LEER 1) Aus den Augen⸗ Braunen Super- 


0 


2) Augen⸗ 
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2) Augenliedern, palpebre. 3) Glanduin- 
Diruͤſen, 4 )Mufculn, 5 ) Fett, Pinguedo. 

6) Ligamenten, 7) Haͤutgen, tunice. 
8) Feuchtigkeiten, humores, 9) Nerven. 
Was iſt bey den Augen: Liedern zu be 
IS 5 mercken. „„ 
Antw. Jedes Auge hat zwey Augen: Lieder⸗ 
ein oberes und ein unteres. Sie haben 
a) ihre allgemeine Decken, als cuticula, cutis, 
und panniculus carnoſus. | 
b) einen bogenförmigen Knorpel am Rand, 
welcher mit den angewachſenen Haaren 
 eilium heiſſet. Die obern Haare uͤber 
den Augen heiſſet man ſupercilium, Aus 
genbraune. ee 

e) Die Muſculn der obern palpebra oder Aus 
gen⸗Liedes find, N 

«) attollens, der aufhebende, er entſtehet 
von der innern Augen⸗Hoͤhle, wo derner⸗ 
vus opticus eintritt, und erſtreckt ſich 
bis an den Rand des Augen⸗Liedes. 
g) deprimens oder claudens, der nieder: 
druckende oder ſchlieſſende, er gehet 
wie ein Bogen, von einem Augen⸗ 

Winckel zu dem andern. 
d) Der mufeulus des untern Augen⸗Liedes 
heiſt claudens, der ſchlieſſende, er erſtrecket 
ſich, auf gleiche Art, von einem Augen⸗ 
Winckel zu dem andern. Dieſe beyde 
ſchlieſſende Mulculn umgeben die Augen⸗ 

Lieder, wie ein Oval⸗Ring. 

G3 e) die 
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Von der Zufammenkunft, der Augen⸗ Lieder 
SER ie . 
eh die Augen⸗Winckel, wovon der, welcher an 
der Nafe liegt, großer iſt, und canchus ma⸗ 

jor , oder internus; der Aufere und kleine⸗ 

re aber canthus minor oder externus 

geneſiſet wid. i 
) Das Haͤutlein, fo inwendig die Augen⸗Lie⸗ 
der umgiebet, entſtehet von dem pericranium, 


Was find in den Augen für glandule, 

e, 
„Antw. wm 8 

a) die eine wird caruncula lacrymalis, die 
Thraͤnen⸗Druͤße genennet, welche in dem 
groſſen oder innern Augen⸗Winclel ſitet; 

nicht weit davon iſt das Thraͤnen⸗Punckt, 
punctum lacrymale, ſo die Feuchtigkeit 
zu der Naſe abfuͤhret. ; 

p) Die andere Druͤße, welche größer iſt, und 
caruncula innominata heißet, befindet 
ſich in dem obern Theil, und breitet ſich 
von dem kleinen Augen Winkel zu dem 
groſſen aus. | | 

Was haben die Augen für Mufculn? 

Antw. Es find rocti, und obliqui, 

J) Die recti entſtehen aus der Augen Höhle 
bey dem Eintritt des neruus opticus, ih⸗ 
ger find 4. | | | 

4.) Attollens, der das Auge aufhebet. 

p.) Deprimens, der das Auge nieder⸗ 


diehet. . 
c) Abdu⸗ 


r 
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c) Abducens, der das Auge auswerts be⸗ 
d.) Adducens, der das Auge gegen die 
0 ,,,, 
2.) Die obliqvi find zwey: 
2.) Obliqvus major oder ſuperior entſte⸗ 
het wie die vorigen, und gehet bey 
dem groſſen Augen⸗Winckel in den hin⸗ 
tern Theil des Augen. 
b.) Obliqvus minor oder inferior entſte⸗ 
het faſt bey dem Naſen⸗Gang, und 
umgiebet ſchreg den untern Theil des 
Auges, und endiget ſich in den aͤuſſern 
hintern Theil deſſelben. Zwiſchen den 
Muſculn des Auges lieget das Fett 
pinguedo, welches derſelben Bewe⸗ 
| gung erleichtert. 
Wie wird die Zöhle worinnen der Aug⸗ Apfel 
mit ſeinen Muſculn, Druͤſen und Ner⸗ 
5 ven lieget, genen net. 
Antw. die orbit. 3 
Was hat der Aug ⸗ Apfel für Haͤutlein, 
1 „„ & 
Antw. 1.) Adnata, oder conjundtiva oder al- 
pbuginea, wodurch das Auge mit den um⸗ 
liegenden Beinen innenher zuſammen haͤn⸗ 


get. Es iſt auſſenher weiß, und wird das 
Weiße in dem Auge genennet. In der 


Mitte vorne hat es eine Oeffnung, wo die 
Horn⸗Haut tunica cornes iſt, durch wel⸗ 
7% 


* 


! 1 Cap, ° x 
ce iris und pupilla ſcheinen. Dieſe ad- 
pata hat viele zarte Blut⸗Gefaͤſſe, und iſt 
ſehr empfindlich. 8 | 
2.) Sclerotica das harte Haͤutlein iſt dick, 
und umſchlieſſet das ganze Auge, deſſen 
vorderer Theil heiſt. le 
3.) Cornea, welche ſo durchſichtig iſt, als ein 
diurchſichtiges Horn, daher fie auch das 
Horn⸗-Haͤutlein genennet wird. 

4.) Choroidea, iſt ſehr duͤnne, doch dicker 
als die pia mater, von welcher ſie herſtam⸗ 
met. Der vordere Theil dieſer choroi⸗ 

den ee 0 | 

3.) Uvea, welche durch die cornea ſcheinet, 
und iris genennet wird, iſt von verſchie⸗ 
dener Farbe, und kan ſich ausdehnen, 
und zuſammen ziehen. In der Mitte hat 
ſie eine Oefnung, welche pupilla, der 
Stern, genennet wird, wodurch die Licht⸗ 
Strahlen in das Auge fallen. | 

6.) Retina, das Netz foͤrmige Haͤutlein, wel: 

ches ein ausgeſpanntes Weſen, oder Ge⸗ 
webe des nervus opticus, des Sehe⸗Ner⸗ 
ven iſt. ö | 

Die Iclerotica und choroidea, ehe fie ſich 

ſcheiden, nehmlich da, wo dieſe uvea, und jene 
cornea genennet wird, verbindet ein beſonde⸗ 
res Band, welches ligamentum ciliare heiſt, 
wovon rings herum kleine ſchwarze Zaͤſerlein bis 
an den humor eryſtallinus gehen, und deſſel⸗ 
ben Bewegung zu machen ſcheinen, ſie werden 
Proceſſus ciliares genennet. | 
Welches 
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Welches find die Feuchrigkeiten lat. humo- 
res, ſo jetztbeſagten Saͤutlein des Aug⸗ 
995 Apfels enthalten? 05 
Antw. 1.) Humor aqueus, iſt eine dünne waͤß⸗ 
richte helle Feuchtigkeit in dem vordern 
Theil des Auges, gleich hinter der tunica 
cornea. a u. 
2.) Humor eryſtallinus, wird alſo wegen feis 
| ner durchſcheinenden Helle und Feftigkeit 
genennet und iſt eigentlich kein humor, 
oder fluͤſſiges Weſen, dahero es beſſer 
lens cryſtallina Cryſtallen⸗Linſe heiſſet. 
Er iſt rund, und vorne etwas erhaben; 
hinten aber mehr erhaben. | 
3.) Humor vitreus gleicher einem geſchmoltze⸗ 
nen ei welches er doch am Glantz 
uͤbertrift; Ex erfuͤllet von hinten den groͤ⸗ 
ſten Theil des Augapfels; vorne in deſſen 
Mitte ſitzet der humor cryſtallinus. 
Was hat das Auge für Blut⸗Gefaͤſſe? 
Antw. 1.) Arterien, welche von dem aͤuſſern 
und innern Aſt der carotis kommen. 
2.) Vene gehen zu der jugularis. | 
Welches find die Nerven der Augen? 
Antw. a.) Nervi optici, Sehe » Nerven, welche 
von der medulla oblongata entſtehen. 
b.) Nervi gculorum motorii welche neb 
dem inkundibulum entſtehen, mit 4. Aeſt ; 
lein durch das os cunetiforme zu den gehen 
Haͤutlein und Muſculn der Augen. 
e. Nervi. oculorum pathetici, welche von 
5 3 der 
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der medulla oblongata entſtehen und ſich 
in den muſculus trochlearis endigen. 
d.) Nervi guſtatorii, entſtehen auf beyden 
Seiten der medulla oblongata theilen 
ſſich in die Hirn⸗Schaale, wovon der 
N obere Aſt ophthalmicus genennet wird, 
weil er in die Theile der Augen, und in 
die Augen⸗ Lieder gehet. 5 


e.) Nervi abducentes, welche zu dem muf- 
culus abducens gehen. | 
| Wie wird das Ohr eingetheilet? 
Antw. In die aͤuſſerliche und innere Theile, 
wieſche ihre Muſculn, Blut: Gefaͤſſe und 
Nerven haben. | Ä 
Woraus beſtehet der äufferliche Theil des 
DE 2 
Antw. Aus dem obern und untern Theil. 
1.) Der obere Theil heiſt pinna, oder ala, 
der Fluͤgel, er beſtehet aus einem Knorpel, 
welcher mit den gemeinen Bedekungen 
überzogen , deſſen Theile find. nt 
2.) Helix der aͤuſſere Umfang, der Ohren: 
Creiß. 5 | 
b.) Anthelix der innere Ohren⸗Creiß. 
.) Concha, die Muſchel „ I die Hoͤhle 
zz jwiſchen vorigen beyden Creißen. | 
d.) Tragus oder hircus, die untere Vorra⸗ 
gung gegen die Schläfe welche eine kleine 
Rinne von dem lobus ſcheidet. 
e.) Antitragus, die der vorigen entgegen 
geſetzte Vorrggung. RE 
. 2.) Der 
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2) Der untere Theil beit Tobus, das Ohr⸗ 
a u | 


© Welches find die innerliche Theile des 


Antw. r.) Meatus auditorius, deſſen aͤuſſe 
rer Theil knorplicht, der innere aber 
beinern iſt. In dieſem Ohr⸗Gang ſind 
die Druͤſen zu bemercken, welche das Ohren⸗ 
Schmaltz, lat. cerumen, abſondern. 

2.) Tympanum, die Trommel⸗Haut iſt eine 
ſehr duͤnne membrana, womit hinten der 
meatus auditorius uͤberzogen. Hinter dem 
tympanum iſt eine Höhle in dem os pe⸗ 
troſum, welche concha interna heiſet, 
darinnen befinden ſich 4. Beinlein, oſſi⸗ 

cCula auditus, N 
a) Malleus, der Hammer. 
b) Incus, der Amboß, 
c) Kapes, der Steig⸗Buͤgel. 
d) Os orbiculare, das runde Beinlein. 

Ferner a) Feneſtra ovalis . 

g) Feneftra rotunda. 5 
y) Aque ductus, der Waſſer⸗Gang, 
welcher zu den hintern Theil des Gau⸗ 
mens gehet. . 
Von der Seite der Höhle des tym- 
panum aufwerts gehet, eine andere 
Hoͤhle, welche wegen der gekruͤmten 
Gänge der Irrgang oder labirinthus 
genenget wird. 3 . 
I | An 
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IJIgn dem innern Theil der Höhle des 
tympanum, erhebet ſich ein rundes 
Bein, in welchem die cochles iſt, wel⸗ 
che alſo wegen ihres Schnecken⸗foͤr⸗ 
migen Gangs genennet wird. In 
der Mitte derſelben iſt ein rundes Loch, 
durch welches der groͤſte Theil des 
| nervus auditorius gehe, 
Was hat das aͤuſſerliche und innere Ohr 
| 8 fur Muſculn? 
Antw., Das aͤuſſerliche Ohr hat 3. Mufculn, 
; welche aber ſehr duͤnne find. 
3) Anterior, der vordere, entſtehet von der 
Haut des os temporum, und endiget ſich 
in dem obern Theil des Ohres. 

b) Poſtetior, der hintere, ſcheinet bald ein⸗ 
bald zwey⸗ bald dreyfach; er entſtehet von 
dem Zizen⸗foͤrmigen Proceſf', und en⸗ 
diget ſich in dem hintern Theil der 
cochles, ER 

c) Superior, der obere, entſtehet von der 
Haut der Hirn Schale, und endiget ſich 

f in dem obern Theil des Ohres. 
2) Das innere Ohr hat auch 3. Mufculn, die 
aber ſehr klein ſind, davon einer zu dem 
ſtapes, und 2. zu dem malleus gehoͤren. 
a) Der Mufculus des ſtapes entſtehet von 
dem Gang des os petrofum, und endi⸗ 
get ſich in dem Kopf des ſtapes. 
b) Mufculus externus mallei entſtehet von 
. e der 
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der aͤuſſern Seite des meatus ofleus, ge⸗ 
bet in das tympanum, und endiget ſich 
in dem Raviamiſchen Fortſatz. 
ch) Mufculus internus mallei, entftehet in 
75 dem Feneſtra ovalis, und endiget ſich in 
i dem hintern Theil des malleus. 
Was hat das Ohr für Blut⸗Gefaͤſſe? 
Antw. 1) Arterien, welche das Ohr von dem 

auſſern Aſt der carotis empfänget „ deſſen 
Pulß man an den Schläfen fühlen kan. 
2) Die vene gehen in die aͤuſern iugulares. 

Was für Nerven gehen in das Ohr? 

Antw. 1.) Hat das Ohr einen befondern Ner⸗ 
ven, welcher auditorius heiſet; er breitet 
ſich endlich in eine Haut aus, womit die in⸗ 
nern Hoͤhlen des Ohres uͤberzogen ſind. 

2) Das aͤuſere Ohr bekoͤmmt etwas von 

den Aeſtlein des sten und sten Paares. 

Wie wird die Naſe eingetheilet? 
Antw. 1) in den Ruͤcken, dorſum, welches 

der erhabene Theil der Naſe nach der Laͤn⸗ 


ge iſt. . | 
2) in den obern zugeſpitzten Theil, welcher fpi- 
na heiſet. a „ 

3) In die Naſen⸗Koppe, die orbiculus heiſet⸗ 
Duin die Flügel oder Seiten⸗Theile, welche 
‚plane, oder alæ genennet werden. | 
5) In dieZwifchen- Wand, welches ſeptum 
beiiſſet, welche die Naſe in der Mitte thei⸗ 

let, und die 2. Naſen⸗Loͤcher, nares machet 
a ' Je⸗ 


A ; 


Jedes Nafen Loch wird wieder in 2. Thei⸗ 
ſe, oder Hoͤhlen getheilet, wovon die eine 
in die Hoͤhe zu dem os cribrofum ſteiget, 
die andere gehet in den Gaumen, gerade 
über den Kopf der alpera arteria, wo⸗ 
durch Lufft und Feuchtigkeit gehet. 

Aus was für Theilen iſt die Naſe zu⸗ 

ſammen geſetz ek. 

Antw. 1) Aus den gemeinen Bedekungen. 
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2) Aus Beinen, dieſe find. 


a) oſſa naſi duo, welche den oberften 
Theil der Naſe befeſtigen. | 
b) Der Vomer, oder das letzte Bein von 
der obern waxilla machet den Unter⸗ 


ſcheid derer Höhlen , fo in den Gaum gehen. 


c) ofla fpongiofa find 2. ſubtile duͤnne 
und ſehr loͤcherichte und etwas zuſammen 
gedrehete Beinlein n 


cdp of palati, Gaumen? Bein. 


| ) os planum, Blattes Bein und 
f) os ungvis, Nogel » Bein, deren eine 
Seite gegen das Auge, das andere ge⸗ 

gen die Naſe gekehret. 


3) Aus Knorpel, cartilago, deren 5. ſind, 


nehmlich, 8 EEE 

3) der mittlere, welcher den größten Theil 

von dem feptum ausmachet, und an 
die of naſi ſich ſchließet. 

b) auf jeder Seite der Naſe ſind zwey, 

welche laterales heiſen. 

| 4) aus 


: Be . 
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4) aus einer dicken membrana, die mucoſa, 
Rotz⸗Haut heiſet, und die Knorpel umgie⸗ 

bet. Sie iſt mit haͤufigen Blut⸗Gefaͤſſen 
verſehen, und hat viele Druͤſen. 1 
Unter dieſer membrana mucofa, lieget eine 
andere ſehr zarte membrana, welche von 

dem perioſtio herſtammt. 
5) Aus Glanduln oder Druͤſen, welche in 
I groſſer Menge in der membran mucoſa 
zu finden, die eine zaͤhe Feuchtigkeit von ſich 


geben, welche Rotz genennet wird. | 
6) Aus Mufeuln; deren auf jede Seite 4. 
5 ſind, und dahero 4. Paar ausmachen, 
wovon 2. die nares erweitern, und 2. die⸗ 
ſelben zuſammen ziehen. | 
a) Das erſte Paar dilatatoriumi erwei⸗ 
ternde entſtehet an der Nath, welche 
das os ftontis mit der obern maxilla 
berbindet, und endiget ſich bey der 
Spitze, und Flügeln der Naſe. 
bz) Das andere Paar dilatatorium ent: 
ſtehet unten bey dem os der Augen⸗ 
Hoͤhle, und endiget ſich theils auſen in 
der pinna, theils in der obern Lefze. 
) Das erſte Paar conſtkictorium, zu⸗ 
| ſammziehende ift nahe bey dem aͤuſerſten 
Theil der Naſe, wie ein fphindter her: 
um gezogen, ſcheinet ſeinen Anfang von 
dem os maxillæ zu haben worauf die 
d) Das andere Paar W 
| ehet 


N ed 


Ä * i 

iD Operat dap, 

5 ehet innerhalb des äuferften Theil der 
Naſe, und inferiret IB in die Seiten 
der pinna, 

7) Aus Blut⸗ Gefaͤſſen; | 

a) Die Arterien kommen von dem aͤuſern 
Aſt der carotis. 
q) Die veræ gehen in die aͤuſere jugularis 

2) Aus Nerven, die Naſe hat. 


a) ein eigenes Paar, welches par olfacto- 
rium heiſet, und das erſte Paar iſt, ſo 
aus dem Kopf und vornen her gegen 
das os cribroſum gehen, in deſſen Loͤch⸗ 
lein es eben fo viel Fäden ſchicket, Die: 

ſich in die Membranen, ſo die Naſen⸗ 
Hoͤhlen bekleiden, endigen. 


b) Die bewegenden Nerven erhaͤlt die Na⸗ 
fe von dem Sten Paar. 


9) Hier find auch die Höhlen und ductus zul 
| bemercken, durch welche Seuchtigkeiten: 
in die Naſe gehen. 
2) Die Hoͤhlen des os cuneiforme, oder 
B 
b) Die Hoͤhlen des os cribrofun , 9900 
ethmeideum. 
c Die Hoͤhlen des os frontis. | 
d) Die Höhlen der maxilla ſuperior. 
©) Der ductus ‚lacrimalis, fo von dem 
Augen in die Naſe gehet. 
Woraus beſtehen die Lefzen und Backen? 
Antw. Aus den allgemeinen Decken, Mu- 
8 Su ſculn, 


a von den Wunden inſonderheit. 113 
feuln, Druͤſen, Blutgefaͤſſen, Haͤutgen und 


Welches ſind die Muſculn? 
Antw. x. Die gemeinſchafftliche find 
2) Muſculus ſubcutaneus, er entſtehet auf 
jeder Seite bey dem Schluͤſſelbein, und 
dem hintern Theil des Halſes und er⸗ 
itrecket ſich in das Kinn, Lefzen, und 
Wurtzel der Naſe, bißweilen auch zu 
%%% a 
b) Die Muſculn des andern Paares der 
Naſe, welche dilatatores heiſſen, und 
oben bey der Naſe beſchrieben ſind 
c) Buccinator entſtehet von beyden Kinn⸗ 
Backen, und endiget ſich innen bey dem 
,, 
2) Die eigene find und gehoͤren 
a) entweder für beyde Lefzen zugleich 
4) Conſtrictorius zuſammen ziehende, 
welcher beyde Lefzen rund herum 
3 umgiebet, als ein Ring. 
h) Gracilis, der duͤnne, entſtehet von 
dem os jugalis, zwiſchen dem Aug 
und Ohr, und endiget ſich an bey⸗ 
. den Seiten der Leffen. 
b) Oder für die obere Lefze. es 
4) Der erſte attollens, in die Höhe 
1 hebende, entſtehet auf jeder Seite 
von der obern maxilla bey der ins 
e 1 a ae endiget 
ſich in der obern Lefze. | 


124. Operat. L Cap. M. 


„ 80 Der andere attollens, lieget groͤſten 


Theils unter dem vorigen; er entſte⸗ 
het bey der Augen⸗Hoͤhle orbita 
oculi, und endiget ſich bey der 

1 Zuſammenkunfft der beyden Lefzen. 
0) oder fuͤr die untere Lefze. f 
) Der .erfte niederdruckende depri⸗ 
mens, entſtehet von dem untern 
Rand der maxilla inferior, und en⸗ 
diget ſich in die untere Lefze. 
8) Der andere deprimens, entſtehet 
von dem untern Kinn, und endi⸗ 
get ſich theils in die obere, theils 
pee ee, | 
Wodurch werden die Lefzen mit andern 
| Theilen befeftiger? | 
Antw. Durch Bänder, ligamenta, die die 
obere und untere Lefze mit dem Zahn⸗Fleiſch 
verbinden. ae | 
Sind auch glandulæ, oder Drüfen da ans 
| zutreffen? 


Antw. Ja, und zwar find deren haufig in 


den Lefzen, und Backen zu finden, aus welchen 
durch die innere Haut des Mundes kleine Gaͤnge, 


ductus, gehen, die eine duͤnne Feuchtigkeit hin⸗ 


ein fuͤhren. . os 
Was finden ſich für Blut⸗Gefaͤſe daſelbſt 
Antw. 1) Artetiæ, welche von der carotis 
externa kommen | | 
2.) Venæ, welche ſich in Die jugularis exter- 


na ergieſſen. | 
| Wie 
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Wie heiſſen die Nerven die dahin gehen? 
Antw. Nervi capitis, des Sten, sten, ten 
und gten Paares. Ingleichen nervus, welcher 
von der ſpinalis medulla zu dem par vagum 


Emm. | 
wie heiſſet das Sleiſch, fo die Zähne 
| umgiebe? 


Antw. Gingiva, das Zahn⸗Fleiſch, wodurch 
die Zaͤhne befeſtiget werden. i 
Wie wird der obere Theil des Mundes 
5 a genennet? | | 
Antw. Der Gaume, palatum, welcher 
uͤberal, beſonders hinten, viele Drüfen, 
glandulæ palati, hat. 
Woraus beſtehet die Junge, lingua? 
Anw. Sie beſtehet meiſtens aus Muſeuln, 
denn aus Druͤſen, Blut⸗Gefaͤſſen, Nerven, 
einer dicken Haut, durch deren Mitte eine Linie 
gehet, fo mediana Hippocratis heißt. Sie iſt 
hinten angewachſen an den Gaumen, Schlund, 
Zungen» Bein, os hyoides, unten an die uns 
tere maxilla mittelft der Muſculn, und durch 
ihr eigen Band, Zungen⸗Baͤndlein oder 
Zungen⸗Haͤutlein, welches bisweilen vorne 
{0 weit gehet, daß es die Bewegung der 
Zunge, und die Sprache hindert, und deßwe⸗ 
gen geloͤſet werden mu. | 
Die Spitze der Zunge heift apex, der hin⸗ 
tere Theil baſis, oderr adix. 5 8 
92 wel 
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oe "find die Haute, tunıc®, der 
PR Zunge? a 
Ann. en SR. die auſſere Haut tunica 
10 communis 
2.) Die mittlere, tufica rern 
3.) Die innere, tunica apillaris nervoſa, 

Was für Muſculn bat die Junge? 
Antw. Vier Paar. 

I.) Das erſte Paar heiſt geniogloſſum, 
oder mento-linguale, entſtehet unter 
dem innern Theil der untern maxilla, 
und erſtrecket ſich faſt durch Die ganze 

15 Laͤnge der unge 
24.) Das andere Paar heiſſet bafı ogloſſum, 
ober baſi linguale, entſtehet von dem 

Grund das os hyoides, und endiget 
ſich bey der Zungen : Spiße, 

3.) Das dritte Paar cerato gloſſum, oder 
cornu-linguale entſtehet, von den 
aͤuſſerſten Hoͤrnern des os hyoidis. 

4.) Das ate Paar ftylo- gloflum entſte⸗ 
het aus dem Fee e ſtiliformis des 
os temporis. 

Wo liegen die Glanduln der unge? 
„Anm. 1.) auf der Zunge, | 
2. 5 unter der Zunge, zu beyden Seiten eine. 

Sie haben ihren Ausgang, oder Canal! 

vorne gegen das Zahnfleiſch durch die Haut, 

ſo innen den Mund umgiebet. 
wache ſind die Blut⸗Gefaͤſe der Zunge? 

N ‚au. 1.) Arteriæ e von der carotis 
externa Re 2.) Vene: 
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255 Vene gehen in die e interna. 

Die Adern unter der Zunge werden die 

Froſch Adern, venz raninæ, genennet. 
wo kommen die e der Zunge ber? 
Antw. Von den 6. und 9. Paare. 
Woran iſt die Junge befeſtiget? 
Antw. An das os hyosdis, das en 

Bein, 17 5 e 08 bicorne, oder hy; | 


und beftehet aus 3 . Beinen, der untere Am 
heiſt bafıs, die beyden Seiten cornua; es hat 4. 
knorplichte Anhaͤnge 2 bey dem Anfang der 
Hörner bey der bafıs, und 2 bey den Enden. 
Die cornua werden mit den obern Proceſſen 
des ſchildfoͤrmigen Knorpels, durch ſtarcke Baͤn⸗ 
de vereiniget, und mit vielen andern Theilen 
durch die Muſculn. | 
Welches ſind die Muſculn des os hyoidis? 
Antw. 1.) Das erſte Paar entſtehet oben 
von dem os ſterni, gehet unter der Haut 
über die Luft⸗Roͤhre, und den ſchildfoͤrmi⸗ 
gen Knorpel und endet 1 in der bafıs 
des os hyoidis , wird alſo von dem An⸗ 
fang und Ende deſſelben ſterno e 
genennet. 
=) Das andere Paar entſtehet von dem 5 
Proceß der (copula, der ca racoides heiſt, 
und endiget fi) in die cornua des os hy- 
oOidis, wird alſo coraco - 4 ge⸗ 
nennet. | 


5 0 1 3) Das 
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3.) 1 dritte Paar entſtehet inwendig don 

dem unterſten Rand der untern maxilla, 
und endiget ſich in der baſis des os hyoi- 
dis, und heiffet genio-hyoideum, oder 
mentobicorneum obliqvum. 

4.) Das 4. Paar lieget unter vorigen, ent⸗ 
ſtehet von eben der maxilla, und endiget 
ſich im Mittel des os hyoidis. und heiſt 
- genio-hyoideum rectum. 
5.) Das 5. Paar entftehet von dem Proceß 

ſtylaides, des os temporis, und endiget 
ſich in die cornua des os hyoidis, wo fie 
mit der bafıs vereiniget find. 

Was find die Mandeln tonſillæ, oder 

amygdalæk? 

Antw. Es find 2. Druͤſen, oder Glanduln 
gegen den Schlund zu gelegen, denſelben zu be⸗ 
feuchten, durch verſchiedene ſichtbare Ausgänge 
und Canaͤle der Druͤſen. 


Was iſt das Zaͤpflein, uvula, und wor⸗ 
aus beſtehet es? 


Antw. Es iſt ein laͤnglichtes rundes Stücklein 
Fleiſch, fo zwiſchen den beyden Mandeln oben 
herunter hängt, und hat 2. Muſculn. | 

a) Muſculus externus entftehet auf beyden 

Seiten von der obern maxilla unter dem 
dens molaris, und endiget ſich in den 
beyden Seiten der uvula. 

b) Muſculus internus entſtehet von dem un⸗ 

tern Theil des Flügels des os cuneifor- 
me, 


\ ® 


uvula zu endigen. 3 ; 


Auſer dieſen wird das Zaͤpfllein auch durch 


2 befeftiget, wovon auf jeder Seite 2. 
ſind. . e 


1) wie erkennet man in Haupt Wunden, daß 


nur aͤuſerliche Theile verletzet ſind? 
Antw. 1) durch die Erforſchung oder explora- 
tion, wie oben bey dieſer allgemeinen ope” 
ration angewieſen worden | 
2) Durch das Werckzeug, womit die Ver⸗ 
lezung geſchehen. | 
3) Aus dem Mangel ſchwerer Zufaͤlle. 
Tie verfaͤhret man hier in der Cur? 


Autw. Wie oben insgemein von Heilung der 


Wunden angegeben worden, auſer, daß 


man hier die Haare wegnehmen, kaltes Waſſer 


oder Schmuckers kalte Fomentation ſo aus 
Fluß⸗Waſſer, Wein Eßig, Salpeter und Sal⸗ 
miack beſtehet, uͤberſchlage, und an ſtatt anderer 
Specien, zertheilende, balſamiſche, und Ner⸗ 
ven⸗Kraͤuter nimmt, und ſolche in Wein geko⸗ 
chet anwendet z. E. Lavendel, Betonic, Sal⸗ 
bey, Rosmarin, Mayoran, Qvendel, Melißen, 
Raute ce. | 
Ueberhaupt aber muß man Feine Haupt Wun⸗ 
de oben hin, ſondern mit allem Fleiß behandeln, 
weil oft bey einer geringe ſcheinenden Wunde 
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. 


heftige Zufaͤlle ſich finden koͤnnen, welche man 


n ſollen, weil man die 


vorher ſich nicht einbilde 
| Mh H 4 ela 
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etwa bey der Verwundung gebrauchte Gewalt, 
und innerliche verurſachte Contuſion nicht weiß, 
noch die innerliche Beſchaffenheit des Gehirns 
euren Fan 
3.) Warum haͤlt man die Wunden der 
Be Schlaͤfe für gefaͤhrlich! k 
Antw. 1) Weil hier das pericranium bald 
verletzet wird. | 1 
20 Ae die Blut⸗Ergieſſung hier ſchwer zu⸗ 
ſtillen. f | | 
3) Weil hier viele Sehnen, Nerven, und 
ee ee, 
4) Weil die muſculi temporales beym Eſ⸗ 


ſen und Reden nicht Ruhe haben koͤnnen. 


4.) Was für Zufaͤlle aͤuſſern ſich bey gefaͤhr⸗ 
| lichen Haupt- Wunden? 
Antw. Erbrechen, Schwindel, Sprad-und 
Sinn⸗loſigkeit, Flieſſung des Blutes aus Naſen 


Mund und Ohren, ſchwerer Athem, Krampf, 


Sichter oder convulfiones, Raſerey ꝛc. 


6.) Wie werden die Stirn⸗Wunden tractiret? 
Antw. 1) Wenn ſie klein, gerade in die 
Laͤnge, kan man, nach der Reinigung 

der Wunde, und gebrauchten balſamiſche 
Arzneyen, Digeſtiven, Pflaſter und Com: 


preſſen, die vereinigende und fleiſchma⸗ 
chende Binde uniens und incarnans ge⸗ 
nennet, anlegen. | | ar 


2) Wenn fie zugroß oder in die quere, muß 
man entweder zugleich Hefft⸗Pflaſter nebſt 


vorigen 
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pvorigen alleine, oder zugleich klebende Puls 
der gehrannm i 
Das Heften ſoll man ſowohl hier, als 
in allen Angeſichts Wunden, wo moͤglich, 
eden. ß; 
6.) Wie verfaͤhret man mit den Augen⸗ 
5 Wunden? 
Antw. So die Augenbraunen oder Au⸗ 
genlieder verwundet, welche nicht gerne heilen, 
kan man gute Umſchlaͤge von zertheilenden 
Kraͤutern fleißig anwenden, die Wunde nach 
Beſchaffenheit mit einem oder 2. Stichen 
heften, oder auch zugleich klebende Pulver ein⸗ 
ſtreuen, mit gutem Wund Balſam und 
Wund Pflaſter verſehen, und beyde Au⸗ 
e zub inden, ei 
Ueberhaupt hat man bey jeder Augen⸗Wun⸗ 
de der Entzuͤndung zuſteuern, welche bey Voll⸗ 
bluͤtigen Aderlaſſen erfordert, ingleichen auch 
ſcarrifiziren auf der conjunctiva entweder mit ei⸗ 
ner Gerſten⸗Aehre, oder mit einer Lanzette, oder 
mit einer krummen Nadel. Man appliciret auch 
Augentroſt⸗Waſſer, aqua euphraſiæ, Schel⸗ 
raut⸗Waſſer aqua chelidonii, Roſen⸗Waſſer 
aqua roſarum mit Eyerweiß, albumen ovi, 
Alaun, alumen, ingleichen Tutie, Campfer, 
Bley⸗Zucker lacharum faturni, Baͤuſche oder 
Kompreſſen mit Campfer⸗Spiritus, wobey in⸗ 
nerliche Mittel zugleich mit zu Huͤlfe zunehmen 
ſamt einer dünnen Did, 1 
| H 5 Watz 
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7.) Was hat man in Naſen Wunden be⸗⸗ 
ſonders in acht zunehmen? 

Antw. Man foll, wie überhaupt alle Wun⸗ 
den des Angeſichtes, ſo beſonders auch der 
Naſe wo moͤglich nur mit Heft⸗Pflaſtern, um 
der Narben willen, behandeln, und ſich der 
Nath enthalten; Wenn ſolche aber nicht hin⸗ 
laͤnglich, oder die Naſe ſo gehauen, daß we⸗ 
nig mehr davon an dem übrigen hieng, muͤſte 
ſolſche mit einem Stich zu beyden Seiten ges 
heftet werden. 5 
Gehet die Wunde bis zur Höhle der Naſe, 
muß man alle fleiſchichte Anwachſung, und 
alſo Verſtopfungen zu verhindern verhaͤltniß⸗ 
mäfige bleyerne, oder ſilberne Roͤhrlein in die ⸗ 
felbe ſtecken nebſt heilenden, klebenden Puls: 
vern, balſamiſchen Eſſenzen, und wohlhalten⸗ 
den Pflaſtern welches alles mit gehoͤriger Bin⸗ 
de zu verſehen. n SS AR 
8.) Was iſt bey den Wunden der Lippen zu 
8 merken? AN 

Antw. Man ſoll ſolche gleichfalls mit Heft⸗ 
Pflaſtern, ſie ſeyn entweder in die Laͤnge, oder 
Quere tractiren, und wo ſie groß ein kle⸗ 
bendes heilendes Pulver einſtreuen; Iſt aber 
die Wunde zu groß, und mit Heft⸗Pflaſtern 
nicht zu zwingen, verfaͤhrt man wie bey Ha⸗ 
ſen⸗Scharten, wobey ſich der Patient mit 
Kaͤuen und Neden in acht nehmen, und lin⸗ 
de Sachen, die keines Kaͤuens noͤthig haben, 


genieſſen fol. | 
= . Was 


J 
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9. Was iſt bey Backen ⸗Wunden beſonders 
uu bemerken? | 
Antw. Man verfaͤhret damit eben fo, wie 
bey vorigen, das einige iſt wohl zu unterſu⸗ 
chen, ob der Speichelgang ductus falivalis 
verletzet, oder zerſchnitten? in welchem Fall 
wegen beſtaͤndigen Zufluß des Speichels die 
Heilung hoͤchſtens verhindert wird. 
10.) Was iſt bey den Schlaf ⸗Wunden zu 
FF) seat, . 
Antw. Nichts beſonders. Es wird damit, 
wie bey andern Wunden verfahren, und 
kan man hier mit Heft⸗Pflaſtern allein zu⸗ 
recht kommen. „ a 
Wie find die Ohren⸗Wunden zu tractiren? 
Antw. Wenn das Ohr fait abgehauen, 
oder tief 1 muß man gleich zum Hef⸗ 
ten mit der Nadel ſchreiten, Maturirende und 
Digeſtiva, wo keine Kontuſion zugleich vor⸗ 
handen, meiden, und dagegen Balſame ap⸗ 
pliciren. Iſt die Wunde nahe an des Ohres 
Oefnung, muß man die Hineinkaufung der 
Materie mit Verſtopfung deſſelben verhindern. 
11.) Was iſt hey den Jungen ⸗Wunden zu 
a merken? „ 
„Antw. Wenn die Wunde fo beſchaffen, daß 
die Zunge noch meiſt beyſammen, beſtreichet 
man die Wunde mit Roſen⸗Honig, Mandel⸗ 
Oel, und Zucker, und laͤſt einen Schleim 
von Quitten⸗Kernen, mit Veil Saft, oder 
Maulbeer⸗Saft, auch mit etwas Alaun 
| vermi 
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vermiſchet, öfters warm nehmen; Iſt aber 
die Zunge tief gefpalten, und zwar vorne, da 
man darzu kommen kan, foll man die Wun⸗ 
de mit Nadel und Faden heften, und hernach 


obige Mittel gebrauchen. 
Von den Wunden des Salſes, 

Bey welchen erſtlich die Theile des 

Halſes nach der Anatomie be 
5 trachtet werden. 


Woraus heſtehet der Halß, collum? 

Antw. 1) Aus allgemeinen Decken. 

a) Cuticula, Haͤutlein. 

b) Cutiss Haut. | 
c) Payniculus adipoſus, Fels Haut. 

d) Pariniculuscarnofus, Fleiſch⸗Haut. 
2) Aus Beinen, St ES: 
3) aus Mufculn, ri 
4) aus Blut⸗Gefaͤſen, | “ 
5) aus Nerven, 5 | 

6) aus der Luft⸗Roͤhre, | 3 

7) aus dem Magen⸗Schlund. ER 

Welches find. die Beine des Halſes? 5 
Antw. Sie werden vertebræ Wirbel⸗Bei⸗ 
un genennet, deren 7. an dem Halß ſind, 
wovon die oberſten beſondre Nahmen haben. 
Die erſte verrebra wird atlas genennet, weil 
ſie mit dem Kopf artikuliret iſt, und 00 
\ Kop 


* 
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ſtrophus, aus deſſen Mitte ein Prozeß in 


akormis genennet, um welchen ſich das erſte 
Wirbel⸗Bein mit dem Kopf, als wie um ei⸗ 
ne Axe drehet. 

Sonſten iſt bey den Wirbel Beinen an⸗ 
zumerken. 
a) Daß jede 7. Prozeſſe oder Vorra⸗ 


gungen, oder Enden hat, als 2. obere, 


28. untere, 2. zur Seiten, und einen 
hinten der ſpitzig iſt, und fpina heiſſet, 
wornach die ganze Reihe der Wirbel⸗ 


Beine fpina dorfi genennet wird. Die 


einige beyden oberſten haben darinnen 
was vor den andern beſonders, daß 

der oberſten der hintere Prozeß mangelt 
und die andre einen Prozeß mehr, und 
alſo 8. hat. 


1 0 Daß jede viele ine Löchlein hot, wo⸗ 


durch die Gefaͤße gehen. 


c) Daß die oberſten Wirbel⸗ Beine die klei⸗ 


neſten find, und die folgenden immer gröfs 
fer werden, fo, daß, da die oberſten eis 
nen Finger breit lang find, die unterfte 
faſt zwey Finger breit lang werden. 
10 Daß die Befeſtigung derſelben ſo wohl 


durch unterſchiedene Artikulation, als die 


cke und ſtarke Baͤnder geſchicht. 
Was hat der Hals für Muſculn? 
Antw. Er hat 4. Paar Mufeuln. 


Kopf gleichſam traͤget, die andre heiffer epi- 
905 Hoͤhe gehet der rund und lang iſt, den. 


1) „a 


3 


1 


* 
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1) Den Hals biegen 2. Paar: 


a) Scalenus, er entſtehet auf jeder Sei⸗ 
te von der clavicula, und von der ei⸗ 
nen und andern, der oberſten Rieben, 
und endiget ſich in den uͤberzwergen 

Prozeſſen der Wirbel⸗Beine 

b) Longus liegt unter dem Speiſegang 
S ſophagus, er entſtehet von der 4. und 
5. Riede, endiget ſich, von vornen 
her, bey dem erſten Wirbel⸗Bein. 

2) Den Hals ſtrecken aus 2, Paar. 
a) Transverfalis, er entftehet von denen 
Prozeſſen der oberſten S. oder 6. 
Wirbel⸗Beine der Bruſt, und endiget 
ſich in allen uͤberzwergen Prozeſſen der 
Hals⸗Wirbel⸗Beine mit verſchie⸗ 

denen Sehnen, N 

b) Spinatus wird an die Wirbel⸗Bei⸗ 
ne des Halſels und Ruͤckens angeheftet 


Was fuͤr e gehoͤren zu dem 
| er 


Antw. 1) Pulßader, nemlich =. groſſe ca- 
rotides, und 2. kleine cervicales, oder 
vertebrales. | 
2) Blutadern, nehmlich, jugularis externa, 
und interna. | | 
Wober kommen die Nerven des Salſes? 
Antw. 1) Von dem par vagum. 
2) Von dem cervicis motorium. 
3) Von dem Ruͤckenmark 7. Paar. 
Was 
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Was iſt die Luft ⸗Roͤhre, Arteria 
jàſpera, oder traehea, und wor⸗ 
„Aus beſteher fie? 
Antw. Es iſt der Canal, wodurch die Luft 
in die Lunge gehet. Sie iſt aus verſchiedenen 
Knorpeln, und Häuten zuſammen geſetzet. 
faͤngt ſich im Schlund an, und gehet durch 
den Hals in die Lunge, lieget auf dem cefo- 
Phagus, oder Magen⸗Schlund; bey dem aten 
ar el⸗Bein des Halſes theilet fie ſich in 2. 
eſte. eb N 


Sie wird geheilt 5 
i) in den Kopf caput, welcher deren obe⸗ 
ker Theil, und larynx heiſſet, fo mit dem 
Zungen⸗Bein, os hyoidis, verbunden iſt. 
Dieſer Kopf beſtehet. f 
2) Aus Knorpeln deren 5. find. | 
a) Der erſte chyroides, oder "Tcuti- 
formis iſt an dem vordern Theil, 
als ein viereckigt Schild geſtaltet, 
iſt der groͤſte, und machet das po- 
mum adami aus . 

P) Der andere cricoides, oder an⸗ 
nularis. Der vordere Theil deſſel⸗ 
ben iſt ſchmahl, der hintere breit, 
dick und ſtark. . 
7) Der dritte, und vierte arytænoides 

ſind klein, dieſe beyde machen in 
dem hintern Theil die Spalte, oder 
ima. 
) Der fünfte epiglottis, der Deckel 
der Luft⸗Roͤhre, iſt der Pr 
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und lieget über den Spalt, oder 
lima der Luft Röhre, er iſt drey⸗ 
eckigt, und hinten an dem carti- 
1 lago arytænoides angeheftet. 
by) aus Bändern, welche dieſe Knorpel 
Frunter ſich, und mit andern Theilen ver⸗ 
binden. „„ N 
2) In dem Stamm truncus, welcher von 
dem Kopf ſich biß dahin erſtrecket, wo 
ſich die Luft⸗Roͤhre theilet. der vordere 
Theil beſtehet aus halben Circuln, der 
hintere Theil, womit er auf den afo- 
"phagus, oder Magen⸗Schlund lieget, hat 
ein membranoſes, oder muſculoſes Haͤut⸗ 
gen, damit die hinuntergehende Speiſe 
einen freyen Gang habe. 5 
3) In glanduln oder Druͤſen, 
a) iſt glandula der epiglottis 
bh) find glendulæ arytænoideæ 
c) lnnominata. 
d) Thryoidea. | 
e) Glandule unter der innern tunica 
der Luft⸗Roͤhre. | 
4) Muſculi des larynx find vierzehen. 
2) Die Aeuſerliche. 
4) Das erſte Paar heiſt fternochy- 
roides, entſtehet von dem os fterni, 
und endiget ſich in dem cartilago 
thyroides, welchen es nieder 
lilehet. f 
96) Das andere Paar heiſt hyorhi- 
ilioO)ides, entſtehet von der baſis 
* ' des 
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des os hyoidis, und endiget ſich 
in dem cartilago thyroides, wel⸗ 
ches es aufhebet. 


b) Die Innerliche: 


4) Das erſte Paar cricothyroides, 
entſtehet vorne von dem cartilago 
cricoides, und endiget ſich in dem 

thyroides, erweitert die rima, 

8) Das andere Paar heiſt cricoary- 
ceænoides poſticum, entſtehet von 
dem hintern Theil des cartilago 

ericoides, und endiget ſich in dem 
arytænoides, erweitert die rima. 

5) Das dritte Paar crico arytænoi- 

des fuperius , entſtehet von der 

Seite des cartilago cricoides, 
und endiget ſich in dem cartilago 
arytænoides, ſchlieſſet die rima zu. 
ed) Das vierte Paar, crico arytæ- 
noides laterale entſtehet von der 
Seite des cartilago cricoides, und 
endiget ſich mehr ſeitwerts unten 
in dem cartilago aritænoides, 
eroͤffnet die rima. | | 

s) Das ste Paar thyroarytznoi- 

dees lieget großen Theile unter 

der cartilago thyroides, daher 
es von vorne und unten hervor 
gehet, und ſich auf beyden Sei⸗ 
ten des arytænoides endiget, ſchlie⸗ 
ſet den laryux zu. ie 
J 6) Tu- 
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6) Tunick die Haͤutgen: | N 
9) Die die Luft⸗Roͤhre auſen umgiebet, 
kan man in unterſchiedene Theile abſchaͤ⸗ 
len, und hat viele Aederlein. | 
b) Welche die Luft: Röhre inwendig ber 
kleiden. Die erſte iſt hautig, mem- 
branos, die andere druͤſigt, glan- 
dulos, die dritte aͤderigt, vaſculos. 
Was iſt der Magen ⸗ Schlund, oder Speiſe⸗ 
na Boͤhre, aefophagus? 
| Antw. Es iſt ein langer haͤutiger Canal, 
der fi) von den faucibus, Rachen, bis in den 
Magen erſtrecket, wodurch Speiß und Trank 
in denſelben gehet, er lieget auf dem hintern 
hautigten Theil der Luft⸗Roͤhre, deſſen obe⸗ 
rer Theil heiſt pharynx. Bey dem ten Wir⸗ 
bel ⸗Bein der Bruſt gehet er etwas zur 
rechten, darnach wieder in der Mitte, er 
beſtehet: e 5 3 
1) Aus 5. Häutgen 755 
a2) Einer membranofen, 
b) Einer muſculoſen. 
c) Einer vaſculoſen. 
d) Einer glanduloſen. 
e) Einer nervigten. 
de Aus Muſcun?n ©: N 
2) Die den oefophagus, oder pharynx 
erweitern. FIR. | 
a) Das erſte Paar cephalo pha- 
ryngeum iſt das groͤſte, entſte⸗ 
het von dem unterſten Theil des 
- 05 
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5 Hcelpitis, wo es mit dem 
Wirbel⸗Bein articuliret wird, und 
| endiget ſich in dem obern Theil 2 

des pharynx. . Ä 
P) Das andere Paar fpheno- 


pharyngæum entſtehet von dem 


os ſphænoides, oder cuneifor- 
me, und endiget ſich an der 
Seite des aefophagus zwiſchen 
dem vorigen und ede | 
* Das dritte Paar ſtilo pharyn⸗ 
grum entſtehet von dem ſtilfoͤr⸗ 
migen Prozeß des os temporis, 
und endiget ſich an der untern 

2 Seite des pharynx. . 
1 Die den celophagus, oder pha- 
rynx zuſammen ziehen, find zwey, auf 
jeder Seite einer, der Anfang iſt an 


de cartilago thyroides, das En⸗ 
de an dem hintern Theil des los 
phagus. 


Was iſt denn in der Zoͤhle der Wir⸗ 
bel ⸗Beine durch das ganze Buͤckrad 
' enthalten? 

Antw. Das Ruͤcken⸗Marck, medulla ſpi- 
„ welches eine Fortſetzung der medulla 
oblongata iſt; Sie nimmt ſogleich den Nah⸗ 
men ſpinalis medulla an, da die medulla 
oblongata aus dem groſen Loch des occipitis 
gehet. Dieſes Ruͤcken⸗Marck bar eben die 


F wie das ra Die pia mater 
Ä „ungie 


| 
1 
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mater lieget uͤber dieſer. 


umgiebet es unmittelbar, und ſcheidet den rech⸗ 


ten von dem linken Theil, der Laͤnge nach, 
wenigſtens in dem Anfang deſſelben, die dura 


\ 


Dieſe medulla Tpinalis läffet an dem Halß 


durch die 7. Wirbel⸗Beine auf beyden Seiten 
7. Nerven von ſich gehen. f 


I.) Was iſt bey Halß ⸗ Wunden zu be⸗ 


trachten? 


Antw. Sie haben viel Gefahr auf ſich, 
denn weil der Halß in ſeinem kleinen Umfang 


viele zum Leben hoͤchſtnoͤthige Stücke beſchlieſ⸗ 


ſet, ſo iſt leicht zu urtheilen, daß ein, oder 


der andere Theil leicht verletzet werden muͤſſe. 


Der Halß enthaͤlt 
1) Die fpinalis medulla. 
2) Nerven, die zu den zum Athemholen 
gehoͤrigen Theilen gehen. 
3) Groſſe Puls- und Blut⸗Adern, 
4) Den Magen⸗Schlund. 
5) Die Luftroͤhre ꝛc. 


2.) Wie werden die Wunden des Ruͤck⸗ 


marks, und der groſſen Nerven 
| behandelt? | 


Antw. Die groſſen Wunden des Nuͤck⸗ 
Marcks, ſind allzeit toͤdlich, und nicht wer 


niger der groſſen Nerven, die zu der Bruſt 
und Unter⸗Leib gehen; ſind ſie aber gering, 
werden fie wie Haupt- Wunden behandelt, 
wobey man aber weder heften, noch mit dem 
Sucher erforſchen darf. 

3.) Wenn 


| 
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3) Wenn groſſe Blut⸗Gefaͤſe am Halß ver⸗ 
wundet, wie verfaͤhret man? 
Antw. Bey ſolchen Verletzungen, da der 
Patient ſich bey Zeiten verblutet, ehe der 
Wundarzt zu Hülfe kommen kan, folget ge⸗ 
meiniglich der Tod, beſonders, wenn eine 
Puls Ader ſolchergeſtalt verletzet iſt. In der 
Stillung des Bluts und uͤbrigen Verbin⸗ 
dung verfaͤhret man, wie oben ſchon bee 
ruͤhret. 


4.) So die Luft⸗Roͤhre verwundet was 

iſt zu thun? 

Antw. Wenn ſie gaͤnzlich entzwey, oder 
die Wunden unter dem Schluͤſſelbein, wo die 
Luft in die hole Bruſt dringen kan, muß der 
Patient ſterben. Wo fie noch etwas zuſam⸗ 
men haͤnget, ſind Heffte mit Nadeln und 
Faden, und wo ſie geringer, nur Hefft⸗ 
pflaſter noͤthig, dabey klebrigte Pulver zu ge⸗ 
brauchen, und der Patient den Kopf immer 
vorwaͤrts zu halten. 

5.) Kan man auch die Wunden des Magen 
Schlundes heilen? 

Antw. Wenn folder gaͤnzlich entzwey, 
muß der Kranke ſterben, wie auch, wenn 
deſſen Verletzung in der Bruſt geſchicht, wo 
man nicht beykommen kan; iſt aber die Ver⸗ 
letzung geringer, und oben am Dal, fo vers 
fährer man mit Blutſtillen, Hefften, und 
Verbinden eben ſo, wie bey andern, wobey 
der * Patient auch faſten, und nichts von Spei⸗ 

33 e 
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‘fen, als Krafte Bruͤhen genieſen fol, Wo 

aber das Eſſen nicht zu vermeiden, muß Kr 

die Wunde darnach jäubern } 1 keine Bau 

niß entſtehe. | 1 
III. 

Von den Wunden der „Bil 


Wo vorher alle aͤuſſerliche und innerliche 
Theile der Bruſt nach der Anatomie 
vorgeſtellet werden. 


ne was für Theilen beſtehet die Bruſt, 

thorax? 

Antw. 1) Aus umſchlieſſe nden Theilen, als 
den allgemeinen Decken, Bruͤſten, ‚Mus 
ſculn, Beinen ꝛc. - 

1 ) Aus eingeſchloſſenen Theilen, als me- 
diaſtinum, thymus, pericardium, di- 

aphragma, Herz, Lunge ic. 

Worzu dienen die Bruͤſte, mammæ,, und 

aus was fuͤr Theilen beſtehen ſie? | 

Antw. Es wird darinnen die Milch bey 

den Weibern zur Nahrung der Kinder abges 

ſondert, woran zu bemerken: | 

a.) Die Warze, papilla, und der um 
ſelbige ade Creiß, oder Hoff, 

geola. 

b.) Die Dräfen, oder Glandulen, wor⸗ 
innen die Milch abgeſondert und durch 
ihre Gaͤnge die Milch⸗ Roͤhrlein, rubuſi 
lactei, gegen die Warzen, wor⸗ 

innen 
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innen ſie ſich endigen, eingefuͤhret wer⸗ 
VVV . 
cu) Die Blut⸗Gefaͤſe find von den ſub: 

Claviis, welche mammariæ genennet 

werden; fie gehen unter dem ſternum 
her, und bey der Gegend der Bruͤſte 
ſteigen ſie heraus, wozu noch ande⸗ 
re intercoftales, thoracicæ, epigftri- 
cz kommen. „ 

d.) Die Nerven kommen her von dem 

Paar des Ruͤckens, und auch von 
den, die zu der clavicula gehen. 

Welches find die Muſeuln der Bruſt, 

i muſculi thoracis? . 
Antw. Sie beſtehen in ſolchen, welche die 
3) Bruſt entweder erweitern: 

4.) Intercoftales, derer 44. gezehlet 
werden, ſo zwiſchen den Rieben liegen 
und in aͤuſſerliche und innerliche ge⸗ 

theilet werden; ſie entſtehen von 
dem untern Rand der einen, und 
dem obern Rand der folgenden 

„ 0 
g.) Supercoftales breves, deren 12. 

ſind; ſie entſtehen von den uͤber⸗ 

zwergen Prozeſſen der Wirbel⸗Bei⸗ 
ne des Ruͤckens, und den une 
tern des Halſes, und endigen ſich 
ſchreg in dem hintern Theil der 

Riebe. Ä 

34 70 Su- 
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| ” Lee longi, der 3. oder 
ſind; Sie entſtehen eben von 
„ di uͤberzwergen Prozeſſen des 7. 
3. 9. und roten Wirbel⸗Beins des 
Pe Rückens, erſtrecken ſich über die 
lnlaͤchſte Riebe, bis in die folgende, 
wo ſie ſich an dem aͤuſſe ern Theil 

endigen. 

3 Subelavius lieget zwiſchen der. clavi- 
cula und der oberſten Riebe, ent: 
ſtehet von dem innern Theil der 
clavicula, und endiget ſich in dem 
aͤuſſern Rand dieſer Riebe. 

0 Serratus poſticus fuperior lieget uns 
ter dem rhomboides, er entſtehet von 
den 3. untern Halß⸗Wirbel⸗Beinen, 
und bisweilen auch von dem erſten 
des Ruͤckens, und endiget ſich in 
den 3. oder 4. obern Rieben. 

b) oder zuſammen ziehen; 

a). Sacrolumbaris, entſtehet aus dem 
os facrum, und Wirbelbeinen der 
Lenden, und endiget ſich mit feinen 
tendinoͤſen Extremitaͤten in den 
Rieben. E 

8) Triangularis lieget unter dem Ben 

num, aus welchem er entſtehet, und 
endiget ſich bey den Knorpeln und 
| Anfang der beinigten Theile der 4 
5. 6. und m Riebe. 
y) In- 
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) Intra coſtales, deren 6. 7.8. auch 
bißweilen 9. zu Geſichte kommen, 
wenn die pleura weggezogen wor⸗ 
den. Sie entſtehen nicht weit von 
den Haͤuptlein der Rieben, und 
endigen ſich in der naͤchſten anlie⸗ 
genden, oder andern darauf ſolgen⸗ 
den Rien, 
.d) Serratus poſticus inferior, er lie⸗ 
get unter dem muſculus dorfi lon- 
giſſimus, und entſtehet von den 
zwey untern Ruͤcken⸗Wirbel⸗Bei⸗ 
nen, und den drey oberſten Wir⸗ 
bel⸗Beinen der Lenden, und endi⸗ 
get ſich an dem untern Rand der 
75 unterſten falſchen Riebe. u 
Was iſt das Schluͤſſel⸗Bein, clavicula? 
Antw. Es iſt ein poroſes, zerbrechliches, 
doch aber auch bald wieder heilendes Bein, 
eines kleinen Fingers dick, in Figur eines la⸗ 
teiniſchen S. verbindet auf beyden Seiten 
mittelſt Knorpeln, Baͤnder und Muſculn 
das ſternum mit der fcapula, ee 
Die Blutgefaͤße liegen unter der clavicula 
heiſſen auch deßwegen fübelavie, = > 
1) Die arterix, dextra und finiftra, wel⸗ 
che auf beyden Seiten von dem auf 
ſteigenden Stamm der arteria magna 
entſtehen. 25 „ 
2) Die vene ſubclaviæ auf der rechten 
und linken Seite gehen in den obern 
33 Stamm 


— 
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Stamm der groſſen Hohl Ader, ven 
N Cava, 
Woraus beſtehet das Schulter. Blatt, 
ſcapula, oder homoplata? 1 
Antw. Aus einem dreyeckigten Bein, 
1 in der Mitte duͤnn iſt, deſſen Thei⸗ 
e ſind: 
1) Der äuffere Theil, welcher dorfum,, 
der Ruͤcken des Schulterblats genennett 
wird. 
2) Die hervorragende Erhoͤhung auf die⸗ 
9 Mücken heiſſet ſpins. 
Die über und unter der ſpina befindficher 
Dr ” Höhlen interfcapulia. 
4) Die hintere Seite gegen die Wirbelbeine 
wird baſis genennet. 
5) Die obere und untere Ecke. 
6) Die aͤuſſere Hervorragungen, proceſſus, 
2) Acromion, iſt groß, und lang, und 
| das Haupt des Schulterblats. 
bh) Der andere iſt kleiner und heiſt caro ⸗ 
. coides, der Schnabelfoͤrmige, oder 
auch anenorbigless der Ankerfoͤr⸗ 
mige. 
5 Der dritte iſt der kuͤzeſte, cervix 
genennet, in welchem eine geringe 
Hoͤhle, worinnen der Kopf des Ach⸗ 
ſel⸗Beins ſtehet; Dieſe Hoͤhle wird 
auſſen mit einem dicken, und ſtarken 
Knorpel umſchloſſen, damit der Kopf 
nicht We durch dieſen Prozeß 
wird 
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wird os brachii mit dem Schulter: 
Blat articuſiket. men 
Welches find die Muſculn des Schulter 
Balaͤts, fcapula, oder homoplara? 
Antw. 1) Mufeulus patientiæ, oder eleva- 
tor, entſtehet von den uͤberzwergen 
Prozeſſen der 5. Halß Wirbel Beine, 
und endiget ſich in der obern Ecke des 
Schulter⸗Blats. Er ziehet die ſcapula 
in die Hoͤhe. %%% ũ F; 
2) Serratus minor anticus entſtehet von 
der andern, dritten, bisweilen auch vier⸗ 
ten Diebe, unter dem mulculus pecto- 
ralis major, und endiget ſich in dem 
roceflus coracoides; Er ziehet die 
Schulter vorwaͤrts. e e 
3) Trapetius, oder cucularıs, entſtehet 
an dem hintern Haupt» Bein, den 
ſpinis der Halß⸗Wirbel⸗Beine, und 8. 
Ruͤcken⸗Wirbel⸗Beine, und endiget ſich in 
der Mitte der fpina der fcapula, und 
dem Schluͤſſel⸗Bein. Er kan die fcapula 
uͤber ſich, unter ſich und hinter ſich be⸗ 
wegen. 05 . 
J Rhomboides entſtehet von den 3. uns 
terſten Wirbel⸗Beinen des Halſes, und 
den drey oberſten der Bruſt, und en⸗ 
diget ſich in dem ganzen Grund des 
Schulter ⸗ Blattes; Er ziehet daſſelbe 
zuruck. | 


5) Serra- 


| % ) Operat, I. Cap. II. 
5) Serratus major anticus entſtehet von 
allen wahren Rieben, und endiget ſich 
in dem Grund der fcapula; Er beweget 
ſolche vorwaͤrts gegen unten zu. 9 
Was hat das ee für Blut⸗Ge⸗ 
aͤße? 5 


Antw. 1) Pulsadern ſind: 

] Arteria fcapularıs interna, | 
) Arteria fcapularis externa, fie kom- 

men von der axillaris, die von der 
ſubclavia herkoͤmmt. 

2) Die Blutadern find; 

c) Vena ſcapularis interna, 

ß) Vena ſcapularis externa, ſie gehen 
in die axillaris, welche in die ſubcla- 
via laͤuft. 

Woher kommen die Nerven des Schulter⸗ 
Blats? ; 
Antw. Sie kommen von den cervicali- 

bus her. | 


Welches find die übrigen Beine, welche zu 
deer Bruſt gehoͤren? | 
Antw. 1) Die Wirbel» Beine, vertebræ 
= thoracıs, | | 
2) Die Rieben, coſtæ. 
3) Das ſternum, oder Bruſt⸗ Bein. 
Wie viel find Wirbel⸗Beine, fo zu der 
Blruſt, thorax, gehoͤren? 
Antw. Es ſind deren zwoͤlfe. Sie ſind groͤſ⸗ 
ſer, als die Halß⸗Wirbel⸗Beine, N 
ee pitzi⸗ 
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ſpitzigere ſpina, und jedes derſelben wird mit 
einer Riebe articuliret. 


Wie viel ſind Rieben, cofte, und was fe an 
denſelben zu bemerken? . 
Antw. Es ſind deren zwoͤlfe. Sie liegen 
an den Seiten der Bruſt⸗Wirbel⸗Beine, in 
deren ſinus die kleinen Haͤuptlein, capitula, 
der Rieben mittels eines Knorpels articuliret 
werden, und erſtrecken ſich gegen das Bruſt⸗ 
Bein, ſternum. Sie werden getheilet 
1) in wahre Rieben, coſtæ veræ, wel 
ches die 7. oberſten ſind, weil ſie ſich 
mit dem ſternum mittelſt eines Knorpels 
vereinigen, und ſolches erreichen. 
f 2) in falſche Rieben, coſtæ ſpuriæ, wel⸗ 
ches die unterſte 5. find, und deßwegen 
ſo genennet werden, weil ſie das ſternum 
nicht erreichen, fondern Deren vordere 
knorplichte Theile werden unter ſich, und 
mit dem Knorpel der lezten wahren Riebe 
verbunden. 


was iſt das Bruſt⸗Bein, os e oder 
ſternum und enfiforme? 

Antw. Es iſt ein ſchwammigtes und gleich⸗ 
fam halb knorpelichtes Bein, welches vorne 
uͤber den thorax herunter gehet, woran ſich 
0 Rieben mittelſt ihrer anhaͤngenden Knor⸗ 
pel ſchlieſen, unten endiget es ſich in einem 
Knorpel, welcher cartilago enſi formis, oder 
mueronata heiſſet, weil er wie eine Degen 

ſpi⸗ 
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ſpitze geſtaltet iſt. Es hat auf beyden Sei⸗ 
ten oben her zwei ſinus, wovon der eine 
und obere den Kopf der clavicula, der ande⸗ 
re und untere den cartilago der oberſten Rie⸗ 
be in ſich faſſet. Be 
i Was iſt die pleura? 
Antw. Es iſt eine empfindliche doppelte 
membrana, oder Haut, womit die ganze in⸗ 
wendige Hoͤhle der Bruſt umgeben iſt. Zwi⸗ 
ſchen dieſer doppelten Haut gehet die vena 
azygos, und deſſen Aeſte, ingleichen die 
arteriæ, und nervi intercoſtales. Sie hat 
auch unterſchiedene Loͤcher, wodurch arterıa 
aſpera, cefophagus , arteria magna, vena 
cava ſuperior, und nervi von dem par va- 
gum gehen; die andern Nerven bekommt ſie 
von den interceftalibus, und diaphragmati- 
cis; Die Blut-⸗Gefaͤſe aber, die Arterien und 
Venen von den intercoſtalibus, mamma- 
riis und diaphragmaticis. | | 
N MORD HE das mediaftinium? 
Antw. Eine dünne Haut, welche von der 
pleura entſpringet, und die Höhle der Bruſt 
und die Lunge nach der Laͤnge, in 2. Theile 
theilet. . 

| Was iſt der chymus? | 
Antw. Eine Druſe, welche in dem obern 
Theil der Bruſt unter der Kaͤhle lieget, und 
bis an das pericardium gehet. Sie bekommt 
die Blut⸗Gefaͤſe von den labclavus, und 

| Aeſt⸗ 
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Aeſtgen von den jugularibys und carotidi- 
bus. Die Nerven von dem par vagum. 
Was iſt das pericardium? 
Antw. Es iſt eine membrana, welche um 
das Herz gezogen iſt, und ſolches, wie ein 
Beutel umgiebet. Es beſtehet aus einer dop⸗ 
peiten Haut, lamella; Die innere ſcheinet 
don den Haͤuten der Blut⸗Gefaͤſe des Her⸗ 
zens zu entſtehen; die aͤuſſere von dem me 
diaſtinum, an welches es auſſen angewach⸗ 
en iſt; Oben aber haͤnget es mit den Blut⸗ 
Gefaͤſen des Herzens zuſammen, und hält in 
ſich eine helle waͤßrige Feuchtigkeit, humor 
pericardii genennet, die das Herz befeuch⸗ 
et, und ſchluͤpfrigt machet. Die Spitze iſt 
an dem tendinoſen Theil des Zwergfell, dia- 
phragma, aufs feſteſte angewachſen. 
Die Blut⸗Gefaͤſe bekommt es oben von den 
bern melaſtinis, und diaphragmaticis 
unten von den phrenicis. „„ 
Die Nerven kommen von dem par vagum 
Vas iſt das Fwergfell, diaphragma, und wor⸗ 
4 | aus beſtehet es? . 
Antw. 1) Es iſt ein muſculoſer Theil, wel⸗ 
cher den Unter⸗Leib von der Bruſt ſchei⸗ 
det, und an das Bruſt⸗Bein, Rieben 
und Nuͤckgrad angewachſen iſt. Der 
auſerſte Rand des diaphragma iſt cen - 
dinos, wenn man genau acht giebet; 
Das meiſte Theil deſſelben iſt aber ‚fler 
e ſhicht 


1 
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ſchicht. Der mittelſte Theil iſt tendi- 
nos, und ohne Fleiſch, welcher von 
dem Ende der Muſculn des diaphragmaı 

gemachet wird. . 5 
2) Die Muſculn des diaphragma beſtehen 
aus zweyen, die heiſſen: . 

2) Superior, oder anterior, er entfiehekl 
| von dem Bruft-Bein und ſchlieſſet fich) 
auf beyden Seiten an die falſche Rie⸗ 
ben, und endiget ſich in den ſol⸗ 

x genden. EN 
bh) inferior, oder pöfterior, entſtehet 
teils von den erſten Wirbel⸗Beinen der 
Lenden, theils auch von dem letzten des 
thorax, und endiget ſich in dem 

vorherigen. 5 

3) Oben wird das diaphragma von der! 
pleura, unten von dem peritonæum 
umgeben. Auf der rechten Seite im ten⸗ 

dinoſen Theil, gehet die vena cava durch 

ſelbiges, hinten in dem fleiſchichten Theil 

der klophagus, und auf den Seiten die 
nervi intercoſtales. & ; 

4) Die tendines ſchlieſſen ſich an die Lens: 
den⸗Wirbel⸗Beine, durch welche die Ar- 
teria magna, vena azygos, und ductus 

thoracicus gehen. 
F) Die Puls⸗Adern bekommt das diaphrag-- 
ma von der arteria magna, und biswei⸗ 
len von der coeliaca, wozu kleine Zweig⸗ 
lein von den lumbaribus oder adiopſis 

W | kommen, 
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kommen, welche arteriæ phrenicæ heife 
ſen. Sonſten empfaͤhet es auch noch zwey 
kleine Pulsadern von der fubclavia, wel⸗ 
che mit den erſtern zuſammen gehen. | 
6) Die Blutadern gehen unmittelbar in die 
vena cava, und werden phrenicæ ge⸗ 
nennet. Auſſer dieſen hat das diaphrag- 
ma noch zwey kleine Venen, welche in 
die fubclavia gehen, und mit den erſtern 
ziuſammen laufen. | 
) Die Nerven des diaphragma beftehen 
in einem anſehnlichen Aft auf beyden Sei⸗ 
ten von den nervis cervicis, unten von 
dem truncus intercoſtalis, und vielleicht 
auch dem lumbaris 
Was iſt das Herz, cor, woraus beſtehet 
1 es, und worzu dienet es? 
Antw. 1) Es iſt ein muſculoͤſer Theil der 
Bruſt zwiſchen den beyden Theilen der 
Lunge faſt in der Mitte, welcher durch 
ſeine ausdehnende Bewegung / das durch 
die venas zuruͤck gebrachte Gebluͤt in 
ſich faſſet, und daſſelbe wieder durch ſei⸗ 
ne zuſammenziehende Bewegung in die 
Paulsadern ausſpritzet. | 
Die Geſtalt des Herzens gleichet eis 
ner umgekehrten Pyramide; Der obere 
breite Theil heiſt daſis, ſo in der Mitte 
der Bruſt, der untere enge, conus, ſte⸗ 
bet etwas gegen die linke Seite zu, deſ⸗ 
ſen Spitze mucro, oder apex heiſſet. 
e R. Mit 


146 Operat. I. Cap. Il. 
Mit der baſis haͤnget das Herz an den 
Pulsadern, und Blutadern, das uͤbrige 
phaͤnget frey in dem pericardium. 
Es iſt mit einer ſubtilen membran 
umgeben, woran, beſonders gegen die 
baſis, viel Fett iſt. 


2) Es hat das Herz zwey groſſe Hoͤhlen, 
welche Herz⸗Cammern, oder ventriculi 
cordis genennet werden, worein 4. 5. 
oder mehr Loͤffel Feuchtigkeit gehen, ſie 
werden unterſchieden in die rechte, und 
linke Herz⸗Cammer. ir | 
2), Ventriculus dexter, die rechte 
Herz⸗Cammer iſt breiter und kuͤrzer, 
und gehet nicht biß an den conus. 
b) Ventriculus ſiniſter, die linke 
Herz⸗Kammer iſt enger, aber laͤn⸗ 
ger, und reichet biß an dem conus, 
Zwiſchen der rechten und linken Herz⸗ 
Cammer iſt eine Scheide Wand fep- 
tut cordis genennet. Jeder ventri- 
culus hat eine vena, und arteria. 


3) In die rechte Herz⸗Cammer gehet das 
durch die vena cava zuruͤckkommende Ge⸗ 
bluͤt, aus welcher ſolches in die arteria 
pulmonalis zu der Lunge getrieben, und 
durch ihre Aeſte ausgebreitet wird. Das 
von der Lunge zuruͤck gehende Gebluͤte 
ſammlet ſich von kleinen Aeſten in groͤſ⸗ 
ſere, und endlich in eine Ader, welche 
n 4) Vena 
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Vena pulmonalis, Lungen Aer heiſ⸗ 
ſeet, die ſich in die linke Herz Cammer 
ergieſſet. Von dieſer wird das Gebluͤte 
ferner durch | 
die arteria magna und deren auf. und 
abſteigenden Aſt in den ganzen Leib, 
und alle Theile deſſelben fortgetrieben. 


590 Jeglicher ventriculus cordis, oder 
Herz⸗Cammer hat auf jeder Seite, wo 
die vena cava, und die vena pulmona- 

lis ſich endigen, ein Laͤpplein, welches 
auricula dextra, und auricula ſiniſtra, 
das rechte und linke Ohr⸗Laͤpplein ge⸗ 
nennet wird wovon das rechte groͤſſer iſt, 
als das linke, worinnen das zurückgehen: 
de Gebluͤt ſich aufhält, wenn das Herz 
jiuſammen gezogen, und in ſyſtole iſt, und 
in die Herz⸗Cammer tritt, wenn das 
Herz ſich erweitert, und in diaftole iſt. 
9 Bey dem Eingang jeder vena in das 
Herz, und dem Ausgang jeder arterie 
aus dem Herzen ſind kleine Haͤutlein 
anzutreffen, welche als kleine Fall⸗Thuͤr⸗ 

1 ja anzuſehen, und valvule genennet 
werden, welche den Zuruͤck⸗Gang des 
Gebluͤtes aus den Herz: Cammern in die 

Foenas, und aus den Aterien in die Herz 

Cammern verhindern. 

Die vavule bey dem Eingang der Dee 
nen in die Herz⸗Cammern werden tri⸗ 
angulsres, oder trieuſpides, brepeckigte, 

4 K 2 genen? 


| Operat. I. Cap. Ill. 

genennet, deren drey bey der vena ca“ 
va, und zwey bey der vena pulmonalis> 
welche mit dem breiten Theil an die ve- 
nas gewachſen, und mit der Spitze ge⸗ 
gen die Herz⸗Cammern ſtehen. Dieſe 
valvulæ werden mittelft kleiner tendinoſen 
Faͤden an die columnas corneas gebun⸗ 
den, welche in den Herz-Cammern ent⸗ 
halten find. | 
Die valvule bey dem Ausgang der 
Arterien werden ſemilunares genennet. 
5) Das Herz; hat auch eigene aͤuſſerliche 
Blut⸗Gefaͤße, welche coronariæ genen⸗ 
net werden, und ſich in der ganzen ſub⸗ 
ſtanz deſſelben ausbreiten, nehmlich zwey 
Arterien, die von der aus der Herz⸗Cam⸗ 

mer gehenden arteria magna unter den 
valvulis ſemilunaribus entſtehen. Der 
venæ coronariæ Oefnung iſt der auri- 
cula dextra gegen über, fie gehet in den 
linken Theilen des Herzens, und ergieſ⸗ 

fer ſich durch verſchiedene Gänge in Diet 
Hoͤhle der auricula dext ra. 1 
Die Arterien erſtrecken ſich biß zu der 
Spitze des Herzens, und gehen in un⸗ 
terſchiedlichen Orten wieder in einan⸗ 
der, welches auch bey den venis gefchicht. 
Die Nerven des Herzens, und deſſen 
Oehrlein kommen aus dem par vagum) 


8) Die circulation des Gebluͤtes geſchiehet 
auf folgende Art: aus dem Stamm der 
vend 


“ 
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vena cava, und einigen Aeftlein deſſel⸗ 


ben, gehet das Gebluͤt in die rechte Herz⸗ 


Cammer; aus dieſer durch die Zuſammen⸗ 


1 


1 ziehung des Herzens in die Lungen⸗Puls⸗ 
Ader. Von den ſubtilſten Zweiglein, ſo 


ſich in der Lunge ausbreiten, wird das 


G.eblüt in die Aeſtgen der vena pulmo- 


naria, und von denſelben durch den 
Stamm derſelben in die linke Herz⸗Cam⸗ 
mer gebracht, aus welcher das Gebluͤt 


durch die Zuſammenziehung des Herzens 


in die arteria magna, und mittelſt deſ⸗ 
ſen Aeſte in den ganzen Leib, und alle 


deſſen Theile getrieben wird, wovon das⸗ 


jenige Gebluͤt, welches wieder von den 


ſubtilen Aeſtlein der arteria magna in 


Wa 


die Aeſtlein der venarum gehet, die fi) 
nach und nach ſammlen, und den trun⸗ 
cus der vena cava ausmachen, der wie⸗ 


der zu der rechten Herz⸗Cammer gehet. 


s iſt hierbey an einem fotus, oder Kind 


im WMutter⸗Leib beſonders anzu⸗ 


1 A 


a merken? 
ntw. 1) Wegen der circulation find hier 
noch beſondere Wege zu bemercken. Dies 


je Wege oder Gänge heiſſen, a) Fora- 


men ovale und g) brevis tubus arteri« 


olus. 1 
) Das foramen ovale befindet ſich zwi⸗ 


ſchen der vena cava inferior und 
vena pulmonalis, in dieſer iſt die 
a K 3 Oef⸗ 


130 „ peket. J. Cap. H.. 
erung nahe bey der Tinten Here 


Cammer, wo eine membrana, als 
deine valvula angewachſen, die den 
NRuüuckgang des Gebluͤtes hindert; Nach 


der Geburt verſchlieſſet ſich die Oef⸗ 
nung, und waͤchſet zu. Durch Diele: 
Oefnung wird das Gebluͤt von den 
untern Theilen aus der veng cava 
Yo in die linke Herz⸗Cammer gebracht. 
86) Der Tubus arterioſus befindet ſich 
z ꝙꝓiſchen der arteria pulmonalis und 
. der arteria magna deſcendes; in Dies 
ſe wird das aus der rechten Herz⸗ 
Cammer empfangene Gebluͤt unmit⸗ 
felbär uͤbergefuͤhret. | 
Wie geſchicht alſo die circulation, oder Um⸗ 
lauf bey einem Foetus, oder Bind in 
h Mutter + Leib? | 
Antw. Wenn das Gebluͤt in dem Kind von 
den untern Theilen, und alſo von der pla- 
centa, oder Mutter « Kuchen vermittelft der 
Nabel- Schnur, funiculus umbilicalis, zu dem 
Herzen zurück koͤmmt, gehet es groͤſten Theile 
Unmittelbar aus der vena cava inferior in 
die lincke Herz⸗Cammer; Das Gebluͤt aber; 
welches durch die vena cava ſuperior zuruck 
koͤmmt, gehet zwar in die rechte Herz: Kama 
mer; aber ſogleich bey dem Austrieb von da 
gröften Theils durch den tubus arterioſus in 
die arteria magna defcendens, fo, daß nut 
ein gar weniger Theil davon in die Lunge 
| | förnmt! 


N 
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chen, Nach der Geburt, wenn das Athene 
hohlen fre, gehet Diefer tubus nach und nach 

zusammen, und waͤchſet endlich völig u. 
Was iſt die Lunge, pulmo, und aus nas 


flüuͤr Theilen beſtehet fie? 


g Antw. 1) Die Lunge erfuͤllet den groͤſten 


Theil der Bruſt, und iſt das fuͤrnehmſte 
Werckzeug der refpiration oder Athem⸗ 


Hohlung. Das mediaftinum theilet fie 


in zwey Theile, welche lobus dexter und 
lobus finifter, der rechte und linke Lungen 


Flluͤgel genenner werden. Oben iſt fie mit 
den faucibus, und Halß durch die ar- 


teria alpera; mit dem ſternum, und Wir⸗ 


bel⸗Beinen durch das mediaſtinum, mit 


dem Herz durch die Lungen⸗Gefaͤſſe ver⸗ 


bunden. Die fubftanz der Lunge iſt 


5 membranos, und beſtehet aus kleinen Cel⸗ 


4 


len, oder Blaͤßgen, welche nicht anders 
ſcheinen, als blaͤſige Ausbreitungen der 
Luft⸗Roͤhren und derſelben Aeſte. Das 
Haͤutgen, ſo die Lunge auſen umkleidet, 


iſt ſehr duͤnne, das innere iſt dicker und 


rauh. 


2) Die Blut⸗Gefäſe find; 


a) Arteria pulmonalis, und b) vena pul- 
monalis, c) arteria bronchialis, welche 


von dem hintern Theil der arteria defcen- 


u 


dens, oder von der intercoſtalis, oder 
von beyden zugleich entſtehet, ordentlich 
i 8 d er 


K 4 üb 


Operat 1. N; 


Aber der bafıs cordis, wo fie ſich vechter⸗ 


ſeits zuruͤcke bieget, und die arteria al⸗ 
pera umfchliefet, und deſſelben Aeſte, biß 
zum Ende begleitet. d) Die venabron- 
chialis begleitet die arterie, und führer 


das von dieſer uͤberkommene Gebluͤt in 


die vena cava ſuperior auf der rechten 
Seite, wo fie weit von der arteria entfer⸗ 


net iſt. | | 5 
3) Die Luft⸗Gefaͤſe oder Aeſte der alpera 


arteria oder Luft⸗Roͤhre, werden bronchi, 
oder bronchia genennet. Die alpera 
arteria theilet ſich, wo ſie in die Lunge 
gehet, in 2. Aeſte, welcher immer mehr, 
und kleiner werden, und ſich endlich alle 


in kleine Blaͤßgen endigen, welche die ei⸗ 


gentliche ſubſtanz der Lunge ausmachen. 
Dieſe Aeſte der Luft⸗Roͤhre ſo wohl, als 
der Stamm, oder truncus ſind theils 
knorplicht, theils membranos. Die arte- 
ric, und vene und die Aeſte der Luft 


Roͤhre begleiten ſich beſtaͤndig, daß der Aſt 


der Luft⸗Roͤhre allezeit in der Mitte iſt. 


Die Lunge hat auch viele Waſſer⸗Gefaͤ⸗ 


ſe, welche die Blut⸗Gefaͤſe begleiten, und 
ſich in den ductus thoraicus ergieſen. 


4): Die Nerven kommen von dem par 


vagum her. 


J.) Wie werden die Bruſt⸗ Wunden einge⸗ 


Antw. 1) Einige gehen nicht durch 


theilet? 


2) ande⸗ 


— 


2) andere gehen durch. 
Die durchgehen ſind . 


a) entweder ohne Verletzung der inner⸗ 1 


lichen Theile 
b) oder mit Verletzung derſelben. 
Die mit Verletzung, da ſich 
2) 10 I in Die Hoͤhle der Bruſt 
rgieſet 
905 Oder viel Blut in dieſelbe flieſet. 


2) Wie erkennet man eine 5 | 


| de Wunde? 
Antw. Man erforſchet ſolches 
1) mit den Augen, Fingern, und Such. 
welcher durchgehet. 
2) Man erkennet es daraus auch, wenn die 
Wunde aufgeblaſen, 
3) wenn 15 auslaufende Geblüt ſchaͤu⸗ 
migt i 
4) Wenn ſchwere Zufaͤlle, oroffe Bangig⸗ 
en Ohnmachien ꝛc. vor⸗ 
anden. 


3.) Wie erkennet man, daß innerliche Thei⸗ 


le verletzet ſind? 


Antw. 1) Aus dem ſchaͤumigten Gebluͤte, 


ſo aus dem Mund, und bisweilen zugleich 
3 der Wunde hervor ER inglei 


2 205 den Schmertzen, 


3) aus der Lufft, welche aus der 2 Wunde 


gehet, welches man durch Federlein, Licht, 
Sr. erkennen Fan, 
85 4) Wie 


von den Wunden infonberheit, . 


1 


107 5 n I. en II. 


r . ee 
70 Wie erkennet man die Ergießung des 
Geblůts in die hohle Bruſt? 


Antw. 1) Aus den vorigen Zeichen. 
2) 0 10 Angſt und kurtzen Othem, Ohn⸗ 
| machten. 
3) aus der Empfindung einer ſchweren Ba 
auf dem Zwergfell. 
4) Aus der vermerckten Bewegung einer 
Fluͤßigkeit im Herumwenden. 


| N Wie verfährer man mit den Wunden, 
die nicht in die Bruſt geben? 


Antw. Wie mit andern geringen Wunden. 


6) Wie erfaͤhret man aber, wenn Beblüte 
ſich in die hohle Bruſt ergoſſen? 
Antw. Man muß ſolches herauszubringen 
ſuchen. 

5 . Durch ein geſchicktes Lager des Krancken 
daß das Blut durch die N ausflieſ⸗ 
ſen koͤnne. | 

2) Durch Athemanhalten. | 
3) Durch das Ausziehen des Bluts mit⸗ 
telſt einer krummen Roͤhre. 
4) Durch das Ausſaugen. 
Ka) Durch Auswaſchen, durch Einfprizungen. 
6) Durch Erweiterung der Wunde, wenn 
die Wunde ganz unten in der Bruſt, oder 

eelliche Finger breit höher, a 

7) oder, fo fie oben in der DR durch 
die paracentheſis, a: 


7 Wie 


; 2 
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7) Wie geſchicht die Erweiterung? 
Antw. Man ſteckt in die Wunde einen hoh⸗ 
len Sucher, und in dieſen ein gerades, oder 
Schnitt, und leget den Patienten ſo, daß das 


Blut wohl ausflieſſen koͤnn e. 

Wie das Geblüt aus der Bruſt mittelſt der 

‚operation, paracentheſis genennet, zubringen y 

wird bey der //. ſpecial operation unten gelehret 
werden. „ sie 15 | 

8) Wie macht man das Verband in diefen 

durchgehenden Bruſt⸗Wunden? 

Antw. a) Man machet einem Meiſel von 

Leinwand, welcher 1) zur Wunde groß 

genug 2) weich, 3) kurz und ſtumpff, 

4) etwas breit und 5) mit einem Kopf 

| und 6) einem Faden verſehen fen, ſtecket 

ſeolchen mit einem Wund⸗Waſſer ange 

5 art, wenn das Geblüt heraus, in die 

Wunde, leget oben darauf Carpie mit 
Digeſtiv und Wund⸗Balſam, denn ein 

Pflaſter und Compreſſe druͤber. . 

b) man verwahret ſolches mit der Binde, 

fo man ſcapulier mit der ſerviette nen⸗ 

net. Hierzu brauchet man ein leinenes lan⸗ 

ges Tuch, wie ein Handtuch, welches bey 

| Erwaſchenen 15 Pariſer Ellen, der Länge 

hach haben ſoll, und in der Breite, wenn 

es auch 5. biß 6. mahl zuſammen gefal⸗ 

ten, 2. gute Hände breit. Dieſes win⸗ 

det man feſt um die Bruſt, und macher 

das 


a: eee e r 
das Ende deſſelben mit Nadel, 


angeleget von 2 Ellen laͤ 


chet man eine Oefnung, daß des Pati⸗ 


enten Kopf durchgehe, wenn dieſer durch⸗ 
geſtecket, haͤnget ein Ende uͤber die vor⸗ 
dere Bruſt, das andere aber den Nuͤcken 
herunter, welche Ende mit Nadeln oder 


Faden feſt gemacht werden. 

Von den Wunden des Unterleibes. 
Deſſen aͤuſerliche und innerliche Theile 
erſtlich nach der Anatomie betrach⸗ 

3 tet werden. | Ä 
Welches find die umſchlieſſende, oder dur 
fern Theile des Unterleibes, abdomen? 
Antw. 1) Die allgemeine Decken, nehmlich 


cutis, cuticula, panniculus carnoſus, 


und panniculus adipoſus. 
2) Die Muſculn. ö SS 
3) Die Beine. 5 
Welches ſind die Muſculn des Unter 
5 5 Leibes? 
Antw. r.) oblique deſcendens, welcher 


; / oder Fa⸗ 
den feſt. Alsdenn wird das apuſier 
n länger und 4. bis 
6. Finger breiter Leinwand. In dieſe ma⸗ 


\ 


mit feinem andern Gefährten den ganzen 


Bauch und ein Theil der Bruſt bedecket; 
Er entſtebet von den falſchen Rieben, 


und von der letzten wahren, ingleichen von 


den 


von den Wunden imfondetheit. #7 
den Lenden⸗ Wirbel: Beinen unten in dem 
Rand des os ilium, und endiget fi 5 
mit einen breiten tendo in der linea alba. 
Linea alba iſt ein weißer Strich ſeh⸗ 
nigt ohne Fleiſch an dem Bauch, faͤnget 
von dem cartilago enſiformis an, und ge⸗ 
bet mitten über dem Bauch herab bis zu 
dem Schaambein. Sie entſtehet von den 
ſehnigten Theilen der Bauch⸗ „Muſculn, 
iſt über dem Nabel ohngefehr einen qveeren 
Finger breit, unter dem Nabel wird ſie en⸗ 
9er. Dieſe Gegend verbiethen die Wund⸗ 
aͤrzte zu berühren, wenn man an dem 
Bauch operationes verrichtet, welches 
aber heut zu Tage bey dem Kaͤyſerſchnitt, 
wie unten zu ſehen, geſchiehet. 


2) Oblique aſcendens, entſtehet von dem 
Rand des os ileı von den en. 
Drogen der Lenden⸗Wirbel⸗Beine, und 
ſipinis des os ſaerum von den falſchen Rie- 
ben, und endiget ſich mit einem een | 
tendo in der linea alba. 


. 3.) Rectus entſtehet von dem os pubis, und 
endiget ſich an dem ſternum, und an 
den Knorpeln der Nieben. 


a) Pyramidalis, er entſtehet von dem obern 

und unterm Rand des os pubis, und en⸗ 

diget ſich in der linea alba. 

S.) Transverfalis, er lieget unmittelbar über 

dem peritonæum, entſtehet von den uͤber⸗ 
| zwergen 


opera 1 Cap. Hl. 
zwergen Prozeſſen der denden⸗Wirbel⸗ 
Beine, und endiget ſich in der linea alba. 
Dieſer muſculus iſt naͤchſt dem weichen 
ingven fo wohl, als der oblique aſcen- 
dens und defcendens, bey dem maͤnn⸗ 
lichen Geſchlecht von den Saamen⸗Gefaͤſ⸗ 
ſen, und bey dem weiblichen von den runden 
Mutter⸗Baͤndern durchbohret, welche Oef⸗ 
nung der Ring der Bauch⸗Muſculn ger 
nennet wird. 5 38 
Welches ſind die Beine, welche zu dem 
„ Unter⸗Leib gehoren? 3 
Antw. 1) Die Lenden⸗Wirbel⸗Beine. 
2) Das os ſacrum, heilige Bein. 
3) Das os coceygis, Schwanz Bein. 
4) Das os innominatum, ungenannte 
N ee 
Welches find die Lenden Wirbel Beine? 
Antw. Die Lenden Wirbel⸗Beine, verte- 
bræ lumborum ſind die groͤſten und ſtaͤrke⸗ 
ſten unter den Wirbel⸗Beinen. Ihre Queer⸗ 
Prozeſſe find auch länger, und ihre [pine di⸗ 
cker, und breiter. 2 
Wie iſt das heilige Bein os ſacrum beſchaffen? 
Antw. Das os facrum ſolget gleich nach 
den Wirbel⸗Beinen der Lenden. Es ſcheinet 
als wahre Wirbel⸗Beine von einander gethei⸗ 
let zu ſeyn; in der That aber machet es bey 
Erwachſenen nur ein Bein aus. Die Geſtalt 
ei 
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iſt dreyeckigt. Die balis it oben, und breit. 


Auf beyden Seiten hat es einen langen und 


breiten Prozeß, wodurch es mit dem os ilium 
verbunden iſt. Oben ſind auch 2. Prozeße, 
wodurch es mit der unterſten vertebra der 
Lenden articuliret. Unten her haͤnget es mit 
dem os coceygis zuſammen. Der aͤuſſerſte 
Theil iſt erhaben, der innere etwas ausgehoh⸗ 
let. In der Mitte iſt eine Hoͤhle, durch wel⸗ 
che die ſpinalis medulla gehet. Auf jeder 
Seite hat es 4. Loͤcher, wodurch die Nerven 
„„ ö | 

Was iſt das os coccygis Schwanz 

| an ,, 


Antw. Es ift ein kleines Bein, welches uns 
ten an dem os facrum haͤnget, und aus drey 
oder vier Beinlein beſtehet, welche immer klei⸗ 
ner werden, daß es einen kleinen Schwanz, der 
einwerts gebogen, aͤhnlich wird und beweglich iſt. 

Woraus beſtehet das os innominatum? 
Antw. Os innominatum, welches auf bey⸗ 
den Seiten des os lacrum lieget, iſt ein groſ⸗ 
ſes irregulaires Bein, welches bey jungen 
Leuten aus drey Beinen, den os ilium, os 
iſchium und os pubis durch Knorpel zuſam⸗ 
men gefuͤget iſt, welche nach und nach Bein 
werden ne | | | 


) Os ilium, das Darm⸗Bein, wird dar⸗ 
um aſo genennet, weil das inteſtinum 
lium an ſelbigem lieget, iſt das oberfle 
und breiteſte Theil von dem os inno. 

mina. 
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F 
minatum, welches durch ein ſtarkes haus 
tiges Band an das os facrum gehefftet, 
der aͤuſſere Rand heiſſet fpina, innen iſt 


x es ausgehohlet, und mehr bey Weibs⸗ 
als Manns⸗Perſonen. | 


„ 


Os iſchium das Huͤft⸗Bein, hat eine wei. 
te und tiefe Höhle, welche acerabulum, 


die Pfanne heiſſet, welche das caput des 


c) 


os femoris in ſich faſſet. Um dieſe Pfan⸗ 
ne iſt eine knorplichte Einfaſſung, welche 


ſupercillum heiſſet. 


Os pubis, das Scham⸗Bein iſt gegen 
die vorigen klein, und lieget vornen her. 


Wo das os pubis und os ifchium ſich 


an einander ſchlieſſen, machen ſie ein groſ⸗ 


ſes Loch, welcdes das groͤſte unter als: 


len, ſo in Beinen anzutreffen, es hat ei⸗ 


ne Dval-Runde, doch breiter in vordern 
Theil als hinten. Er 


Wie 


Zwiſchen den unbekannten Beinen, 
und dem os ſacrum iſt ein groſſer Raum, 
worinnen die Urin⸗Blaſe und der Maſt⸗ 
Darm, und bey Weibs⸗Perſonen die 
Mutter lieget, dieſer Raum wird plevis, 
oder Becken genennet, welches bey dem 


weiblichen Geſchlecht weiter iſt, als bey 
dem männlichen. | 


wird die Saut genennet, welche unter 
den Bauch Muſculn lieget? 


Antw. Peronæum, welche die ganze 


Bauch⸗ 


— — 7 
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Bauchhoͤhle und die meiſten, darinnen bes 
findlichen Eingeweide umkleidet. 
Welches ſind die eingeſchloſſene oder innere 
Ch)eile des abdomen, Unterleibs? 
Antw. 1) Omentum, das Netz. 
2) Ventriculus, der Mage. 
3) Inteſtina, die Gedaͤrme. 

4) Meſenterium, das Gekroͤſe ꝛc. 

f Was iſt das omentu mn: 

Antw. Omentum, oder epiploon, das Netz, 
iſt ein doppeltes Haͤutlein, fo mit vielen Fett 
bewachſen iſt, und unmittelbar auf den Gedaͤr⸗ 
men lieget. Das vordere Haͤutlein iſt unten 
an dem Magen, pylorus und inteſtinum duo- 
denum und den hohlen Theil des Miltzes ange⸗ 
wachſen, das hintere an das inteſtinum colon 
und formiret gleichſam eine Taſche, welche uͤber 
die duͤnnen Gedaͤrme bis zu der regio hypoga- 
ſtrica, bey einigen nur biß zu dem Nabel gehet, bey 
einigen biß zu dem os pubis. Die Arterien 
hat das Netz von der caeliaca.. Die venæ find 
von der vena portæ und hauptſaͤchlich von deſ⸗ 
‚fen ramus ſplenicus. Dieſe venæ und arte- 
riæ werden auch vafa epißloica genennet, und 
weil einige gemein ſind mit dem Netz und Magen, 
Heiffen fie gaftröepiploica, Nerven bekommt es 


von den intercoſtalibus. | 
Was iſt ventriculus, und was hat man bey 
demſelben zu bemerke? 
Antw. Ventriculus, oder der Magen, lieget 
Be 8 unter 
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unter dem diaphrogms nach dem Tacken 57 po- 
chondrium zu, zwiſchen der Leber und Milk, 
an denſelben iſt zu betrachten: 

3) Orificium ſiniſtrum, der obere Magen» 
Schlund, wodurch die Nahrung in den 
Magen gebracht wird, es lieget bey der 11ten 
vertebra der Bruſt, und hat viele Nerven. 

b) Orificium dextrum, oder inferius, hei- 
ſet pylorus der ae Mund, wo⸗ 
durch die verdauete iſe aus dem Ma⸗ 

gen in das Gedaͤrme gebracht wird. 

c) Arterie, welche von den rechten und lin⸗ 
ken Aeſten der cceliaca kommen. Sie 
werden gaftrice genennet. | 

d) Vene von der Pfordtader vena portz,, 
915 aus deſſen Stamm, theils aus dem 

Aſt, fplenicus genennet. 
e) Nerven, dieſe ſind groß, und kommen von 
dem par vagum, wovon ſehr viele Aeſtlein 
zu dem . ſiniſtrum laufen. Es 
bekoͤmmt auch ventriculus einige von dem 
plexus abdominis. 

) Vaſa lymphatica, Waſſer⸗Gefaͤſe, ſo ſich 

in das receptaculum chyli ergieſſen. 

9) Glanduln, Drüfen, find unter der tuni-- 

ca villoſa des Magens zu finden. 
b) Tunicæ, deren viere find. 
4) Membranacea, Hautigte. 
8) Muſculoſa, Fleiſchigte. 
) Nervea, Nervigte. 
| 7 Villoſa, Wolligte. u 
5 Was 
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Was find die inte ſtina, oder die Gedaͤrme, 
And wie werden ſie getheilee? 
Antw. Inteſtina, die Gedaͤrimne ſtellen einen 
langen gekruͤmmten und gewundenen Canal vor, 
welcher ſich von dem pilorus bis zu dem Hin⸗ 
tern erſtrecket. Deſſen Kruͤmmung ſind an das 
Gekroͤß gewachſen. Sie beſtehen aus eben ſol⸗ 
chen Haͤuten, wie der Magen, haben ihre Pulß⸗ 
und Blut⸗Adern, auch Waſſer⸗Gefaͤſe, Ne 
ven und Druͤſen. Sie werden eingetheilet in 
duͤnne Gedaͤrme, inteſtina tenulca, welche meiſt 
hinten liegen, und in dicke Gedaͤrme, ınteftina 
JJJJ%J%%0à m 
Welche werden zu den dünnen Gedaͤrmen 


yereibner‘: 1 8 5 
Antw. ) Duodenum, der Zwoͤlf⸗Finger⸗ 
Darm gehet von dem rechten otificium 
des Magens gegen das Nuͤckgrad, und 
hoͤret in der linken Seite, wo die Kruͤm⸗ 
mung der Gedaͤrme anfangen, auf, dieſen 
Namen zu fuͤhren. In dleſes duodenum 
gehet der ductus cholidochus, der die 
Galle dahin bringet, und der ductus pan- 
boreaticus, durch welchen der Gekroͤß⸗Druͤ⸗ 

ſen⸗Saft hineingefuͤhret wird. 

) Jjeunum, der leere Darm, weil er meiſt 
vor den andern leer iſt. Er lieget um die 
Gegend des Nabels, das Ende feines Na 
mens wird gehalten, wo das Gedaͤrme 
ſchmaͤhter, und die Lala weniger werden, 

iſt 12. oder 13. queere Haͤnde lang. 
f , PR Me 
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7 


) Jeum, Seine Bage ME unter dem Nabel, 


bis an das unterſte der regio hypogaſtrica. 


IJn der rechten Seite wird es in die Höhe: 
gebogen, wo es in das dicke Gedaͤrme ge⸗ 
het. Es iſt dieſes das Laͤngſte, und wird) 


Wel 


ohngefehr 21. Hände breit lang gehalten, 
wenn es in ſeiner natuͤrlichen Lage iſt. 


che werden zu den dicken Gedoͤrmem 


gezehlet? 


93 Antw. 4) Coecum, der blinde Darm, iſſ 


derjenige kugelichte Theil des dicken 
Darms, welcher bey Eintritt des ileum 
in der regio ilei dextra bey der rechten 


Riere herunter haͤnget, und kaum 4. Fin. 


ger breit lang iſt, und darum blind genen 
net wird, weil es unten verſchloſſen. Al 
dieſen Darm haͤnget der wurmfoͤrmigte Pro 


zeß vermiformis. | 


751 5 > | 
8) Colon, der Grimm⸗Darm, hat den An 
fang von dem coecum, womit es an de 
rechten Niere befeſtiget, darnach ſteiget © 


gekruͤmmet gegen die Leber, wo es bißwer 


len an die Gallen⸗Blaſe gebunden. Voß 
da gehet es qveer unter dem Grund de 


Magens zur linken Seite, wo es mit duͤr 
nen Membranen an das Miltz, und etwa 
darunter, an die linke Niere verbunde 
wird. Von da ſteiget es ſehr gekruͤmmet; 


dem Ende des os ilium herunter, geh 


wieder hinauf, bis an die bafıs des os fe 
ER N cirum 
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cCrum, kruͤmmet ſich, wie der umgekehrte 
Buchſtabe 8. und endiget ſich in das inte⸗ 
ſtinum rectum. Es iſt dieſes colon 8. 
bis 9. qveere H | g 
ſte, und groͤſte unter allen Gedaͤrmen. ks 

iiſt auch haͤufig mit Cellen verſehen, wel⸗ 

ce cellulæ coli genennet werden. E 

In der Höhle des dicken Darms, wo 
das colon anfaͤnget, und das ileum auf⸗ 
pbhoͤret, iſt eine valvula, welche den Ruͤck⸗ 
gang der Ererementen verhindert. 


7) Rectum, der Maſt⸗Darm. Oben bey 
dem os ſacrum, wo das colon aufhoͤret, 
faͤnget dieſes inteſtinum rectum an, wel⸗ 

ches nicht gekruͤmmet, auch nicht cellu- 

los iſt, von da ſteiget es hinab, biß zu En⸗ 
de des os coceygis, und wird mit ſelbi⸗ 
gen, und dem os facrum durch das peri- 
tonæum feſt verbunden. Bey dem maͤnn⸗ 
lichen Geſchlecht wird es mit dem Halß der 

Urin ⸗Blaſe, bey dem weiblichen mit der 

Mutter Scheide auf das genaueſte vereini⸗ 

get, daß man die Mutter⸗Scheide von 

dem inteſtinum rectum ſehr ſchwer un⸗ 
terſcheiden kan. Die Laͤnge des Maſt⸗ 
Darms iſt 12 Hand breit, die Weite 
drey Finger, iſt ſtarck und dick, und hat 

Aufferlich viel Fett. Das Ende des Maſt⸗ 

Darms wird podex, oder anus genen⸗ 
net, und hat drey Muſculn. 


L 3 1) Spin- 


Hände lang, und das weite⸗ 
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l Spincter ani, oder conttictor, ent⸗ 
ſtehet von dem untern Theil des os fa-- 
crum, und umſchlieſſet den anus ganz.“ 
Auf den Seiten iſt es durch wembre⸗. 
noſe ligemente an das os innomina-. 
tum, vorne an die Urin⸗Blaſe, und) 
in dein weiblichen Geſchlecht an die: 
Mutter⸗Scheide verbunden. Er ſchlieſ⸗ 

ſet den Hintern zu. 

2) Ani levatores, ſie entſtehen auf bey⸗ 
den Seiten von dem innern Theil des 
os ifchium ‚und bißweilen pubis, unde 

endigen ſich in dem fphindter ani. Sit 

ziehen nach verrichteter Nothdurft dem 
bbphincter wieder! zuruͤck in feinen Ortt 

f Was haben die Gedaͤrme für Blut⸗ 

Antw. 1) Arterien, dieſe kommen her vor 
den obern und untern meſeraicis. 

2) Venen, dieſe kommen auch von der 
meferaicis von dem rechten Aſt der ve 
na porte. ET 

Das inteſtinum duodenum hat ein. 
eigene arteriæ, die von der cælisca koͤmmt 
und duodena heiſſet, und eine vena 
eben dieſes Namens von dem Stamm Dei 

vena portæ. N 
Das inteſtinum rectum hat arteri 
as und venas hæmorrhoidales externa 
un 
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und internas, Die dufern und innern 
Goldenen Ader Gefaͤße. Die aͤuſern 
Pulsadern, arterie externe kommen 
von den hypogaſtricis, die arterie in- 
terne von dem Ende der aorte und die 
Blut⸗Adern kommen von venislumbari- 
bus her, und ramifieiren ſich wie die 


Puls⸗Adern in 2⸗ 785 Ae der untern 
| meleraica. 


welche ler: ven gehen in die Gedaͤrme ? 


Antw. Sie kommen theils her von den 
Nerven des Magens wovon ſie Fortſe⸗ 
tzungen ſind; vornehmlich aber von dem 
groſſen plexus meſenterii. | 

Das inteſtinum rectum, und der 
nahe anliegende Theil von colon empfaͤ⸗ 
het auch Nerven, welche von der ıne- 
dulla des os ſacrum auslaufen. | 


was iſt das menfenterium, und woraus be⸗ 
ſtehet „„ 

Anttb. Menſenterium, das Gekroͤſe, iſt ein 
ſehr breiter hautiger Theil aus un⸗ 
terſchiedenen Haͤuten „ geſetzet, 

an welchen die inteſtina, die es zuſam⸗ 
men haͤlt, angeheftet ſind, und ſie mit 
den Lenden verbindet. Es hat ſeine Ner⸗ 
ven, Puls⸗Blut⸗ und Milchadern, Druͤ⸗ 
fen, und vieles Fett. Der Theil, an 
welchem die duͤnnen Gedaͤrme haͤngen, 
wird meſeræum genennet, der andere 
n | L2 4 Theil 
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Theil, welcher die dicken Gedaͤrme ver⸗ 


’ Operat. I. Cap. I. 


bindet, heiſet meſocolon. 


„Es entftehet bey dem erſten und drit⸗ 


ten Wirbel⸗Bein der Lenden, wo viele 


fibræ von dem peritonæum kommen, 
und 2. ſtarke Haͤute, und zugleich mit 


dem groͤſten Theil des meſenterium 


ausmachen. | 
Die Figur deſſelben iſt rund, in def 


ſen Umfang viele Runzeln, oder plicæ 


zu ſehen ſind. 


Es hat das mefenterium in feinen 


Umfang von einem Menſchen mittler 
Statur 4. Ellen, was das meſeræum 
betrift. 


Was ſind hier für glanduln anzumerken? 


a 


ntw. 1) Pancreas, Magen-Rüffen, mel: 
ches eine groſſe Druͤſe iſt, ſo bey der er⸗ 
ſten Lenden⸗Wirbel⸗Bein unter dem Grund 


des Magens, und mit ſeinen ſtaͤrkern 


Theil an dem Zwoͤlf Finger Darm lie⸗ 


get, wovon es gegen das Mlltz, welches 


es nicht beruͤhret, gehet. Es beſtehet aus 
unzaͤhligen kleinen Druͤſen, welche ſo⸗ 


wohl durch die Gefaͤße, als durch die 
Haͤute verbunden werden. Alle mit ein⸗ 


— 


ander umgiebet eine dichte Haut, welche 
von dem peritonæum koͤmmt. 
Die Geſtalt des pancreas gleicher ei⸗ 5 
ner Hundes⸗Zunge. Die Länge eher 
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ben in einem Menſchen mittler Statur iſt 

9 10. Finger, die Breite 2 Sins, 
5 ger, die Dicke eines Fingers. 0 
Diutcch die Mitte diefes pancreas gehet 
ein canal, welcher den von allen glan- 
duln von dem Gebluͤt abgeſonderten lu 
cus pancreaticus, als eine duͤnne, helle, 
waͤßrichte, und etwas ſaltzigt ſaͤuerliche 
Feuchtigkeit, ſammlet, und 1 einen 
beſondern ductus, oder canal, welcher 

excretorius heiſſet, und dicker, als eine 
Huͤhner⸗Feder iſt, in das intefinum du- 
odenum, 4. oder 5. Finger von dem 
pylorus, fuͤhret, und gemeiniglich in ei⸗ 
ner Oefnung mit dem Gallen⸗ Gang. 


2) Glandule meſenterii, fo zwiſchen den 
membranen deſſelbigen von ungewiſſer 
Zahl und Groͤße ſich befinden. Die we⸗ 
nigſten kommen einer Roͤmiſchen Bohne 

glei“, und ſind mit Fett bedecket. 
Was ſind die vafa lactea, Milch⸗ „Adern? 
Antw. Sie ſind in groſſer Menge in den 
| e des Gekroͤſes enthalten, und be⸗ 
ſtehen aus dünnen haͤutigen Canaͤlen, durch 
welche der chilus, der Milchweiße Saft aus 
den Gedaͤrmen, daher ſie entſtehen, zu den 
Druͤſen und der 19 oder a ena 
chyli gehet. 4 | 
"Diejenigen, welche v. von den duͤnnen Gedaͤr⸗ 
men ads und nach den Druͤſen gehen, heiſ⸗ 
25 im 
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fen vafa lactea primi generis, und diejeni⸗ 
gen, welche von den Druͤſen bis zu der ciſterna 
gehen, heiſſen vala lactea ſecundi generis. 


Sie ſind alle mit valvuln verſehen, welche 


das Zuruͤckgehen des chylus verhindern. 
Was iſt denn die cifterna lactea, oder recep- 
| taculum chyli? 


Antw. Es iſt eine Höhle, welche die zu⸗ 
ſammenkommende vala lactea machen. Sie 


iſt mit einem ſehr duͤnnen Haͤutgen umgeben, 
woruͤber das peritonæum ſich erſtrecket. Sie 
lieget bey der arteria defcendens unter der 
arteria und vena emulgens ſiniſtra. In die⸗ 
ſelben laufen alle vene lacteæ und viele vaſa 
lymphatica von der Leber, Magen, und an⸗ 
dern Theilen des Unterleibs. 8 
Was iſt der ductus thoracicus? 


Antw. Es iſt ein ſubtiler langer Canal, 


welcher aus der cifterna aufſteiget nach der 
Laͤnge der Bruſt an der linken Seite 
drs Ruͤckgrads zwiſchen der arteria magna 


und vena azygos, und mit vielen valvun 


verſehen iſt. Er gehet in die vena fubclavia, 
Bey dem Eintritt daſelbſt hat er eine beſon⸗ 


dere valvula, welche femilunarıs heiſſet, wel⸗ 
che den Ruͤckgang des chylus oder Milch⸗ 


Safts verhindert. | 
Was find die vafa limphatica, oder Waͤſſer⸗ 
gefaͤße des meſenterium? 


Antw. Es ſind ſehr duͤnne, zarte, und 


durchſichtige Canaͤle mit vielen valoulen verſe⸗ 


hen, 


in ſich führen. Sie entſtehen in vielen Thei⸗ 
len des Leibes, und ergieſen ſich in das re- 


ceptaculum chyli, theils auch in die groſſen | 


Blut⸗Adern, und in dem ductus thoraitcus- 


Was iſt die Leber, hepar, und was iſt bey 
derſelben anzumerken? e 


Antw. 1) Die Leber iſt ein groſſer druͤſig⸗ 


ter Theil des Unterleibs, hauptsächlich zu 


Abſonderung der Galle gewidinet. Sie 
llieget unmittelbar unter dem diaphragma, 


hauptſaͤchlich in dem hypochondrium 
dexttum, welches fie faſt ganz einnimmt 
und von da ſich uͤber die rechte Seite 


des Magens gegen das linke hipochon- 


drium ausbreitet weiter, als der carti- 
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hen, die eine ſubtile wäßrigte Feuchtigkeit 


EN 


lago enfiformis gehet, wo ‚fie ſchmaͤler, 


und dünner wird. Ober und vorwärts 


iſt fie erhaben, inwendig ausgehoßlet, 


unten geſpalten, und uͤberall mit haͤufi⸗ 
gen Waſſer⸗Gefaͤßen, vala limphatica, 


verſehen. Sie iſt mit einer duͤnnen Haut 


bekleidet, welche von dem peritone- 
um her⸗koͤmmet. . 

29) Mit dem disphragma iſt 
dees breiten ligamentum fufpenforsum 


fie oben mittelſt 


. Zur rechten unter den fal⸗ 


ſchen Mieben mittelſt des ligamentum 


latrum. a Mit dem i cartilago enſiformis, 


und diaphragma durch ein gleiches liga- 
ment, 


£ 
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ment. Inngleichen verbindet die vena 
cava die Leber mit dem diaphragma, 
nicht weniger die Haut, welche die Le⸗ 
ber umgiebet. Unten iſt ſie mit den aͤu⸗ 
ſern Theilen des Bauches in dem Nabel 
durch ihr rundes ligament verbunden, wel⸗ 
ches ligamentum umbilicale heiſſet. 


Was hat die Leber für Blut⸗Ge⸗ 
| faße? 7 


Antw. 1) Arterien, welche ſie von dem rech⸗ 
ten Aſt der cceliaca bekoͤmmt, deren 

aber nach der Größe der Leber fehr we⸗ 
2) Vene, die theils zur vena cava, theils 
zu der vena portæ gehören. | 


"Was gehören für Nerven zu der 
u 5 Leber? x 
Antw. Die nervi kommen von dem obern 
plexus abdominis. 8 ü 
Was find für Gallen⸗Gaͤnge dudus biliarii 
RR in der Leber zu merken? | 
Antw. Die Leber beſtehet aus lobis, aus 
deren innern Seite viel ductus excritorii ge⸗ 
hen, welche an den Aeſtlein der veng por- 
te laufen. Sie ſammlen ſich in einen beſon⸗ 
dern Aſt, welcher mit einem andern Gang, 
der aus der Gallen⸗Blaſe koͤmmt, zuſammen⸗ 
laͤuft, und einen gemeinſchaftlichen Canal aus⸗ 
machen. Man kan dieſer Canaͤle 4. zehlen als. 
Nn 1) Ductus 
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Leber kommende Galle gleich in das inte- 
ſtinum duodenum bringe. 

25 Ductus ciſticus, welcher die Gale aus 

der Gallen⸗Blaſe abfuͤhret. 


2) Ductus hepaticus, welcher die aus der 


3) Ductus hepatico ciſticus, 1 die | 


Galle aus der Leber in die Gallen⸗ Bi a 
bringet, © 
4) Ductus shohdogus, in welchen die Gal⸗ 8 
le ſowohl aus der Leber, als Gallen⸗Bla⸗ 
ſe zuſammen koͤmmt. 
| iſt denn die Ballen: „Zlaſe, e oder 
ciſtis fellea? ? 
| Antw. Sie iſt ein membranoſes Bien ‚för 
miges Gefäß, ſo in der untern ausgeholten Sei⸗ 
te der Leber ſitzet. Der dicke runde Theil der⸗ 
ſelben wird fundus, der enge zugeſpitzte collum 
genennet. Ihre Verbindung mit der Leber ges 
ſchicht theils mittelſt der Blut⸗und Gallen⸗ uni 
faͤſe, theils durch 2. membranen. 
| Sie hat felbften vier Haͤutgen. 
Tunica communis, 
| 40 Tunica vaſculoſa. 
3) Tunica muſculoſa. | 
4) Tunica nervea, welche mit einer cruſta | 
mucoſa überzogen iſt. | 
In der Blafe ſammlet ſich die Galle, 
welche aus der Leber in dieſelbe gebracht wird, 
welches ein bittrer gelber Seifen artiger Saft iſt. 
Die Gallen⸗Blaſe hat eben die Blut⸗ und 
Wah erake, auch Nerven, wie die e a 


Was 
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Was iſt denn die Pfordt⸗ dern vena portæ? 
Antw. Es iſt eine Blut⸗Ader, welche die⸗ 
ſes vor andern beſonders hat, daß ſie keine Val⸗ 
vulen hat, auch auſſer dem abdomen nicht ge⸗ 
het. Sie nuͤtzet theils als eine Blut⸗Ader, weil 
ſie das von der Nahrung zuruͤckkommende Ge⸗ 
bluͤt aus den in dem Unterleib liegenden Thei⸗ 
len annimmt, theils als eine Puls⸗Ader, weil 
ſie das Blut in die Leber, daß davon die Gal⸗ 
le abgeſondert werde, führer, aber keinen Puls 
hat. Sie lieget zwiſchen den Haͤutlein des 
Gekroͤſes, und gleichet einem umgekehrten Baum, 
der in Wurzeln, den Stamm und Aeſte abgethei⸗ 
let wird. 


1) Radices die Wurzeln ſind durch die gan⸗ 
ze Leber ausgebreitet. 

2) Truncus der Stamm, in welchen die Wur⸗ 
15 derſelben gehen. In dieſen ergieſen ſich 
au 

a), Ciſticæ gemellæ, welche aus der. Gallen⸗ 
Blaſe kommen. 

b) Gaſtrica dextra, welche von dem Ma⸗ 
gen koͤmmt. 

c) Duodena, die aus dem inteſtinum 
duodenum koͤmmt 


3) Rami, die Aeſte, ſo aus dem truncus kom⸗ 
8 men, ſind zwey: 
a) Ramus ſiniſter der linke Aſt, heiſt fole- 
nicus, oder hienaris, zu welchen gehören 
2 e interna, die in⸗ 
| wendige 
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N Dude goldene Ader des Maſt 


qq Dar 

u ß) Get ſiniſtra, die linke Magen⸗ 5 0 

„ der. . 
. 7 . ſi nifkra,. die linke Netz⸗ 


| 0 . n e die lin⸗ 
kee Magen und Meg: Ader. 5 
84 bancreatica, die Öefröß-Ader. 
g) Vafa btevia, die Adern, ſo zwiſchen 
Miltz und Magen liegen. | 


6 50 Ramus dexter, der rechte Aſt, zu die⸗ 
“= gehören: 
Epiploica dextra, die rechte Nez 
Ader. 
5 Caſtro - Epiploica 4 die rech⸗ 
te Magen⸗ und Netz⸗Ader. 
) Mefaraic®, die Gekröh Adern, wel⸗ 
che aus den Gedaͤrmen kommen. 


Was ſind die Nieren Renes, und was iſt 
bey denſelben merkwuͤrdiges? 


Antw. 1) Es ſind zwey viſceræ, die aus Druͤſen 
und Gefaͤſen beſtehen und Bohnen foͤr⸗ 
mig ſind. Die rechte Niere iſt meiſtens 
kleiner, als die linke. Ihre Laͤnge iſt 

bey einem Menſchen von mittler Statur 

5. qpeere Finger, die Breite faſt drey, 
und die Dicke 13 qveeren Finger. Es 
lieget auf jeder Seite eine, auf den Len⸗ 
den⸗ Muſculn unter der Leber und Milt, 

zwiſchen 
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Iwiſchen den zwey Häuren des peridone-- 
um, zur Seite der vena cava und der 


| = 


aorta defcendens, und reichen mit dem 
obern Theil an die falſchen Rieben. Die 
Nieren haben viele valalymphatica. 

Jede Niere hat zwey Haͤutgen, das dum 


ſere von dem peritonæum, Das innerer 


von den Gefaͤſen. Durch das Aeuſere⸗ 
iſt es an die Lenden angehaͤnget, durch 
die Aeſte der vena cava, und arteria⸗ 
magna, an dieſer beyden Stämme, durch 


die Harn⸗Gaͤnge, ureteres, an die Harn⸗ 


oder Urin⸗Blaſe. An der rechten Niere: 
haͤnget auch das inteſtinum coecum an, 
und an der Linken das colon, und das; 
Miltz. 


3) Aus ihrer ſupſtantia glanduloſa gehem 


ſehr kleine ductus excretorii gegen den 


pelvis zu, von welchen caruncule pa- 


pillares, kleine Waͤrzgen formiret werben), 
dadurch der Urin in den pelvis, und 
von da in den ureter, oder Harngang 


jeder Seite in die Urin⸗Blaſe gehet. 
4) Pelvis iſt der innere ausgeholte Theil in 


5) 


aus den Nieren kommende Urin in die 


der Niere, welcher mit des uretet, oder 
Harngangs ausgebreiteter membran uͤber⸗ 
zogen. | | © 

Ureteres find membranofe Candle wel⸗ 
che von den beyden Nieren bis in pie 
Urin⸗Blaſe ſich erſtrecken, wodurch der 


Bla⸗ 


. 


l . 


85 den Wunden ins onder heit. 


Blase gebracht wird Sie ſind von der \ 
Dicke einer kleinen Schreibe⸗Feder Spulen. 
0 Die Arterien der Nieren heiſen emul- 
gentes, und kommen von der arteria. 
magna deſcendens. | 
75 Die vene derer Nieren heiſſen auch 
15 emulgentes, und gehen in die vena 
1% | 
8) Die Nerben kommen von den Aeſtlein 
des truncus ingergaftalis; und der 8 

i barium. 


Was ſind die capfüle 47 
Antw. Es find druͤſigte Theile, fo zwi⸗ 


chen jeder Niere, und dem Stamm der ar- 


teria, und vena uͤber den emulgentes ſich 
efinden. Sie ſind innen hohl, und haben 
nen ſchwaͤrzlichten Saft in ſich, welcher atra 
lis ſchwarze Galle genennet. | 
Was iſt die Urin⸗ oder Harn⸗Blaſe, und 
was gehoͤret zu derſelben? 

Antw. 1) Die Urin⸗ oder Harn⸗Blaſe, 
veſica urinaria, iſt ein rundes birnfoͤr⸗ 
miges haͤutiges Gefäß, fo in dem untern 
Theil des abdomen zwiſchen der dppel⸗ 

1 ten Haut des peritonzum bey dem 
0 . aa Geſchlecht unmittelbar uͤber 
dem inteſtinum rectum, bey dem weib⸗ 
lichen aber die Mutter darzwiſchen hat. 
Sie beſtehet aus 3. Haͤuten, davon die 
aͤuſere communis, die andere muüfculafa, 
und die dritte . 0 genennet 925 


a DM 
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2) Der obere weite Theil der Urin⸗Blaſe 
wird fundus, der enge untere Theil 
aber collum, oder cervix veſicæ genen- 
net. Der fundus iſt mit dem perito- 
num verbunden, ingleichen mit dem 
Nabel durch ein Band, welches urachus 
heiſſet. Collum, oder cervix hanget 
bey dem maͤnnlichen Geſchlecht feſt an 
dem inteſtinum rectum, bey dem weib⸗ 
lichen aber an der vagina uteri. 


3) Die Urin⸗Blaſe hat 3. Löcher, zwey 
vor die Ureteres, welche im hintern 

T heil faſt eines Daumens breit von dem 
Cerrix ganz ſchreg zwiſchen den tunicis 
in die Blaſe gehen, und ohngefaͤhr zwey 
Finger breit von einander ſtehen, wo⸗ 
durch der in den Nieren abgefonderte: 
Urin in die Blaſe gebracht wird. Das 
dritte Loch gehet in die Harn⸗Roͤhre, 
urethrs. - 


4) Die Harn⸗Roͤhre, urethra, iſt ein mem⸗ 
branoſer Canal, welcher von dem col- 
lum vefic& ‘urinarie entſtehet, und ſich 
durch die ganze maͤnnliche Ruthe erſtre⸗ 

cket, ſo zu dem Durchgang des Urins, 

und des Saamens bey dem maͤnnlichen 

Geeſchlecht dienet. Bey dem weiblichen 

Geſchlecht iſt fie ganz kurz. Bi 

5) In dem cervix der Blafe, an dem 
Ausgang derſelben iſt ein mufculus, 900 

er 
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cher ſphincter genennet wird, und die 
Oefnung des cervix verſchlieſſet. 

0 Die Blut⸗Gefaͤſe der Urin⸗Blaſe und 

6 des Harngangs find hypogaſtrica und 

bemorrhoidalia, bey dem be ac Ge⸗ 
ſchlecht ſpermatica. 

765 Die Nerven, die dahin gehören, . kom⸗ 

men theils von dem par vagum, theils 

von der medulla des os facrum, 


Wie werden die Muſculn des Ruͤckens 
| und der Lenden eingetheilet? 
Antw. In diejenigen, welche 7 

1) Den Ruͤcken und die Lenden bie⸗ 

gen, derer iſt auf jeder Seite einer, 
Und heiſſet 
Quadratus, er lieget nahe bey den 
Lenden⸗Wirbel⸗Beinen an der Seite 
des mulculus pfoas, er entſtehet von 
dem os ılium und facrum, und endi⸗ 
get ſich in den uͤberzwergen Prozeſſen 
der Lenden; Wirbel Beine, und dem letz 
f 15 ten des Ruͤckens. 
5 Den Nücen und die benden ausſtre 
cken heiſen: 

Ma) Longifli mus dorfi, er entſtehet von 
dem obern Theil des os lacrum, von 
dem os ilium, und den erſten Lenden⸗ 
Wirbel⸗Beinen. Von da erſtrecket er 
ſich die ganze ſpina dorſi hinauf, und 

wird an alle uͤberzwerge Prozeſſe der 
Ma Wir⸗ 


> 
1 


8 Opern „ r , 

Wirbel⸗Beine angehaͤnget; er endi⸗ 
get ſich in dem oberſten Wirbel⸗Bein 
des Ruͤckens, auch in dem erſten 
Halß⸗Wirbel⸗ Bein, bey einigen! 
reeichet er bis an den Zizen⸗foͤrmigen 
Prozeß. — 5 
b) Sacer lieget unter den vorigen, er ent⸗ 
ſtehet von dem hintern Theil des os fa-- 
crum, und endiget ſich in den Vorra⸗ 
gungen der Lenden⸗Wirbel⸗Beine, uni 

dem unterſten des Ruͤckens. | 
c) Semiſpinatus, er entftehet von dem ‚on 
ſäacrum, uud iſt anfaͤnglich mit dem 
latiſſimus vereinbaret; er haͤnget ſich atı 
alle Wirbel⸗Beine der Lenden, und der 

Buuſt. Rn 5 

was bat das Schwanz⸗Bein, os coccygi 
| für Muſculn? 9 
Antw. Nur ein Paar, es entſtehet au; 
dem hintern ſpitzigen Prozeß des Huͤff 
Beins, und endiget ſich in dieſem Schwan 
Bein, welches dadurch vorwaͤrts gezo⸗ 
gen wird. | ei 
Woraus beſtehen die maͤnnlichen Geburte 

Slieder, partes genitales virorum? 
Antw. l. Aus den Hoden teftes, ode 
teſticuli, welche nichts anders ſind al 
eine Zuſammenfuͤgung der ſubtileſten G. 
faͤſe, worinnen der Saame bereitet oa 
. 


a "Sr agen 7185 dem 1 m ben 


Beeutel (crotum, in welchen auf jeder 
Siite einer lieget, fie find mit vielen Haͤuten 
umgeben, wo von einige beyde Hoden 


fen, welche communesheiſſen, u 
die jegliche beſonders bekleiden, Dem 


propria genennet werden. 


1) Tunicæ communes fi nd zwey, d e A 


ſere heit ferorum, und iſt nichts an⸗ 
ders, als eine Haut, mit der cuticu- 
la umgeben In der Mitte, wo die Li⸗ 


nie herunter gehet, theilet ſich das fcro- 
tum. Die innere heiſſet dartos, und 


beftehet aus dem panniculus car- 
noſus, theilet das ſorotum in der 
Mitte in die linke und rechte Seite. An 
dieſes ſeptum werden die tefticuli mit⸗ 
telſt eines Haͤutleins, ſo tunica vagina 
. heiſſet, feſt gebunden. 775 | 


| 13 Tunicæ propriæ ſind 


2) Vaginalis, welche die Hoden, m als 
eine Scheide in ſich haͤlt, koͤmmt von 
dem periton@um. Aeuſerlich iſt an 
derſelben der mulculus cremafter, 
oder ſuſpenſorius, welcher von dem 
ligament des os ilium entſtehet, und 
ſich auch einiger maſſen über den teſti ⸗ 
cul erſtrecket. 


b) Albuginea, welche at, dick und 
er M 3 ſtark 


a Oderat . Cap, u.. 
ſtark iſt, und die weiche üb tanz der 
Hoden einſchlieſernr. 
Die arterie und vene derer Hoden 
werden ſpermaticæ „oder præparantes ger 


ünet. 


a) Die arteria entſtehet ohngefehr 2. Finger 
unter den emulgentibus ohnmittelbar 
von dem vordern Theil der arteria 
magna. 8 | | a 
8) Die vena ſpermatica dextra gehet 
meiſtens in den vordern Theil der vena 
cava, die vena ſpermatiea finiftra in die 
linke emulgens. ee 


Die arterie, ſpermaticæ gehen zwiſchen 
der doppelten Haut des peritoneum über 
die Muſculn der Lenden. Wenn ſie zum ili- 
is kommen, werden ſie allgemach vorwerts 
gebogen, und durch die proceſſus perido- 
næi in die Teſticuln gebracht. Von dem 
Gebluͤt der Arterien und mittelſt Saamen⸗Ge⸗ 
faͤßlein der Saame abgeſondert, und das da⸗ 
von übrige Geblüt durch die venas durch 
eben den Weg, no die Arterien hergekom⸗ 
men zuruͤck in den abdomen in die »enam 
cavanr gebracht. Weil die venz bey den Teſticuln 
ſehr häufig find, und vielfältig fi herum 
kruͤmmen, unten breit find, und nach und 
nach immer weniger, und ſchmaͤhler laufen, 
wird es corpus pyramidale genennet. | 

Ä | Ueber 


1 


pelv 
den her. 
.. 
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un 


Ueber dieſe gehören sand hieher ven, und 


arterie. von den bypogaſtricis, und pu- 
Ii!!! 
Die Nerven kommen von den plexibus 
is, und von dem andern Paar der Len⸗ 


II. Aus den epididymides, oder paraſta- 
tc, welche nichts anders find, als ein 
dauctus feminalis, welcher in viele Kruͤm⸗ 
men geleget, ein weiſſes und haͤrtliches Wer 
fen ausmachet, welches den ooern Umfang 
der Teſticuln umgiebet, und von einer 
Haut, die von der albuginea herkoͤmmt, 
eingeſchloſſen wird. Wo ſich dieſes ge⸗ 
kruͤmmte oder gebogene Weſen, oder 
Piearaſtatæ endiget, wird der ductus femina- 
ji haͤrter, und dicker, und vas deferens ges 
nennet. Er ſteiget in die Hoͤhe durch den pro- 
ceſſus peritonæi mit den venis und arteriis, 
welcher bey den Eingang in dem Unterleib vers 
laͤſſet, und in den hintern Theil der 
Urin⸗Blaſe zuruͤck gehet, wo er gleich⸗ 
ſam in eine Capſul ausgedehnet und 
wieder zuſammen gezogen wird, und ſich 
in die Saamen⸗Blaͤßlein, veſiculæ ſe- 

minales endiget. 5 | 


Il. Aus den Saamen⸗Blaͤßlein, veficu- 
le ſeminales, welche ſeitwerts an dem 
| : M 4+ % hintern 


CCC 
hintern untern Theil derllrin⸗Blaſe und der⸗ 
ſelben Hals liegen, und ſich in einem klei⸗ 
nen Canal endigen, welcher einen Fin⸗ 


ger breit unter dem Blafen » Hals in 


der urethra hintern Theil hinein⸗ 
e % 


Bey dem Eingang dieſes Canals auf 


| beyden Seiten ift in der Mitte eine klei⸗ 
ne haͤutige Hervorragung, caput gal- 


Ii gallinacei genennet, durch deſſen 


beyde Augen, nemlich derer Oefnungen, 

derer veſicularum ſeminalium, der 

Saame in den Harn⸗Gang ſich er⸗ 
Hefe, | a, | 


Bey jeglicher ſolcher beyden Muͤndun⸗ 
gen, oder, Oefnungen der veſicularum 
ſeminalium, iſt eine kleine caruncula 
vorgeſetzet, welche gleich, als eine val-- 
vula, bey Ergieſſung des Saamens, in 
die Hoͤhe l gezogen wird. Ar | 


IV. Aus den proſtotis, welche gleich un⸗ 
ter dem Blaſen⸗Hals liegen. Es find 
p;wey laͤnglicht runde Theile, und beſte⸗ 
hen aus lockern Druͤſen, welche viele ductus 
excretorios ober- und unterhalb des Ca- 
put Galli Gallipacei; doch mehr ſeit⸗ 
werts, als die Oefnungen oder Muͤn⸗ 
Wi dungen 


% 
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dungen der veficularum ſemmalium ha⸗ 
ben. In dieſen proſtatis wird eine 

Feuchtigkeit, welche dem Saamen gleich, 
jedoch dünner, als derſelbe iſt, abge⸗ 


ſeondert. 


Die Arterien der veſicularum femi- 
nalium, und der proſtatarum kommen 
von den hypogaſtricis und meſeraicis 
inferioribus, Die ven gehen in die 

hypogaſtricas und meſeraicas, die 
Nerven kommen von denen plexibus 
pelvis. | 1 


V. Aus dem penis, oder membrum vi- 
rile, welches die männliche Ruthe 
heiſſet. Sie beſtehet 


e) Aus den gemeinen Decken, als cu- 
ticala, cutis, und panniculus car- 
noſus. i 


b) Aus den zwep Nervigten Theilen, 
welche corpora nervofa, oder viel 
mehr fpongiofa, oder cellulofa ges 
nennet werden. Sie entſtehen von 
dem untern Theil des os pubis, und 
gehen bis zu dem Ende des penis, 
und ſind aͤuſſerlich mit einer dicken 
nervoſen und feſten Haut verſehen 
Bey ihren Anfang ſtehen ſie merklich 
von einander; im Fortgang aber 
| M 5 kom⸗ 


. EN, Oderat. 1. Cop. Il. 
| kommen fie zufammen, und 12515 
ren gleihfamı die Figur, oder Buch⸗ 
ſtaben Y 
| 8 Urethra, die Harn + Röhre, welche 
unter den corporibus nerveo - ſpon- 
geoſis lieget, und von ſchwammichter 
| haͤutiger lubſtanz iſt. An der ure- 

Fe thra iſt zu merken. | 


el) Glans, die Eichel 5 welche deſſen 
vorderſter Theil iſt. Er beſtehet aus 
einer nervoſen, ſpongioſen fub- 
ſtanz, und iſt meiſtens mit einer 
haͤutigen Decke umgeben. Wo der 
glans an dem penis ſtehet, iſt er 
duͤnner, beſonders oben her, wel⸗ 
ches collum penis heiſſet. An die⸗ 
ſen collum, oder Hals, und zum 
Theil in Anfang des glans ſind 
kleine Druͤſen, der ganze glans hat 
kleine papillas. 
6) Præputium, die Vorhaut iſt eben 
dieſe vorgemeldete Decke des glans, 
welche vorne geoͤfnet iſt. Dieſes 
iſt die Vorhaut, die bey der us 
a Beſchneidung weggeſchnitten 
wird. 
7) Frænum iſt ein dünnes Band, 
e unten an der Eichel, womit das 
pPrxputium auf dem gans angehäns 
get ft. 


y Muß 
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5 Mufculi deren bat der penis 0 


Paar; Ba, 


0 95 Das erſte Poar entſtehet auf 8 

beepden Seiten von dem os co- 
nendicis unter dem Anfang der 
corporum nervoforum , und 
endigen ſich in deren aͤuſſeren 
membrana. Sie richten den 
penis in die Hoͤhe, und wer⸗ 

den wege erectores t ge⸗ 
nennet. 


| a Das andere Paar entſtehet 
von dem ſphinefer ani, und 
vereiniget ſich mit der innern 
Seite. Sie beiffe en dilatatores 
‚‚urethre, . .. 


%) Lieam: tum füfpenforium: penis, 
Dieſes iſt ein ſtarkes hautiges 
Band, welches da, wo die ofla 
pubis zufammen treffen, und von 
der linea alba entſtehet, durch 
den dorſum penis gehet, und ſich 
in der aͤuſſern Decke des penis en⸗ 
diget. Es hindert, daß der penis 
nicht zu weit unter ſich gezogen 
werde. 


O Vaſa ne ten Send, die Blut. 
Gefaͤſe der Nuthe. 


1) Arte- 


188 Opera. I. Cap. III. 
13) Arterie kommen von den hy- 
pogaſtricis, wovon auf beyden 
Seiten ein ziemlicher Aſt laͤuft, 
wozu noch einige von den pu- 
dendis kommen, welche meiſtens 

in die aͤuſſere Decke des penis 
gehen. 5 


2) Vene laufen in die hypo- 


gaſtricas, und zu denen pu- 
dendis. * 


5) Nervi kommen von den plexi- 


bus pelvis, und hauptſaͤchlich von 
dem letzten Paar der Wirbel⸗ 
| Wen: N | 
Woraus heſtehen die weiblichen Ges 
burts⸗ Glieder, partes genitales 
| mulierum? Se 


Antw. 1.) Aus der Mutter, uterus, oder 


matrix. Sie lieget in dem hypogaſtrium 
zwiſchen dem Maſt⸗Darm, und der Harn⸗ 
Blaſe, worinnen das Kind waͤhrender 


Schwangerſchaft ſeinen Aufenthalt hat. 


Die Hoͤhle, worinnen die Mutter lie⸗ 
| get, wird pelvis, das Becken genen⸗ 


net, welches von dem os facrum, 08. 
r 


miret wird. 


Ihr 


von den Wunden infonderbeit. 19 
FJnhr oberer und weiterer Theil wird 
fkundus, der untere engere cervix, oder 
collum, der Mutter⸗Halß genennet. 
Jghre Laͤnge beträgt bis zu ihren Hals 
drey Finger, die Breite 22 Finger, die 
Dicke faſt 1 Finger. 
Ihre Figur iſt dreyeckigt, die Oef⸗ 
nung des Halſes iſt laͤnglich und ſehr 
enge, beſonders der Mund deſſelben, 
welcher os uteri internum, der innere 
Mutter⸗Mund genennet wird, welcher dem 
glans, oder Eichel des penis, oder der 
maͤnnlichen Ruthe vorne aͤhnlich if. 


au innere Höhle iſt einer Bohnen 
groß. 9 0 


Bey Schwangern wird die Mutter 
nach und nach ausgdehnet. In den er⸗ 
ſten Monathen gleichet ſie der Urin⸗Bla⸗ 
ſe, hernach wird ſie immer mehr und 
mehr rund, und groͤßer, ſo, daß ſie 
uͤber den Nabel, und weiter ſich er⸗ 
ſtrecket. | 1 7 | 


| Ihre ſubſtanz iſt membranos, und 
einiger maſſen auch fleiſchigt, welche 
ſubſtanz bey Schwangern immer wei⸗ 
cher wird. | 


Iyre aͤuſſere tunica entſtehet von dem pe- 
titonæum, iſt dick und ſtark, und 99 ° 
auch 
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auch das inteſtinum rectum, die Urin⸗ 


Blaſe, und andere Neben⸗Theile. Die 


mittlere tunica iſt ſehr dick, und ſchei⸗ 


net muſculos zu ſeyn. Die innere kan 
man vor nervos halten, welche duͤnn, 


und in dem fundus der Mutter glatt; in 


deren Hals aber runzlich iſt, und viele 
Loͤchlein hat, wodurch eine zaͤhe Feuch⸗ 


lzgkeit heraus gehet. 


Der Mutter⸗Halß haͤnget unten an 
der Mutter⸗Scheide vagina, hinten an 


dem Maſt⸗Darm, vorne an der Bla⸗ 


ſe. Die Seiten der Mutter find mit 


andern Theilen mittelſt 4. Ligamenten 


verbunden, wovon 2. die breiten, 


und 2. die runden Baͤnder genennet 


werden. 


1) Die breiten Mutter⸗Baͤnder, liga. 


menta uteri lata verhindern, daß ſich 


die Mutter nicht ſenken kan, auch 


werden von ihr zugleich andere Thei⸗ 
le, als tube fallopianæ, die Mutter⸗ 
Trompeten, und die Eyerſtoͤcke, wie 
auch andere vala umſchloſſen. 


29) Die runden Mutter Bänder, liga- 


menta uteri rotunda entſtehen von 
der Seite der Mutter da, wo die 
tubæ follopianæ zu derſelben gehen. 
Die Baͤnder ſteigen zwiſchen der Ver⸗ 
doppelung des peritonæum, duplica- 
190 tura 
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N 
v 


\ 


| n 


tura peritonei, ſchreg aus dem Um 
ter⸗Leib über dem os pubis herunter, 


und endigen ſich nahe bey der clitoris 


I.. 


in dem Fett. 


x 


Aus dem Eyerſtock teſtes muliebres, g 


oder ovaria, deren auf jeder Seite einer 


iſt. Sie liegen zwey Finger von denen 


Seiten der Mutter bey denen, die nicht 


ſchwanger ſind. Sie werden durch ein 


ſtarkes Band, welches vas deferens ges 


nennet wird, und einiger maßen durch 
die tube fallopiane, und dem breiten 


Ligament mit der Mutter verbunden. 


Sonſten ſind ſie von dem peritonæum 
umkleidet. Ihre innere Subſtanz iſt weiß⸗ 


licht, und von vielen ſubtilen Membranen 
und Zaͤſerlein zuſammen geſetzt, wodurch 
haͤufig arterie, vene, und nervi gehen. 


Dieſe teſtes enthalten in ſich kleine 


15 Blaͤßlein, welche mit einer flüßigen Feuch⸗ 


tigkeit, die im Sieden, wie andere Eyer 


hart wird, und in allen dem Eyerweiß 


beykommt, verſehen, daher fie denn ova, 
und die teſtes ovaria genennet werden. 


Dieſe ova find von unterſchiedener Grös 


ſe, und gleichen bey Weibern einer Erb⸗ 
ſe, deren viel an der Zahl ſind, daß man 


bißzweilen derer 20. und mehrere zehlen 


Hon. 


I 
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III. Tube fallopianæ, die Mutter⸗Trom⸗ 
peten, welche nach ihrer Figur ſo genen⸗ 
net werden. Sie haben ihren Urſprung 
von denen beyden Seiten der Mutter, 
von da ſie ſich nach der Breite gegen die 
jlia ausbreiten. Sie beſtehen aus hohlen 
gekruͤmmten Gaͤngen, welche an den En⸗ 
den gegen die ovaria viele blaͤtterfoͤrmige 
Theile haben, fimbriæ genennet, dadurch 
das geſchwaͤngerte, und loßgemachte ova-- 
lum, oder Eygen in die Mutter gebracht! 
wird. 


Jhbre Lange iſt 6. bis. 7. auch wohl 8. 
bie 9, Finger. 5 


IV. Vagina uteri, die Mutter- Scheide, 
welche ein hautiger, weiter, und lan⸗ 
ger Canal iſt, der ſich von dem Halß 
der Mutter bis zu der aͤuſern Schaam er⸗ 
ſtrecket, und lieget zwiſchen dem Maſt⸗ 

Darm, und der Blaſe, ohngefehr 6. 
7. 8. quere Finger breit, und hat vier 
Weite eines duͤnnen runzelichten Darms. 
Die innere lubſtanz iſt nervigt, und) 
ſehr empfindlich, die aͤuſere iſt meiſt hau⸗ 

tigt und ſchlaff, und hat nach der Laͤn⸗ 
ge fleiſcherne Zaͤſerlein. 


Die vagina uteri hat einen zuſammen⸗ 
ziehenden Muſcul, welcher mulculus; 
conftrietorius genennet wird, Er lieget! 

unter! 


A 


V 
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© unter der clicoris, und iſt bep vrepqueeie 


aa breit, er umgiebet den untern 
Theil der vagin, 


Y. Pudenda, die Schaam, oder aͤuſerliche 


Theile der weiblichen Geburths⸗ Glieder 
a) Vulva, oder fisfura 1 Die 
aͤuſern Theile heiſen labia, Lefzen, 
und derſelben untere Theil frenum. 
50 Pubes, iſt die obere Gegend, wo 
die Haare erſt zu wachſen pflegen, 
deſſen erhabener Theil mons vene- 
ris, der venus Berg ’ genennet 
wird. 
1 Ba Zwiſchen Fleiſch wird 
der Theil, ſo von der vulva bis 
zu dem Hintern ſich erftrecket, ge⸗ 
nennet. 


„Nach von einander gezogenen Lefzen 


koͤmmt zum Vorſchein. 


dq) Clitoris, die Ruthe, das Schaam 


e Zünglein, der Kizler in oberm Theil. 


Sie hat im Kleinen einige Aehnlich⸗ 
keit mit der männlichen Ruthe⸗ 
Ihre Groͤſe gleichet der 1 
oder Zaͤpflein. Sie. hat 

e) einen glans, oder Eichel. 

8) 1285 præputium, oder Vor⸗ 

aut. N / 
) zwey crura, welche viel länger, 
5 als die clitoris ſelbſt. 

| N d) wa 
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9090) zwey Muſculn, welche von 

dem os coxendicis entſtehen, 
und in die crura ſich endigen. 


e) Nymphæ, die Waſſer⸗ Lefzen, find 
2. ſchwammigte roͤthliche Theile, 
welche oben von der clitoris zu der 
Seiten des Urins⸗Gangs herunter 
N gehen, bis ohngefehr zu dem Mit⸗ 
tel des orificium vaginæ, wo fie 
5 duͤnner werden, und ſich verliehren. 
Sie haben viele nervoſe Waͤrtzgen, 

und kleine Druͤſen. 


I) 


) Orifieium vagine, in der Mitte 
{ der fiſſura magna, welches bey jun⸗ 
gen Muͤgdlein ſehr enge iſt, und 

wo die zuſammen haͤngende Faͤſer⸗ 

lein ein Haͤutlein rings herum aus⸗ 

machen, welches hymen genennet 

wird. 17 


g) Carunculæ myrtiformes, welche 
wegen ihrer Figur ſo heiſen. Sie 
ſitzen an den Seiten des vaginæ, orifi- 
cium und werden bey jungen Maͤgdlein 

durch vorbefagte Faͤſerlein, oder 
HSGaͤutlein zuſammen verbunden. Es 
ſind deren gemeiniglich viere. 


h) Orificium urethræ, die Defnung, 
oder Mündung des n 
6 


Es iſt gleich oben bey dem orchı- 


eium wage unter der cliroris. 


was baben die weiblichen Gebunthes 
5 für Gefaͤſe, und, 
Nerven? . 


anne 9 Die Blut» Gefäfe, vat bee. 


fera, ſind obere, und untere. 135 


a)" Die Obern werden e 


oder præparantes geneunet, und 


entſtehen. 


a) Pulsadern, von der arteria 
magna deſcendens. A 


i 0 Blutadern gehen in de vena 
| aeg 


Die groſſen und meiſten geſe gehen 
zu der Mutter, die kleinen und weni⸗ 
gern in die . und tubæ fallo- 
Pplonæ. 


b) Die untern Out- Geſeſe find Aeſte 
der hypogaſtricarum und hemor- 
rhoidalium. 


2 Die nervi kommen von Bine par yagum? 
und der medulla des os ſacrum. 


N * 1) Wie 
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136 b ler 155 e 
1 wor werden die Wunden des Bauche 


eingetheilet? 
Antw. In diejenigen, welche 


. 1) entweder nur die aͤuſerliche Theile veletzen, 
die als gemeine Wunden dent 
werden. 


2) Oder die üs beben bey wachen letz⸗ 
tern ö 


2) entweder innerliche Theile. | 
bb) oder keine innerliche Theile verletzet. 
worden. 


1 Woraus erkennet man, daß eine Wunde 
durchgegangen? 
Antw. 1) Daraus, wenn etwas aus der 
Wunde gehet, z. E. omentum, „ 
me x. 


2) erfaͤhret man es durch den Sucher. 


3. Woraus erkennet man, was für} inner⸗ 
liche Theile verleger? 


Antwort. 1) Aus der Lage der innerlichen 
Theile, und dem Ort der Verwundung, 
1 man aus der Anatomie wiſſen 
muß. 


=) Aus dem e womit die Ver⸗ 
wun⸗ 


von den Wunden inſonderheit, 197? 
wuündung geſchehen, wie tief es hinein 


gegangen. 


3) Aus dem, was aus der Wunde flieſet, 
IZ. E fo die Leber verwundet, gehet viel 
ziemlich roth Blut heraus, fo die Miltz, 
gehet weniger, aber ſchwaͤrtzeres und Dis 
ckeres Gebluͤt hervor ; fo der Magen, 
kommt, was man zu ſich genommen, 
heraus; ſo die duͤnnen Gedaͤrme, weiß 
milchigte Materie ſo der Maſt⸗Darm, 
Anrath, fo die Blaſe, Urin, ꝛc. \ 


4) Aus den Zufällen, fo ſich bey jedem 
Eingeweide, beſonders hervor thun, z. 
E. die Wunden am Magen erregen: 
Erbrechen, Grimmen, Schlucken, Er⸗ 
kaͤltung der aͤuſern Theile, Schweiß ꝛc. 
Die Wunden der Leber einen Schmer⸗ 
zen der bis an das Bruſt⸗ Bein fi 
erſtrecket, die Wunden der Nieren, 
Uringaͤnge, und die Blaſen⸗Wunden, 
- wängenden Schmerzen beym Urin laſ⸗ 

ſen, mit Blut gefaͤrbten Urin, oder 
lauter Blut. Die Wunden der Daͤr⸗ 
me beſonders der duͤnnen, Ohnmachten, 
Eckel, Bangigkeit, Stoͤckung, groſſe 
Schmerzen, groſſen Durſt. Das ge 
wiſſeſte Zeichen eines verletzten Darms 
iſt, wenn das Gedaͤrm zuſammen gefal⸗ 
len, welck und ſchlapp, und nicht mehr 
| N 2 „„ 


be e e 

von der innern Luft aufgeſpannet iſt, 
weil ſie durch die Wunden heraus ge⸗ 
gangen. 55 | 


4) Wie ſoll man verfahren, wenn unver⸗ 
wundete Gedaͤrme aus der Wunde 

ji hangen? 2 
Antw. Man ſoll ſolche foͤrderſamſt wieder 
in den Leib zubringen ſuchen, wozu entweder 
nur die Finger, oder zugleich Arzney⸗Mittel, 
oder auch Inſtrumente vornoͤthen. 


1) Wenn das Gedaͤrme nicht lange heraus, 
und die Wunde groß genug, lagert 
man den Patienten, daß die Wunde 
oben koͤmmt, und bringet mit beyden 
vordern Fingern nach und nach den 
Theil des Darms der zuletzt heraus 
zuerſt, und denn das uͤbrige in den 
Bauch, wobey man den einen Finger 

nicht eher wieder heraus ziehen darf, 
biß der andere auch hinein, damit der 
Darm nicht wieder mit heraus fahre, 
wobey der Patient den Athem an ſich 
halten ſoll. 


2) Iſt der Darm ſchon lang heraus, dick, 
und aufgeblaſen, muß man erſt die 
Winde zertheilen, und die Gedaͤrme er⸗ 
waͤrmen, ſolches geſchicht mit laulichtem 
5 | | | Waſ⸗ 
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Baer, Ii 
millen, Meliloten, Kuͤmmel, Aniß, Fen⸗ 
> del, Kraußemuͤnze, Lorbeeren x. ge 
kocht, und uͤbergeſchlagen it. Thiere auf⸗ 

geſchnitten, und drüber geleget. 


3) Wo dieſe Mittel nicht helfen, und die 
Wunde zu klein iſt, muß man ſolche 
erweitern wobey zu beobachten. | 


) daß man den Darm fein behutſam 

von dem Ende der Wunde, wo 

man ſolchen einbringen will, auf die 

Seite halten, und mit einem in 

warmen Wein genetzten Tuch bede⸗ 
cken laſſe. | 1 


b) ſodenn den ausgehohlten Sucher in die 
Wunde ſtecke, und von einer Seite 
zur andern drehe, doch daß der 
Darm nicht zwiſchen das peritone- 
um, und dem Sucher komme. | 


c) Man hebet fo denn den Ort, wo 
man die Inciſion machen will, durch 
den Sucher mit der lincken Hand 
in die Hoͤhe, ziehet ein wenig an 

dem Darm, zur Verſicherung, daß 
er uͤberall loß. 1 0 


N 4 N nimmt 


Milch, Urin, Wein mi Cha. 


10 pere id ,, 

ch nimmt ſo denn das krumme inciſions 
Meſſer, welches vorne mit einen 
Knoͤpflein verſehen, in die rechtt 
Hand, ſezet es in die Rinne der 
Suchers, worinnen er bleiben muß; 
an, und ſchneidet auf ein, oder mehr: 
mahlen, Haut, muſculos, und pe: 
ritonæum durch. 1 


e) worauf man auf obbeſagte Reif 
das Gedaͤrme behutſam einbringet. 


5) Wie ver faͤhret man aber, wenn deu 
Darm verwundet iſt? 


Antw. 1) Wenn man gewiß iſt, daß eine 
Darm⸗Wunde vorhanden, und ſolchee 
an dem Theil, welcher aus der Wunde 
haͤnget, nicht befindlich, iſt noͤthig daß; 
man von dem Gedaͤrme noch mehr her⸗ 
aus ziehe, und ſuche, wo fie ſey, und 
ſehe, ob ſie klein und gering, oder groß, 
eine, oder mehrere ſeyn. 1 


2) Iſt fie klein laͤſt man ſolche der Natur 
zZꝛꝗnꝗr Heilung über, fo fie aber groß, muß; 
man ſie heften. 0 | 


3) Unter allen Arten der Nath, die hier 
zu machen, erwehlet man hier die fo ges 
nannte Kirſchner⸗Nath. Man machet 

4. leinerne“ 


von den Wunden d 91 


4. leinerne Finger» Hürhe, deren 2. der 

undaͤrzte, und a. der Geſelle an den 

N Daumen, und Zeige ⸗ Finger der linden 
Hand ſtecket, damit der Darm nicht 
entfahre. Der Wundarzt ergreift die 

runde und gerade Nadel, welche mit 

platter und roher ungefaͤrbter Seide 
eingefaͤdelt, durchſticht fo denn die a. 

8 Lesen des Darms oben, und auf glei⸗ 
che Weiſe weiter herunter, hierauf ma⸗ 

chet er noch fo viele Stiche, als die 
Laͤnge der Wunde erfordert, eines Tha⸗ 

lers dick von einander, und machet end⸗ 

lich einen Stich uͤber die Wunde heraus, 

und ſtecket den Faden unter den letzten 

Stich, daß man keinen Knopf machen 

dürfe, ſchneidet ſodenn die Seide hart 

an der Nadel ab, und 17 ſolche am 

Ende der Nath. | 


(6. Wie verfabret man mit dem heraus ge⸗ 
tretenen Netz? 


Auen. 1) Weil es leicht anlaͤuft, und ver⸗ 
dirbet, ſo muß man das angelaufene 

T hbeil erſt binden, und abfondern: Man 
zdiehet ein wenig von dem gefunden Netz 
aus dem Leib, leget daſelbſt einen dicken 
gewaͤchſten Faden an, ſchlinget ſolchen 
zwey biß dreymal um den geſunden Theil, 

und bindet 1 nicht zu ſcharf, und 

| N 5 nicht 


* 
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nicht zu loß, doch ſo, daß das Blut 
nicht auslaufen konne, und ſticht endlich 
mit der an dem einen Ende des Fadens 


angehaͤngten Nadel durch das Nr daß 


der Band nicht aufgehe. 25 


2) Alsdenn ſchneide man das Netz unter 


dem Band ab, laͤſſet aber ein Ende von 
dieſem aus der Wunde hangen, damit 
man es, wenn es abgefallen, heraus ne⸗ 
hen koͤnne, worauf man das Netz wie⸗ 
der in den Bauch bringet, und den Pa⸗ 
tienten ein wenig ruͤttelt, damit ſich das 
55 uͤber das Gaal wieder aus⸗ 
reite. 


3) Wo es aber nicht ſehr Aaken noch 


verdorben, kan man es ganz ungebun⸗ 
du und unbeſchnitten wieder Ane 
thun. | 


7 Wie tracktiret man die Wunde nach 


SHineinbringung der Daͤrmer, und | 
des Netzes? a 


Antw. 1.) Sie wird durch eine Nath ger 


heftet; Man ſtecket den Zeige » Finger in 


die Wunde, und hält damit das Peri- 


tonæxum, Muſculn und Haut wohl 
zuſammen, führet die Spitze einer dicken 


krummen Nadel mit einem Schnuͤrgen 
| verſe⸗ 


* 
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verſehen, in den Bauch hinein behuts | 


 fam, daß weder Gedaͤrme noch Netz 
bvberletzet werde, ſticht von innen heraus 
deine Lefze der Wunde ziemlich weit im 
Fleiſch, daß es beſſer halte. Wenn 
dieſe Nadel heraus gezogen, nimmt man 
eins andere dergleichen krumme Nadel, 
welche an dem andern Theil eben dieſes 
Schnuͤrgens hanget, durchſticht auf glei 


che Weiſe eben ſo behutſam die andere 


Lefze der Wunde. So nun die 
Wunde groß iſt, daß man mehr Hefte 
noͤthig hat, nimmt man wieder zwey 
Nadeln mit einem Schnuͤrgen, und 
naͤhet, wie jetzo geſagt. Hierauf ma⸗ 
chet man fo viel Knoͤpfe als Schnüre, 
weun man mitten durch eine Schlinge 
den Faden zweymal zuziehet, und knuͤ⸗ 
pfet; Ehe man aber die Schnüre 
knuͤpfet, leget man unten in den un⸗ 
terſten Theil der Wunde einen kurzen 


dicken Meiſel von Leinwand, mit einm 


Kopf und Faden verfehen., daß er nicht 
hinein falle, er muß unten ausgefaͤ⸗ 
delt, und weich ſeyn, und nicht über 
das Peritonaͤum reichen. Mit dieſem 
Meiſel wird biß die Fäden abgefallen, 

und alſo Darm und Netz getheilet, und 
nichts ungleiches mehr im Leib iſt, 
die Wunde offen behalten. Die Wun⸗ 
de, Meiſel, und Knoͤpfe wei, 
ar⸗ 
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Carpie und Digeſtiv uberleger, ein guys 
ſes zuſammenziehendes Pflaſter darauf, 
und denn eine Kompreſſe in Wein ge⸗ 
taugt, uͤberlegt, und mit der Serviette 
und Skapulir feſte gemachet. | 


2.) Der gantze Leib iſt fodenn mit balſa⸗ 
f miſchen, reſolvirenden, und erweichenden 
Baͤhungen und gutem Spiritus zu ver⸗ 
ſehen, und mit Clyſtiren in den duͤn⸗ 
nen Darm» Wunden Oefnung zu hal⸗ 
ten. Der Patient ſoll auf der Wun⸗ 
de, beſonders vor dem Verbinden lie⸗ 
gen, daß nach herausgezogenem Meiſel 
alle Materie heraus flieſſe. So der 
Faden heraus, machet man den Meiſel 
alle Tage dünner und kuͤrzer, und 
leget den Patienten auf die gefunde! 
Seite. 8 


8.) Was iſt mit denen uͤbrigen verwunde⸗ 
ten Theilen im Unterleib zu thun? 


Antw. 1.) Nicht viel. Denn der Chi⸗ 
rurgus kan mit nichts zu Huͤlfe kom⸗ 
men. Er muß nur die aͤuſſerliche Wun⸗ 
de wohl in acht nehmen, und ſolche⸗ 

mittelſt eines Meiſels fo lange offen be⸗ 
halten, bis nichts unreines mehr her⸗ 
aus gehet, wobey der Patient Ruhe 
ö und 


A e Wen 
U 4 
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und Diät halten fol. Das übrige muß 
man der Natur und dem Arzt die Beſor⸗ 
gung der innerlichen Cur uͤberlaſſen. 


2.) Sollte man die Wunde in der Leber 
oder Miltz ſehen Eönnen, fo waͤrezur Blut⸗ 
ſtillung ſtarker recktiſftzirter Brandewein, 
oder Terpentin Spiritus mit Tuͤchlein 

lind in die Wunde zu zulegen, wo⸗ 
durch, wenn nicht groſſe Adern verle⸗ 
get, das Blut geſtillet werden kan. 


0 Wie muß man ſich in Nerven ⸗Wun⸗ 
„ den verhalten? | 


Antw. 1.) Wenn Nerven entzwey find, die 
zu einem vornehmen Glied gehören, fo 
gehet die Bewegung und Empfindung 
deſſelben, und wo es zum Leben ohn⸗ 
entberlich, auch das Leben verlohren. Es 
find auch die anderen Wunden der Ner⸗ 
ven der aͤuſerlichen Glieder niemalen oh⸗ 
ne ſondere Gefahr, zumal wenn ſolche 
durch Stechen geſchehen, als wodurch 
groſſe Schmerzen, Entzuͤndung, und 
Geſchwulſt, Krampf, Gichter und Con⸗ 
vulſionen ꝛc. entſtehen. Es wird da⸗ 
hero von den beſten Wundaͤrzten ger 
rathen, den verletzten, und noch aneinan⸗ 
der hangenden Nerven vollends entzwey 
zu 
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zu ſchneiden, weil es beſſer iſt, ein lah⸗ 
mes Glied zu haben, als das Leben zu ver⸗ 
lieren, ſonderlich wenn ſich Convulſio⸗ 
nen mercken laſſen. 


3) Iſt der Stich ſehr klein, muß man die 
Aufere Wunde etwas erweitern, Ter⸗ 
pentin⸗Oel, Johannis⸗Oel, Eopaive⸗ 
Balſam, Camphorirter⸗Spiritus, Mut⸗ 
terkraut⸗Geiſt ꝛc. in einem Baͤuſchlein 
über die W unde legen, und einet was hei⸗ 
ſes Eiſen darauf halten, daß es beſſer 
eindringe. Nach geſtillten Schmerzen 
kan man die Digeſtiv⸗Salbe, und zer⸗ 
zertheilende und heilende Pflaſter ge⸗ 
brauchen. | | 


Iſt eine Entzuͤndung bereits darzul 
geſchlagen, verfaͤhret man, wie bey der 


Entzuͤndung gedacht. 
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